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BAUANLEITUNG
Hochleistungs-Segelflugmodell SC|{AI}IPUS

Lieber Modellbau-Freund,
wir freuen uns. daß Sie sich zum Bau unseres Hochlei-
stungs-S€gelflugmodells SCTdAntPUS entschlossen haben.
Wir wünschen lhnen beim Bauen und später beim Fliegen
dieses formschönen und leistungsstarken Modells viel Freu-
de und allzeit Erfolg.
MULTIPLH(-Modellbaukästen unterli6gen während der Pro-
duktion einer ständigen Materialkontrolle und wir hoffen,
daß Sie mit dem Baukasteninhalt zufrieden sind. Wir bitten
Sie jedoch, alle Teile vor Verwendung zu prtifen, da bear-
beitete Teile vom Umtausch ausgeschlossen sind. Sollte ein
Bauteil einmal nicht in Ordnung sein, sind wir nach entspre-
chender Uberprüfung geme zum Umtausch bereit. Bitte
senden Sie das Teil mit einer ku,zen Fehlerbesc+r€ibung di-
reK an unsere Modellbauaheilung.
Wir arbeiten ständig. an der technischen Weiterentwicklung
unserer Modelle. Anderung€n des Baukasteninhalts in
Form, Maß, Technik, Material und Ausstattung behalten wir
uns.iederzeit und ohne Ankündigung vor. Bitte haben Sie
Verständnis dafür, daß aus Angaben und Abbildungen die-
'er Anleitung keine Ansprüche abgeleitet werden können.

Achtung!
Ferng6teuerte Modelle, insbesondere Flugmodelle,
sind kein Splolzeug im üblbhen Sinnö. lhr Bau und Be-
trieb erfordert technisch€a VeBtändnis, handworklicho
Sorgfalt, sowle Dlsziplin und SlcherheftsberrvuBtseln.
Fehler und Nachlässigkeiton beim Bau und Botriob kön-
nen PeBonon-und/oder Sachschäden zur Folge habon.
Da der Herst€llor keinen EinfluB auf ordnungsgemäßen
Zusammonbau, Wartung und Belrleb hat, w€lsen wir
ausddlcd<lbh auf di6o Gefahr€n hin.

Baukasteninhalt
1 Padlr MULTIWNG - Flügel mit eingebauten Störklappen
1 Paar A)tsteckflügel
1 MULTIPOXY - Rumpt'| Paar Höhenleitwerke
1 Beutel Holzteile
1 Bund Leisten
1 Beutel Kleinteile

- 1 Bund Drähte
1 Cockpit, tiefgezogen
1 Kabinenhaube, tiefgezogen
1 Schrifüug-D'ekorsatz
l Bauanleitung

Technische Daten SCIIAMPUS
Spannweite
Rumpfläing€
Flügelinhalt
Gewicht ca.
Fläichenb€lastung
Ballastzuladung
Profil Flügel
Profil Hlw

3.000/3.400 mm
1.490 mm
56,0/60,0 qdm
2.500 g
44,6/41,6 glqdm
s(n y+ 8,5 gr'qdm
HQ 3,5/12
NACA 0009

Spannweitenvariation mittels Auf,steckflügel
Ballastzuladung für höhere Flächenbelastung
Wölbklappen (Option)

Bauausführung
MULTIrcXY - Rumof mit Einbauten
MULT rWING - Lsichtbau-Stabilfl üg€l
Höhenleitwerke in Fertigbauweise
Seitenleitwerk in Balsa-Schalenbauweise

RG-Funktionen
Querruder (Flaperon Option)
Höhenruder
S€itenruder
Störklappen
F-Schlepp-Kupplung
Wölbklappen (Option)

Bei der Anlenkung der Quenuder sind - eine entsprechen-
de Femsteuerung vorausgesetA - 3 Varianten möglich:

1.) Anlenkung beider Ruder über 1 Servo im Rumpf
2.) Anlenkung getrennter Ruder über 2 Servos im Rumpf
3.) Anlenkung über 1 Flächenservo pro Seite

Bei der Anlenkung über 2 Servos lFall 2. + 3.) sind elektlo-
nische Differenzaerung und Flaperon sowie Mischung
Höh€nrudor in Flaperon möglich. Bei der Flaperon-FunKi-
on (Aileron/Flap : Flaperon) wkd die Wölbklappen-Funktion
in die Quenuder eingemischt, unabhängig davon, ob das
Modell mit Wölbklappen au€erüstet iS oder nicht.
Diese Funktion scheint zunächst aerodynamisch unsinnig,
die Praxis zeigt jedoch die Wirksamkeit dieser Maßnahme
in Situationen, bei denen mit Maximalauftrieb geflogen wer-
den muß. Bei Zeitwettbewerben und fehlenden Aufwinden
vedängert sie die Flugzeit, bei "Absautem" am Berg-d.h,
unbeabsichtigtes Fliegen weit unter Standort des Piloten -
bewahrt sie das Modell bei schwacher Thermik u. U. vor ei.
ner gefährlichen Landung im Tal. Allerdings muß darauf
hingewiesen werden, daß das Absenken beider Quemrder
aus aerodynamischen GRinden zu einer Verschlechterung
der gesamten Ouenuder -Steuercharakteristik führt. Dieser
Nachteil muß durch verstärkten Einsatz des Seitenrud€rs
und vorsichtiges Steuem kompensiert worden. Einige
Ubungsflüge werden Sie schnell mit der Flaperon-FunKion,
ihrer Wiftsamkeit und bester Einstellung vertraut machen.

Wichtiger Hinweis
B€i Verklebungen, die mit dem Sryropor von Flügeln und
Leitwerken in Berührung kommen, dürfen keine lösungs-
mittelhaltigen Klebemittel, insbesondere Sekundenkieber,
verwondet werden. Diese filhren sofort zur großvolumigen
Zerstörung des Styropors, das Teil wird unbrauchbar. Ver-
wenden Sie lösungsmittelfreie Kleber wie s-Minuten-Haz
oder Wdßleim.
Ansonsten können alle gebräuchlichen Kleber verwendet
werden. Wir weisen insbesondere auf unser reichhaltiges
MULTIPLEX-Z CKl - S€kundenkleber-Programm mit unter-
schiedlichen Klebem, Füll- und Reinigungsmitteln hin. Mit
ZACK gelingt der Bau leicht, schnell und bequem, bitte
Veraöeitungs- und Gefahrenhinweise beachten.

Ein Wort zur Bauanleitung
Die vorliegende Bauanleitung nimmt Rücksicht auf das
Können des einzelnen Modellbauers. Sie ist in drei Stufen -
erkenntlich am Schriftbild - aufgebaut. So kann der einzelne
Modellbauer diese Bauanleitung so in Anspruch nohmen,
wie es seiner Erfahrung entspricht. Ein Auffinden des iewei-
ligen Bauahsctnitts wird erleichtert.

Dieses Sohrif,bild ist €ine Kunbauanloitung für den
veralorten Modellbauer. Süe b€hränkt sbh in Kärze
auf das Weeentliche, insbGondere Modellbauer mit
MULTIPLEX-Mod€lFErfahrung kommen damit w€i-
testgehond zur€cht

Dieses Scfrriftbild ist die praKische Ausfijhrung des in der
Kurzanleitung Beschriebenen in ausführlicher Darstellung.
Sie enthält alle Angaben, die zum Bau und Fertigstellung
des Modells, notwendig sind. Der Hobbyrnodellbauer wird
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Mit Buchstaben bezeichnete Detailzeichnungen, auf die im
Text hingewiesen wird, vervollständigen die Bauanleitung.
Die Zeichnungen "8", "E", -'S" 

und 
"U" im Maßstab 1:1

befinden sich in der Miite dieser Bauanleitung. Doppelseite
vorsichtig austrennen und wie in der Anleitung beschrieben
verwenden.

Der vorliegende Baukasten liefert lhnen - Klebstoffe ausge-
nommen - das vollsiändige Material für den Rohbau des
Modells einschließlich Steuerungseinbau. Zur hochsten Lei-
stungsfähigkeit, hervorragendem Aussehen und anspre-
chender Ausstattung tragen Sie durch lhre Baugenauigkeit,
Sorgfalt und Ausdauer bei. Ein schlecht gebautes N4odell
wird im Regelfall auch schlechte Flug- und Steuereigen-
schaften zeigen. Das exakt gebaute und eingeflogene Mo-
dell wird durch hohe Flugleistung, komfortables Steuerver-
halten und ansorechende ODlik eine Freude für Pilot und
Zuschauer sein, der Aufwand lohnt sich. Die vorliegende
Bauanleitung, deren genaue Befolgung wir dringend emp-
fehlen. will und wird ihren Terl dazu beitragen.

Wir haben die Baureihenfolge so gewählt, daß zunächst
beim Bau der Leitwerke einfache Schritte - sozusagen zum
Einstieg und Vertrautmachen mit dem Modell - durchge-
führt werden, anschließend wird es etwas anspruchsvoller
mit der Fertigstellung von Flügeln und Rumpf. Insgesamt
stellt das vorliegende Modell keine besonderen Ansprüche
an das Können des Modellbauers, schwierige Schritte - so
z-8. das aufwendige Einkleben des Pendelruderhebels -
haben wir durch geeignete Maßnahmen vermieden. Selbst-
verständlich können Sie auch jeie andere Baureihenfolge
einhalten, die einzelnen Bauschritte sollten jedoch in jedem
Falle der Bauanleitung entsprechen.

Höhenleitwerk

bei Beachtung dieser Angaben das Modell leicht und sicher
bauen können.

.Mit chri{ttild werden Hinweis
' sondetheiten eiwryär�tryen und aut
keiten aufmed< m gemacht. Hier k
buer tuch T ios und T ricks ans ds
cleh.

I Die fertiggestellten Hälften sind identisch, sie können
h^li^lriÄ r^^|ra-rlihl,- -a Ctrrh^a F^h+i-; r.'^r.l^h Ibeliebig rechwlinks am Rumpf montiert werden,
Zeichnung 

' A-'. Ecken im hinteren Teil der Wurzel
nach Zeichnung "8" 

absägen, Nasenleiste 14 mittig
teilen, ankleben, Randbogenleiste 15 mittig leilen, an-
kl6ben, Messingrohro 17 und 18 einseitig zukneifen,
einkleben, P€ndelrud€rhebeFlehre und Stahkdräh-
te 19 + 20 (entgraten) verwenden. Wurzelrippen 16
bohren und ankleben, Sägeschnitt mit Endtahnen der

i Wurzelrippen 16 verschließen. Leitwerke verschleiten,
i für NasenleBte Profilschablone 60 verwenden.

Leitwerkshälfte deckungsgleich auf Zeichnung 
.'B' legen,

Lineal anhand überstehender Markierungen auflegen und
2

Sägelinie mit Filzstift anzeichnen. Ecke absägen und gleich-
winklig zur Beplankung beschleifen.
Nasenleiste 14 anbringen und an Wurzel und Randbogen
bündig schleilen. Randbogen 15 anbringen.
Messingrohre 17 (4 mm) und 18 (3 mm) am innenliegenden
Ende zukneifen. Probeweise in beide Leitwerke einstek-
ken. 1 7 vorne. 18 hinten.
Stahldrähte 19 und 20 in eine Leitwerkshälfte einsteck.
und Abstandslehre des Pendelruderhebels auffädeln. Zw6-
te Leitwerkshälfte mit Messingrohren aufstecken. Leitwerke
so ausrichten, daß die Wurzelrippen parallel sind, das Profil
deckungsgleich ist und die Leitwerke oxald fluchten.
Eine Leitwerkshälfte demontieren und Röhrchen mit reich-
lich 5-Minuten-Klebeharz in eine Leitwerkshältte einkleben,
überquellenden Klebstoff sofort soigfälig entfemen. Leit-
werkshälften wieder wie vor zusammenbauen und Röhr-
chen so im Leitwerk positionieren, daß ca. 1,5 mm an der
WunelripDe überstehen. Leitwerke exakt ausrichten, si-
chem und bis zum Aushärten in zusammengebautem Zu-
stand belassen. Anschließend Röhrchen in gleicher Weise in
andere Hällte einkleben.
Wurzelrippe 16 an den Markierungen entsprechend den
Röhrchen bohren, ankleben und entsprechend dem Säge-
schnitt beischleifen. Sägeschnitt mit Endiahne der Wurzel-
riooe verschließen.
Leitwerk verschleifen, für Nasenradius Prolillehre 60 (HR)
verwenden. Endleiste bei Verwendung von Folie gleich-
mäßig auf ca. 1 mm Dicke schleifen, bei anderem Finish
kann die Endleisie evtl. dünner ausoeschliffen werden.
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Pendelruderftebel
Der Pendelruderfieb€l -'Sl8tem Cont€st" wurde woF
ter veöessert. Das scftwierige Elnkleben in die Sei-
tenleitwerksflos$e entfällt, der Hebel wird in Aufnah-
men mo.*iert und als komplotte Einheit in die Seiten-
flosse €ingeschraubt Die erforderlk$en Eohrungen
in ri'|tiger Position dnd in der Seltenflosse ange-
bracht.

I o
l o

1J:--  
"  -  '

Hebel zunächst orobeweise zusammenbauen und in die
Seitenflosse einstecken. lagenohr 23 entfetten und an beF
den Enden rundum leicht aufrauhen. Nach Zeichnung "C"

bündig so in eine | ̂ gerplatte 22 einstecken, daß der Kleb-
stoflkanal nach auBen zeigrt. Scheibe/Pendelruderhebel/
Scheibe auffädeln und zweite | ägerplaüe bündig aufstek-
ken. Klebstoffkanal außen. Noch nicht verkleben!
lag€rplatten und Pendelhebel auf ebener Platte ausrichten-
Ein noc+r nicht benötigtes Messingrohr mit Innendurchmes-
ser 3 mm aus dem Kleinteilesatz auf einen der Dome am
hinteren Ende einer Lagerplatte aufistecken. Damit kann der
,Pendelhebel - wie in Zeichnung "D" gezeigrt - leicht in die
Seitenflos.se eingeführt und positioniert werden. Kontrollie-
:n, ob die Breite des montierten Hebels mit der Seitenflos-

--& übereinstimmt, ggf. iustieren. Die Sehenflosse darf vom
eingeschraubten Hebel weder auseinander-noch zusam-
mengedrückt werden.
Hebel herausnehmen und in die Pfanne des Klebstoffl(anals"Zacki dünnflüssig " träufeln, der Kleber läuft durch den
Kanal zum Röhrchen und um das Röhrchen herum, Es ent-
steht eine feste und daueöafte Verbindung.
Gabelkoof 45 direkl an Stahldraht 51 löten und in die unter-
ste Bohrung des Pendelruderhebels einhängen. Stahldraht
in den Bowdenzug einführen und Hebel in Seitenflosse po-
sitionieren. Mit 4 Stück Spezial-Lagerschrauben 24 an-
schrauben. Dazu scharfen, einwandfreien Schraubendreher
venrrrenden, Positionierungshilfe abziehen.
Höhenleitwerke montieren und Rechtwinkligkeit zur Seiten-
flos.se pni'fen, ggf. einseitig an den Bohrungen ttir die Befe-
stigungsschrauben nacharbeiten. Volle Beweglichkeit des
Höh€nleitwerks vom Coohpit aus überprüfen, es müssen
die Anschläge der eingefrästen Kurven im Seitenleitwerk er-
reicht werden.

Unter€n Teil der Seitenf,Go mit Abschlu8eteg 25
vercchlieBen.

Schlitz ftir Ruderlager 34 in Steg 25 an der Markierung mit
Bohrer o 3 mm vorbohren und einfeilen, Ruderlag€r 34
noch nicht einkleben. Steg einpassen, Soitenwand der Flos-
se an den Klebestellen aulrauhen und Steg in Verläingsrung
des werksseitig eingebauten Steges einldeben. Dabei Flos-
se nicht verdrehen, mit auBen angelegten Holzleisten und
(kleinen) Schraubzwing€n sicftem. Di6 Hutze für das S€iten-
rudergestänge muß dabei frei von Klebstoff bleiben.

Beplankung 26 auf Originalzeichnung "E" legen qnd mittels
Unea! und weichem Filzstift die Positionen der Rippen
übertragen, dazu Markierungen benutzen.
Beplankung auf eb€nes Baubrett auflegen und Hilfsleiste 28
vome bündig auf,deb€n.
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Seitenruder
Aus Seitenrudeöeplankungen 26, Hilidebte 28, Rip-
p€n 27 (6 Stä,ck) und Ruderfiomverstärkung (foil von
31) Soitsnruder bauen. Ab€chlußl€iste 31 unten an-
klebon und vome bündig schleiten.
lägerohr 32 mit elngest€cktem Lagerstab gl mit
Rendleisten 29 mittig ankleben und mit Abd€cklei-
ste 30 abd€ck6n. Obers Abschlußleiste 31 aufldeben.
Soitenruder verschl€lfen, dazu Profilschablone q)
(SR) bonutz€n.



Die Kontur der Rippen 27 kann aus Fertigungsgründen auf
der einen Seite nicht bis zur Endfahne durchgestanzt wer-
don. Lineal anlegen und Rippe mit scharfem Messer aus
Stanzbrett austrennen. 6 Stück Rippen 27 an Hilfsleiste 28
anstoßend aufkleben. Ruderhomverstärkung fieil von 31)
einDassen und einkleben.
Leitwerk mit großer Schleiflatte vorsichtig abstraken (auf
gleiches Profil bringen), die Endleiste wird dabei automa-
tisch angeschrägt.
Zweite Beplankung 26 an der Endfahne entsprechend der
ersten B€plankung anschrägen und stimseitig bündig auf-
kleben. L-eitwerk unten und oben sowie stknseitig vorsichtig
beischleifen.
Untere Abschlußleiste 31 ankloben und vorne bündig
schleifen.
Auf der Stimseite des Seitenruders mittels Lineal und wei-
chem Filzschreiber Mitte ausmessen und anzeichnen.
Lagerstab 33 in tagenohr 32 einstecken und Rohr - oben
bündig - auf die angezeichnete Linie kleben. Die beiden
Randleisten 29 neben das Rohr, Abdeckleiste 30 vor das
Seitenruder kleben, Lagerstab auszieh€n.
Randleisten und Abdeckleiste oben, unten und seitlich bei-
schleifen. Obere Abdeckleiste 31 ankleben und beischlei-
fen. Vorderseite des Seitenruders mittels Profilschablone 60
( SR ) verunden. Dabei Leitwerk mehrmals während des
g€samlen Scileifens probehalber in die Seitenflosse ein-
stecken, es sollte beidseitig ein gleichmäßiger Spalt von
max- 1 mm entstehen.
Obere und untere Abdeckleiste verunden.

Oie mittige Positionierung des Leitwerks beim Einkleben
(5-Minuten-Klebeha.zl det Ruderlager lässl sich durch
rechts und links zwischen Leitwerk und Flosse gleichmässig
eingesteckte Kartonstreifen bewerkstelligen. Nach dem
Aushärten Bew€lichkeit überprüfen.
Überstand Lagerstab 33 rechtwinklig abbiegen und auf c-.-
5 mm küzen. Auf der Unlerseite des Seitenleitwerks eine
kleine Kerbe einfeilen, in die der Winkel des Lagerstabes
eingedrücK und damit geschützt wi'd. Zu( Sicherung La-
gerstab leicht wellig biegen.
Stahldraht 51 in Bowdenzug einstecken und Unterkante
Stahldraht auf Leitwerk anzeichnen. Um eine uneMünschte
Differenzierung (unterschiedliche Wege nach rechts und
links) des Seitenruders zu vermeiden, muß das Ruder-
hom 44 (o 1,3 mm) so unter der Anzeichnung eingebaut
werden, daß - wie in Zeichnung "G" dargestellt - die Ver-
bindungslinie Einhängepunkt Stahldraht 51 zu Drehpunkt
Ruder einen rechten Winkel zum Stahldraht 51 bildet.

Anbau Seitenruder
SchliEo für Ruderlager 3{ im AbschluBstog der Sei-
teflf,oese anbringen. Positionen auf Seitenruder üb6r-
tragen, 4 mm brelte Schlitse eirx*igen, dabei Rohr 32
durchtrcnnen. Lagerstab ixl einstecken, Rudedager
auffädeln. Ruderlagor einkleb€n.

In den AbschluBsteg ca.50 mm von oben gemessen
Schlitz tür oberes Ruderlager 34 anbringen. Beide
Ruderlager eißtecken und Positionen auf Seit€nru-
der übertragen. ln Stimseite S€itenruder 4 mm broito

. Schlitso so tief 6insägen, da8 das Rohr 32
durchüennt wird.

l-agerstab 33 einstecken, Ruderlager a+ aufiädeln.
Ruderlager so in AbscüluBsteg €inkleben, daß die In
Zeichnung'T'- angegebenen AGschlagsgröBen er-
reicht werden.

Rud€rhorn .14 einldeb€n. Damit kt der Bau und Anbau d€r Leltwerke beendet



Tragflügel
Die äuüre Bauausführung des Tragflügels eines joden
Modells trägt entscheidend zu dessen Leistungsfähigkeit
und Flugeigenschaften bei. Besonderer Wert ist aut die
gleichmäßige Einhaltung des vorgegebenen Profils über
den gesamten Flügel zu legen. Beide Flügel müssen exaK
decküngsgleich mit den Profilanformungen am Rumpf
übereinstimmen. Die durctl den Einbau der Tragflügelhalte-
rung in den Rumpf vorgegebene V-Stellung stellt einen op-
timalen Mittelwert dar, sie sollte nicifi veränd€rt werden-
Die Ruder müssen leicht und spielfrei die Endausschläge
eneichen.
Die dem Baukasten beiliegenden Abachi-Nasenleisten er-
fordem zwar einen höheren Arbeitsaufwand, der Flügel
bleibt iedoch durch die gegenüber Balsaholz erheblich här-
tere Profilnase weitestgeh€nd gegen Beschädigungen bei
Transport und ländung geschützt. Dies ist für die ProfiF
treue des Flügels und damit Leistungsfähigkeit des Modells
von großer Wichtigkoit.

Flügelaufhängung
Tragrfiäcfienstähle sit und PGiüonsstttte 61 in Flügel
einkleb€n.
Achtung!
Klemmschraube im Rumpf nlemals ohn€ etngesteck'
t6 Stähle anzl6h€n, sonst B€schädigung d€r Flü-
gelauthängung.
Eine produktionsbedingte Einfalbtelle auf Ober- und/
oder Unterseite d€s Flügels längs der Stahlaufnahm€
ist in solten€n Fällen möglich' Sie kann zu einem
späteren Zeitpunkt durch Aufspachteln aGg€glbhen
werden.

Die Wurzelrippen wolden zu elnem späteren zeit-
punld angobracht

Nasenleiste/Randbogen
Abachi-Nasenteisten 38 ablängen, schäften-Zeich'
nung '11" - und ankleben. Vorhobeln' boischleifon
und mfüds Prcffbchablone q) - auf Prolll schloifon.
wurzel, Aufstecl(frügdbeteilh und Randbogon bündig
sägen und schleifen.
Randbogenleiste 55 mittig teilen, anklebon, aut Profil
schleifen und verunden.

Zunächst eine Nasenleiste 38 auf ca. 30 mm tänge an-
schrägen und wie in zeichnung "H" gezeigt ankleben.
Zweite Nasenleiste 38 den Anteilen von Flügel und Auf-
stecKlügel entsprechend ablängen, der am Flügel befindli-
chen Schäftung anpassen und an Flügel und Aufsteckflügel
ankleben.

Zunächst orobeweise beide Stähle 52 bis zum Anschleg in
Rumpf einschieben - Klemmschraube leicht anziehen -
und Stift 61 (entgraten) in Flügel einstecken. Flügel auf
Rumpf positionieren und Sitz an der Flügelanformung über-
onifen. An der Profilnase 5 mm Nasenleiste (Maß nach dem
Schleiien) berücksichtigen. Die Profile müssen an der Ober-
seite absolut übereinstimmen. Eine getingfügige AbweF
chung auf der Unterseite kann zu einem späteren ZeitpunK
durch Aufspachteln und/oder Beischleifen ausgeglichen
werden. Gegebenenfalls muß die Position des Stiftes 61 6t-
vas nachgearbeRet werden. Flügel abziehen.

-flügel auf geeignete Unterlage (Flügelspitze nicht beschaidi-
gen!) s€nkecht stellen und hoctlwertiges Klebohaz 0Jhu
ölus, Laminierhaz mit Glaspulver etc.) in Stahlaufnahme
einfüllen, Rumpf aufstecken, exaK ausrichten und fixieren.
Nach dem Aushärten Flügel abziehen und Stift 61 mit 15
mm Übersand einkleben, dazu Flügel wieder auf Rumpf
aufstecken, ausrichten und fixieren.
Mit dem anderen Flügel ebenso verfahren.



Aufsteckf lü geUKurzrandbogen
Aufstecl<flügel mittols Röhrcfren 17 + 18 und Lager-
drähten 19 + 20 lag6m. Daaniectren AbschluBrlp-
pen 5ll einHeben. RendbogenleiEte 15 ankl€b€n.
Zeicfrnung '11

Aufst€ck-Rendbogonleiste 56 mittlg toilon, mit Po{ii-
tionsstfüen 61 + 62 versehen, auf Profil schleifen und
verrunden. Zeichnung "J".

Alle | 2genohre 17 (vome) und 18 (hinten) eins€itig zukneF
fen. Probeweise in Aufsteckflügel einstocken, Rohr 18 mittig
positionieren, hinteres Rohrlager mii Holzresten auffüttem.
Rohre mittels eingesteckten I agerdrähten 19 + 20 (beidsei-
tig entgEten) ausrichten, parallel (ausmessen!) zueinander
und in Spannw.eitenrichtung. Rohre mit 5-Minuten-Klebe-
haz mit 2 mm Uberstand einkleben. Abschlußrippe 53 boh-
ren und ankleben, Rippe rundum beiscileifen, Messingrohr
bündig schleifen.
Weitere Abschlußrippe 53 bohren und mit schmalen Dop-
pelklebebandstreifen mittels Lagerdrählen und Rohren
(durch Rippe stecken) an die Abschlußripp€ des Aufsteck-
flügels kleben. Röhrchen sparsam mit s-Minuten-Klebehaz
an Abschlußrippe kleben, auf keinen Fall abziehen.
Zunächst nur Nasenradius und Endfahne beischleifen.
Aufsteckflügel probeweise an Flügel stecken, der beige-
schlifiene Nasenradius und die Endfahne dienen als Oden-
tierung. Hintere Rohraufnahme mit Abfallholz autfüttem.
Röhrchen einkleben, dabei exakt positionieren - Flüget und
Aufsteckflügel müssen fluchten - und sichem. Randbogen-
leiste 15 ankleben.
Flügel zusammen mit Aufsteckflügel mit langer Schleiflatte
überschleifen. Randbogen venunden.
Lagerdrähte 19 + 20 leicht wellig biegen, damit wird der
AufstecKlügel sicher gehalten.
6

Aufsteck-Randbogenleiste 56 (für kuzen Flügel) mittig tei-
len. Position der Röhrchen am Flügel auf L€iste übertragen,
vome mit 3 mm, hinten mit 2 mm im richtigen Winkel (ü6er-
trag€n) maximal 10 mm tief bohren.
Positionsstift 61 (vom) und 62 (hinten) entgraten und in
Randbogenleiste stecken. Positionen am Flügel überpnifen,
ggf. nacharbeiten.
Kleine Stückchen 3 mm Abfallholz mit Doppelklebeband im
Nas€n- und Endbereich des Flügels als provisorische Ab-
standshalter ankleben. Diese verhindem das Verkleben des
Randbogens mit dem Flügel. PGitionsstifte mit s-Minu-
ten-Klebehaz einkleben, während dee Aushärtens auf Flü-
gel aufschleben, überquellendes Harz sofort entfemen.
Nach dem Aushärten Abstandshalter entfomen, Randbogen
auf Profil schleifen und venunden. Positionsstifte leicht wel-
lig biegen, damit wird der Randbogen sicher gehalten.

Endleiste verschleifen
Vor dem Auatrennon der Querruder Endleiste vorho-
beln (Vorsicht 0 und mit langer Schleiflatte schl€ifon,

Die Endleiste wird nur von der Oberseite her auf die efor-
derliche - gleichmzißige ! - Dicke gebracht. Die Unterseite
mit ihrer Wölbung sollte original erhalten bl€iben, sie wird
vor dem endgültigen Finish nur fein geschliffen.

Querruder
Ouorruder r€cfitwlnklig z|rr Hinted(ante austrennen,
Känal für Quanudoranlonkung in Styropor elnaöei-
ten, mit Abdecklelsten 57 verkesten, b€isclrl€ifen.

Auf der Unterseite de6 Flügels mit rechtem Wnkel Unie von
der Hinterkante zum jeweils äußersten PunK der Querru-
derfräsung ziehen, aussägen. Frai6oöedingrte Rundungen
ab- bzw. eckig schleifen.
Bei Anlenkung des Quenuders mittels Bowdenzug muB ein
Kanal für den Queruderantrieb (Gewindestange 43) zwi-
schen Hebelschacht und Quenuder eingearlceitet werden
(Position aus Kapitel Querruderantrieb). Oazu von der Hin-
terkante aus mit Rundfeile vorsichtig nur so viel Styropor
entfemen, wie unbedingt notwendig. Eine großzügige Aus-
räumung des Styropo€ an dieser Stelle führt zur Schwä-
chung des Flügels und damit zur Bruchgefahr.
Abdeckleiste 57 mit Uberstand nach oben in Flügel einpas-
sen und ankleben. Sägeschnitte ebenfalls mit Reststücken
Abdeckleiste 57 bekleben. Gesamte Verkastung mit langer
Schleifl atte beischleifen.
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Um einen dauefiaften Verzug zu vermeidon, Querruder mit
der Oberseite nach unten, nach votne leicht überstehend,
auf ein ebenes Baubrett legen und mit kleinen Gewichten ,
(Ballastblei o.ä.) beschweren. Abdeckleiste 57 zur (ietzt un-
tenliegenden) Oberseite hin überstehend aulldeben, mit
Stecknadeln sichem.
An beiden Seiten des Quenuders 7 mm parallel zur Säge-
kante abtrennen. Durch Einfügen in den Flügel Parallelität
der Säg€schnitte überpdfen, das Ouerruder muß sich
rechts und links spaltfrei an den Flügel anfügen lassen. Eine
Seite mit Reststück Abd€ckleiste 57 bekleben. beischleifen.
Das andere Ende des Querruders so beaöeiten, daß sich
mit lose dazwischengehalton€r Abdeckleiste einseitig ein
Spalt von 2 - 3 mm ergibt (1 - 1.5 mm Spalt zwischen Flü-
gel und Querruder an iedem Ende). Abdeckleiste ankleben
und beischleifen.
Quemider mit Klebst€ifen am Flügel befestigen und Be-
weglichkeit überprfifen, ggf. nacharbeiten.

Quemrderanlenkung
Spätestens jetzt muß entschieden werden, ob das Quemt-
der über Flächenservos oder über Bowdenzug vom Rumpf
aus ang€lenK werden soll. Vor- und Nachteile der einzel-
nen Anlenkungsarten gleichen sich in etwa aus, es bleibt
dem Wunsch des sinzelnen Piloten überlassen. für welche
Anlenkungsart er sich entscheidet. Gravierende Nachtöile
sind b€i keiner der vorgestellten Anlenkungsarten zu erwar-
ten.

Differenzierung der Querruder-Wege

Achüing: Die Anl€nkungen beider Querruder mü$en
vollkommon identisch sein, da sonst unteEchiedliche
Rudereusschläge di6 Steuerung des Modells be€in-
Hclrtigon.

Verlängerungskabl ftir Flächensewos
Rumpf€eltlg€ Kab€lende spitsTrinkllg anschnoidön.
Bowdenzug etwas alr3 der Uml€nkhoboFEintrtisung
herauszidien. Kabel in Bowdemug eiNte.dGn, mit'7ACKI- sichem und wieder einschieb€n. Bowdon-
zug gegen Wurzel ausziehen, das Kabel wird dadurch
in den Flügel eingezogen.

Steckeranschluß am Flügel
Bei Verwendung von Flächenservos wird man im Normalfall
an der Flügelwurzel an genügend langen Kabeln Stecker
anbringen, di€se bei der Montage d€s Modells in den
Rumpf einfädeln und an einem markierten Servo-Verlänge-
rungskabel anschließen, ein akzeptables Verfahren-
Mit relativ geringem Bauaufwand kann jedoch eine bei der
Montage automatisch schlieBende Verbindung realisiert
werden. Der s-polige Flachstecker von MULTIPLEX, B6t.-
Nr. 78 7028 und die passende Buchse, Best.- Nr. 78 7033
sind für diesen Zweck ideal geeignet und praxiserprobt.
lm Kab€l-Set für Flächercervos, BesL- Nr. 8 52 55 für I
Seivo pro Flügel od6r BosL-Nr. 8 5256 fär 2 Servos pro
Flügel sind allo Komponedon €lnsDhli€Blbh S'teck6r
und Buchc6n, Trennfi]ter, Kabol mit S€dostecker und
Schrumpfiscilaucfr enthalton.
Der Stecker wird parallel zur Profilsehne in die Wuzelrippe
in eine entsprechende Aussparung eingeklebt und auf der
Rückseite mit den Drähten verlötet.
Vor d€m Einkleben wlrd die Position der Aussparulu
mlt Hllfie der Wurzelrlpp€ auf die jeur€llige Flügd€nfor-
mung am Rumpf übertragen.
Es können bis zu drei Servos pro Stecker angeschlossen
werden. Dazu werden zwei Pins für die Stromversorgung
(rot + schwatz), die restlichen 3 Pins für lmpulsleitungen
(gelb) verwendet. Beim Anschluß von einem Servo können
durch Ub€rbrücken je 2 Pins für die Stromversorgung be'
legt werden. Selbstverständlich muß buchsenseitig die gleF
che Kabelbelegung vorfianden sein.
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Nach dem Anbringen der Wuzelrippe (siehe Bescireibung,
für Slecker entspr€chend Styropor entfemen) wird die Auf-
nahme für die Buchse in die Flügelanformung des Rumpfes
mit 1 mm Ubermaß vorgebohrt und eingefeilt, die Klebe-
flärhe aufgerauht. Der Flügel wird halb aufgesteckt und die
mit den Kab€ln verlötete Buchse - lsolierung mittels
Schrumpfschlauch nicht vergessen - von innen durch die
Flügelanformung g€zog€n und auf den Stecker zufgescho-
ben. Flügel vorsichtig aufschieben und Kabel in den Rumpf
einziehen. Flügel fest gegen Rumpf pr€ssen und Buchse
von innen mit s-Minuten-Klebehaz verkleben, vor dem Ab-
ziehen mindestens 2 Stunden aushärten lassen.
Bei der Montage wird beim Aufschieben des Flügels auto-
matisch der Stecker in die Buchse geschoben, das oder die
eingebauten Servos sind sofort betriehsbereit.

MULTIPLEX - Flächenservo
Leastungsstark, bequem und lobht einzubauen ist das
MULTIPLEX-Flächenserao. E3 wird ferüg montiort mit
integriertem Einbauschacht und schraubbarer Abdd<-
kung gelleferl Die Farbe des S€rvos ist - dem Finish
der meisten Seglor gemäB - weiß. Eine ausführliche
Einbauanleitung li€gt dem Sorvo bei.

Normalservo als Flächensorvo
Falls -'normal€" 

Sorvos zum Einsatz kommen:
Schacht mit Flügelyerstärkungen und angeschraub-
tem D€d(el (Sen o lei$t wectrcelbar) oder Sewo un-
ter eing€€stzter B€plankung (S€ryo nur mlt Aufwand
wscnselbar, einbauon. Zeichnung "l(-'.
Servo, Sto8stange und Ruderhom so einbauen, da8
die Lsufrahn des Abtriebahebels, die Slo8stange und
das Rud€rhom firrchten und einen rcchten Wlnkel zur
Dr€hkante des Ouerrud€rs bildon.

Falls das Servo leicht zugänglich mit anschraubbarem
Docksl eingebaut werden soll, ist eine Verstärkung des Flü-
gels im Servobereich notwendig. Wie in Zeichnung "K" ge-
zeigt, wird ein Kasten in den Flügel eingebaut, dessen
Längsseiten zur Verctärkung des Flügels verlängert werden.
Der beidseitige Uberstand sollte mindqstens U3 der Ka-
stenbreite betragen.
Dazu Umlenkhebel-Einfräbung dem Maß des zu vefwen-
denden Servos entsprechend rechteckig eruveitern, an
Ober- und Unterkante Schliu in der Länge der Verstärkung
bis zur gegenüberliegenden Beplankung mit Metallsägeblatt
einsägen. Schacht mit Sperfiolz 2 mm verkasten, mit Be-

plankung bündig schleifen. Inn€nrand aus Kiefernleisten in
Kasten einkleben, Deckel einpassen, mit kleinen Blech-
schrauben befestigen.
Schlitz für Servohebel in Deckel einfeilen, Servo auf ent-
sprechendem Niveau und Position mit den vorg,esehenen
Lagerhilfen im Schacht lagem.
Eine pfiffige ldee ist 6, das Servo mit zwei Lagen Teppich-
klebeband direkt an den Deckel zu kleben, dies geht iedoch
nur bei schwach gewölbten Profilen oder absictttlich gera-
dem Deckel.

Eine weniger bauaufwendige Methode ist der feste "ut er
PUE-Einbau" des S€rvos. Dabei wird keine Verkastuno
und Verstärkung des Flügels benötigt, das bei Defekt notl
wendige Wechseln des Servos ist jedoch nur durch Auf-
schneiden des Flügels möglich und damit aufwendiger.
Zunächst Servo auf entsprechendem Niveau in den erwei-
terten Schacht einbauen. Aus 2 mm Soonholz - wie in
Zeichnung "K" dargestellt - Abdeckung herstellen. Die
spitz zulaufenden Enden sind zur besseren Kraftübertra.
gung notwendig.
Schlitz für Servohebel einfeilen. Abdeckung so aul Beplan-
kung positionieren, daß der Servohebel einwandfrei im
Schlitz laufen kann (Probelau0. Mit scharfrem Messer Be-
plankung konturgenau der Abdeckung einschnoiden. Be-
plankung durch Untercchneiden vorsichtig vom Styropor
abheben, die Abdeckung paßt exakt in die entstandene
Aussparung. Abdeckung mit s-Minuten-Klebeharz niveau-
gleich mit Beplankung einkleben, darauf achten, daß kein
Hatz an das Servo gelangen kann.
Falls-in seltenen Fällen-das Servo gewechselt werden muß,
ist dio Abdeckung mit scharfem Messer der Größe des Ser-
vos entsprechend auszuschneiden, d6r abgehobene Deckel
kann nach dem Wechsel wieder paßgenau in die Abdek-
kung eingeklebt werden.



ge einführen und in den zuvor in die innere Bohrung d€s
kyzeJt Arrnes eingehängten cabetkopf 45 eindrehen. Lage
des Hebellagers und feie Beweglichkeit der Anlenkung prü-
fen, ggf. - so wenig als nötig - styropor entfemen.
Hebellager mit s-Minuten-Klebehaz einkleben.
Quem:der an Flügel halten (auf gleichmäBigen Abstand
links und rechts achten) und Position des Ruderhoms rl4 (o
1,7 mm) anzeichnen. Entspr€chenden Schlitz in das euenü-
der einfeilen und Styropor bis zur gegenüberliegenden Be-
plankung ausräumen. Ruderlrom einkleben (Wl. Abschnitt
Differenzierung).
Gewindestange nach Zeichnung biegen, am Ende mit 10
mm Uberstand rectrtwinklig abbiegen. In Quenuder einhän-
gen und Funktion überprü{en.

Arfitung: Die RuderauEschhgsgrößen müssen mit
Hllfe der vorgecehenen Femsteu€nrng üborpri!ft wer-
d€n, Dazu Flügel mit überstohondem Ouerruder auf
Baubrett lagem. Provisorisch ein Servo an d€r Flügel-
wurzel lagem (fosfialten) und Cluerruder-Anlenkungs-
dratit in dio an eite Bohrung von aussen in d6n Ab-
triobshebel elnhäng€n, Gluem,rder durch Verschleb€n
des S€rvG auf l{ull stellen, Ausschläge überprüfen.
Zum Einfliegon genogt öin Ausschlag yon ca. gt Grad
nach oben, der AG€chlag nac*i unten ergibt sbh bel
m€chanbcher Differenzierung, bei elekronisch€r Dif-
fercnzierung wird er zunäckt auf die Hälfte des A|Js-
schlages nach ob€n elng€stelll Falls der vorgGcüla-
gene Au$chlag unter- odor übersc*iritton wird, Eln-
hängepunkte am Umlenkhebel verändern
Sollte nach dem Einlliegon den Steuergewohnhefton
d€3 Plloten gemäB elne goringoro oder gröoere Ru-
derwirkung enivilnscht seln, kann am Abüiobotrebd
des Servos in dio näckto Bohrung welter aussen,
oder Innen eingohängt werden, ein€ el€l(bonftrho
Wogvoränderung ht möglichst zu vormeiden.

Hebelschactttabdeckung 41 - Maserung in Spannweiten-
richtung - einkleben, darauf achten, daß der Hebel frei be-
weglich bleibt, dem Prolilverlauf entsprccfiend verschleifen.Umlenkhebel-Lager 39 an de. Markierung mit s 3 mm boh-

ren. Den Umlenkhebel l'suporflach" 40 nach Zeichnung
montieren, mit dem Hebellaler 39 verscfrrauben, Mutter mit'ZACK" 

sichem.
"Wbtrtig: Es wird ein linker und eln rechter Umlenkhebel
montiert.
)on der Flügelwurzel aus einen Stahldraht 51 (Ende entgra-

Ien und aufrauhen) in den vorderen (QuemrOix, Bowdän-
zug einschieb€n und am Hebslschacht etwas herausziehen.
Achfung: Um Stichverletzungen zu vermeiden, ist bei allen
Drähten, die in die Flügel.eingebaut weden; bis zur weite-
r€n Beaö€itung das aus dem Flügel herausstehende Ende
rechtwinklig 5 mm abzubiegen.
Gabelkopt 45 auffädeln und Stahldraht,ca. 2 mm recht-
winklig abbi€en. Gabelkopf bis an den Wnkel schieben
und einwandfr€i verlöten. Gab€lkoof am Umlenkhebel in dle
äuBere Bohrung des langen Armes einhängen, der kurze
Arm zeigt dabei zur Flügelwueel. Hebellag€r in den Flügel
einsetzen, noch nicht festkleben.
Funnion des Hebels pnifen, dabei Bowdenzug nur so weit
gegen Wurzel verschieben, daß freie Beweglichkeit dss He-
bels gewährleistet ist, ohne daß der Gabelkopf am Bohren-
de anstößt.
Umlenkhebol in Neutralstellung bringen (langer Hebel in
Flugrichtung) und lage dor G€windestange 4i] an der Ab- Wölbklappen
deckleiste 57 maftieren. Dabei muB die Gewindestange Der Einbau von Wölbklappen in den Flügel ist mit einem re-
senkrecht zur QuemJdervorde6eite stehen und exakt auf i,lativ hoheh Bauaufwanä verbunden. Mit wOtUkhppen er-
den inneren Einhängepunkt am kuzen Hebdarm zeigen. Ei- weitem sich die Einsatzmöglichkeiten und Oie ntijteistun-
nen 2 mm breiten Schlitz für die Gestäingedurchführung in g*r tes Mode[s iedoch ga--nz ertreblich. Das Sinkän kann
dis Abdeckl€iste einsohneiden, der Schlltz sollte von der äurch positive Käppenstöltung noch weiter reduziert, im
Unterseite bis zur Hätfte der Ab&ckteiste reichen. cestrin- höhereä Geschwin'digkeitsber;ich mit negativer Klapien-

I

Anlenkung vom Rumpf aus
Umlenkhebd 40 auf l-ager 39 monü,eren, so in
Schacht einbauen, daß kurzer Arm zum Rumpf zeigt.
Abbitdung "l-", Ruderhom 44 in Quemrder dnbauen.
Rumpfseiügor AnschluB des Hebets mit Staht-
draht 51, Gabelkopf auf,öten. Gewindestange 43 nach
Zeichnung biegen, in Gab€lkopf elndrchen. Funküon
übeQrüfen. Hebebchacht mit Abdockung 41 ver-
schlie8en, belscülelfen.

(o 1,7 mml



stellung mehr Leistung und ein noch besseres Umsetzen
von Geschwindigkeit in Höhe erflogen werden.
Der Einbau von Wölbklappen erfordert auf jeden Fall eine
Betätigung über Flächenservos-wir empfehlen den Enbau-
oes soezietten MULTIPLE(-Flächenservos - da im Rumpf
kein Platz für weitere Servos vorhanden ist.
Eine modeme (Computer-) Femsteuerung vorausgesetä'
lassen sich in die€em Fall6 interessante Mischungen für die
vorgeseheno Flugaufgabe durchführen. So die Uberlage-
rung von Quemrder in Wölbklappe und umgekehrt. Speziel-
le Konflgurationen für Hochstart, geringst€s Sink€n, beste
Gleitzahl und Spe€dflug, die Überlagerung mit Höhenruder
sowie verschiedene Difforenzierungen. Eine gewigs reizvolle
Aufgabe für den interessierten Modellfliegier, oin weites Feld
der Erprobung und Optimierung des Modells.
Die Materialien für den Wölbklappeneinbau liegen dem
BausaE nicht bei, sie beschränken sich iedoch auf Lei-
sten 3 mm und das Material tür Befestigung und Ansteue-
rung.

45

Die Wölbklappen weiden mit etwa dem gleichen Pro-
filant€al am Flügel wie die Quelruder ausgotührl
Rumpfseitig sollte die WölbHappe ca. 5() mm broit
sein, am andercn Ende dieselbe Breite wie das Quer-
rud6r hab€n.
Wölbklap,pe austronnen und verkasten, wie Queml-
der ansteuem.

Zunächst werden auf der. Ober- und Unterseite in Fortfüh-
rung der Quenuderfräsung ie zwei Schneidelinien Wuzel
oba 47/53 mm, unten 40154 mm) angezeichnet' Zunächst
die der Hinterkante nähere Linie oben und unten mit
scharfem Messer und Stahllineal einschneiden, Styropor
durchtrennen. Dann zweite Unie oben und unten einschneF
den, Abfall entfemen.
Mit langer Schleiflatte vorsichtig Schneidkanten an Flügel
und Wölbklapp€ nacharbeiten.
S€woschacht in den Flügel einaöeiten, Position in der Mit-
te der Wölbklappe im Bereic-h hinter der Störklappe.
Das Verlängerungskabel für das Servo wird im otfenen Sty-
ropor der Hinterkante verlegt. Dazu ca. 5 mm tiefen Längs-
schnitt anbringen. In Höhe d6 Servos von der Hinterkante
aus Kanal zum Servoschacht bohren. An der Wuzel eben-
falls Schnitt von der Hinterkante bis zum gewünschten Ka-
belaustritt aus der Wuzelrippe im vorderen Bereich anbrin-
gen. Oberhalb des Flügelstahls wird der Holm zur Kabelauf-
nahme eingeschnitten. Kabel vom Servoschacht zur Hinler-
kante ziehen. in die Schnitte eindrücken und bis zum l(a-
belaustrift an der Wurzel führen.
Hinterkante wie bei Quenuder beschrieben mit 3 mm Balsa
verkasten und b€schleifian- An Wölbklappe am quenuder-
seitigen Ende 4 mm abnehmen, mit 3 mm Balsa verkasten.
Quenuder und Wölbklappe mit Klebeband anbringen, Ab-
stäinde und Beweglichkeit pni'fen ggf. nachaöeiten. Die
Spalte Queruder aussen zu Flügel, Quenuder innen zu Flü-
gel bzw' Wölbklappe und Wölbklappe zu Wuzd ( in die-
sem Baustadium noch ohne Wurzelrippe ) sollsn gleichmäs-
sig 1 - 1,5 mm betragen.
Beim Anbringen der Wurzelrippe (siehe Beschreibung) wird
der Wölbklappenanteil der Rippe abgetrennt und an die
Wölbklapp€ angoleirnt und verschlitfen.

Anlenkung der Störklappen
Stahldraht 50 (klappenseitiges Ende entgrat€n und
autrauhenl In Bowdenzuglohr einführon. Lat{hälse 42
auflöten und Gabelkopf {5 bis zur Mltte des Gewin-
des (Jusüermitglichkeit) aufrrehen' in Störldappen'
schleber 6lnhängen. Lamsllen mit Spezial'l.ager-
sdrrauben 24 montieren, Zeidtnung 

"ttl". Mit Stör'
59 boldeben, b€ischloifen.

t0

Die Flügel sind werksseitig mit eingebauten doppelstdcki-
gen Super-Störklappen versehen. Diese müssen noch an-
gelenkt und mit lamellen und Abdeckungen veßehen wer-
den.
Stahldraht 50 (klappenseitiges Ende entgraten und äufrau-
hen) in Klappen-Bowdenzug einführen und bis zur Klappe
durchschieben. Löthülse 42 auflöten, Gabelkopf 45 bis zur
Mitte des Gewind€s (Justiermöglichkeit) aufdrehen.
Störklappen-Antriebshebel durch Zieh€n am Störklappon'
schieber aufrichten. Stahldraht in die Störklappe einlegen,
so daß er unter den Stift des frei beweglichen Hebels zu lie-
gen kommt. Gabelkopf in Störklappenschieber einhängen.
Auf ordnungsgemäße FunKion überprüfen. Zeichnung "M".

Der wurzelseitige Gabelkopf wird beim Einbau der Fem-
steuerung direkt auf den Draht aufgelötet, die Justierm/
lichkeit befindet sich dann nicht wie üblich an der Wu|}rf
sondem innerhalb der Störklappe.
Zunächst untere Lamelle 58, dann obere, abgewinkelte La-
melle 58 mit Spezial-Lagerschrauben 24 anschrauben. Hier-
bei muß vorsichtig gearbeitet werden, um eine Beschädi-
gung aller Teile zu vermeiden. Darauf achten, daß der obe-
ie, feine Bund an der Störklappenschraube in die lamelle
eingreift. Nur so ist ein ordnungsggmäß€s, verklemmungs-
freies Arbeiten der Störklappe gewährleistet. Zum Eindre-
hen der Schraube ist - wegen des dünnen Kopfes - ein in-
taKer Schraubendreher und vorsichtiges Arbeiten notwen-
dis.
Kläppenabdeckung 57 exakt ablängen, einpassen und mit
Kontaktkleber (kein Klebehaz verwenden, Verklebungsge-
fahr der Antriebsmechanik !) aufkleb€n. Klappenabdeckung
dem Profilverlauf entsprechend verschleifon, dab€i mäßigen
Druck ausüben.
Das Gewinde der Störklappenschrauben 65 erlaubt, die La-
mellen einige Mde an- und abzuschrauben. lamellen für
das Finish wieder abschrauben.

Wurzelrippen
Das nachstehend beschriebene Verfahren ermäglicht eine
profilgenaue und spaltfrei€ lagerung des Flügels am
RumDf.

Aclrtung!
Falls dE Quemtder vom Rumpt aus angelenE wet*n,
müscF''''', dE BowdeMugtahrc an der Ftogplwud um
15 mm gekiitzt weden, da db @bdköpfe mit Löthül'
sen wwn er gedngen Itette des Runnfes bi Volr-
aussctt ag in d€,/t Flügel einsctnryingen. Bowdatatg 15
mm au*lehen, absclrnetdan (Kaü€,l-,fisoll€,rzange
falts vorhand€,�l) urrd wi&r einsdieben' Elne Siche'



rung des Bowdenzuges im Flügel ist nicht notwendig.
Der Bowdenzug der Klappenanlenkung ist davon nicht
betroffen,

Wurzelrippen 54 mit Bohrungen und Schlitzen verse-
hen. Mit schmalen Streiten Doppelklebeband ffep-
pichklebeband) an Rumpf kleben, Zeichnung -'N-'.

I Flügel probeweis€ aufstecken und Flügelspitze gegen
Rumpf messen, evtl. korrigieren, Zeichnung 'O". An
Flügelwurzel 5-Minuten-Klebehar. geben, Flügel
senkrecht stellen und Rumpl aufschieben.

Die Bohrung für den Positionierungsstift mit o 3 mm boh-
ren, für die Anlenkungsdrähte des Querruders mit o 5 mm,
für Störklappen mit o 3 mm, den Schlitz mit 12 x 2 mm
vorbohren und ausfeilen. Position von Bohrungen und
Schlitz überprüfen. Wegen der geringen Breite des
Rumpfes müssen später bei Querruder-Anlenkung vom
Rumpf aus die Löthülsen in den Flügel einschwingen kön-
nen. Zeichnung 

"N".

lqryfhE{e'] der Flüsel
I cesamten Flügel mit gr"ß"r Schi;ifl;tte 6;eeJ: l
I stens 10 x 50 cm) und Körnung 160 überschleiten,
L|l:9!li.i9r9 Tll_sry.slip lsreryilg!.
Nasen-und Endleiste sowie Wuzel und Randbogen wurden
während der einzelnen Bauabschnitte schon geschliffen. Es
sollte noch ein "Generalschliff " 

des gesamlen Fiügels erfol-
gen. Dabei mit großer Schleiflatte mit Papier Körnung 160
in weiten, schrägen Zügen unler wenig Druck überschleifen,
um die Festrauhigkeit des Flügels zu beseitigen.
Auf der gewölbten Unterseite kann mit einer der Wölbung
angepassten Schleiflatte (ein entsprechend zugeschliffener
Styroporklotz leistet gute Dienste) gearbeitet werden. An-
schließend mit Kömung 400 zunächst mit, dann ohne
Schleiflatte "aus der Hand" feinschleifen. Besonders bei
Folienfinish ist dies von äußerster Wichtiokeit für einen olat-
ten, leistungs{ähigen Flügel.

Damit ist der Rohbau der Flügel abgeschlossen, bis zur
weiteren Veraöeitung in den Styroporschalen lag6rn.
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Vorbereitete Wuzelrippen 54 mit sparsam rund um das
Profil angebrachten dünnen Streifen Doppelklebeband dek-
kungsgleich an den Rumpf kleben. Flügel aufstecken.
Einen stabilen Zwirnsfaden mit Klebeband fest auf dem hin-
tersten Punkl des Rumpfrückens mittig verankern. Den Fa-
den zur hintersten Spitze eines Flügels spannen, Maß am
Faden markieren, zum anderen Flügel vergleichen, Zeich-
nung 

"O". Eine Abweichung von wenigen Millimetern ist
belanglos, größere Abweichungen durch Einstecken von
kleinen Keilen (angesöhrägtes Streichholz) zwischen Bippe
Jnd Flügel ausgleichen. Keile an der Rippe festkieben.-3-vinutän-rtedbharz an die Flügelwuäel angeben, Flügel
senkrecht auf geeignete Unterlage (Flügelspitze nicht be-
schädigen!) slellen und Rumpt aufschieben. Mit Klebeband
oder auf andere geeignete Weise sichem.
Nach dem Aushärten Flügel vorsichtig abziehen r evtl. vor-
sichlig mit scharfem Messer zwischen Bippe und Rumpf
einschneiden - und Klebebandreste entfernen.
Wuzelrippe auf Maß der Flügelanformung beischleifen.

1 1



Rumpf
Die Tragflächenaufnahme, der Quersteg, die Bowdenzüge,
der Seitenflossensteg und sämtliche Bohrungen..sind bei
Lieferung in den Rumpf eingebaut. (Iechnische Anderung
möglich, in diesem Falle siehe Beiblatt).

Ioi. einu"-ut"n in o.n @
i9"l19ry e".

Haubenverschluß
Haubenverschluß 7
montieren und ein-
bauen, Zeichnung"o".

Schlitz 16 mm von Vorderkante beginnend 12 x 2 mm mit
tig in die Oberseite des Rumpfes vorbohren und einfeilen.
Haubenverschluß 7 mit Verschluß-Halteschelle I und
Schrauben 10 an Verschluß-Montaoebrett 8 schrauben.
Überstehende Teile der Schrauben äbkneiten und bündig
ieilen. Zeichnung "Q". Bohrung in entsprechender Position
mit 6 5 mm in den Rand der Cockpitauflage anbringen- Kle-
bestelle im RumDf aulrauhen. montierte Einheit mit 5-Minu-
ten-Klebehaz einkleben. Betätigungsstift des Riegels auf
ca- 3 mm kürzen, vorsichtig mit feiner Feile verrunden.

Um ein Vet*lebal des Vc-sclIusses z; venneiden, Schie-
bestift vor dem Einkleben leicht einölen. RumD{ "rr'ischen
z/,ßi Stuhllehnen aul dem Rücken lagem, mantierte Einheit
trcclen einlegen und Betätigun$stift *nkrecht im Schlitz
stehend positi,niere'| 5-Mlnuten-Klebehd7 vorsichtig an
Vetschlug-Monwebrett angetF.'n. Funwion t)berryüfen,
der.Riegel muß sich,eict t bewegtsr, /assen und vo ständig
in dd, Runpf eingeogen'nteden können.

1 2
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GockpiVKabinenhaube
Für Kenner und Könner ist das Cockpit die 'Visitenkarte"

des Modells. An einem sauber eingepassten, evenluell noch
besonders ausgestalteien Cockpit isl die Bauausführung
und der Aufwand des Modellbauers abzulesen- Arbeiten Sie
mit besonderer Sorgfalt, die Mühe lohnt sich.

i Crd;;; iärt""titt, Hi.i-ir, äin6"ri", e"rvu"sli"-
] Riegel übertragen und bohren. Haube mit wasser-
I klarem Kraftkleb€r aufkleben. _ l

Kabinenrahmen auf Rumpf positionieren, im vorderen Be-
reich mittig, so weit als möglich nach innen versetzt, mit
Bohrer o 3,5 mm Bohrung für Kabinenrahmen-Niet 11 an-
bringen, Rumpfrand dabei mit durchbohren. Niet von oben
mit 5-Minuten-Klebehaz in Kabinenrahmen einkleben.
Position des Haubenverschlusses durch leichtes Andrücken
des Verriegelungs-Stiftes (Stiftspitze evtl. vorher mit Fil
schreiber einfärben) auf Rahmen übertragen, an der Markrc.
rung Bohrung mit o 3 mm im Wnkel des Kabinenriegels an-
bringen. Rahmen auflegen und Halt auf dem Rumpf über-
prüfen, ggf . nacharbeiten.
lnstrumentenbild aus dem Dekorsatz ausschneiden und an-
bflngen.
Mit Kabinenrahmen und Kabinenhaube zunächst "trok-

kenen" Probezusammenbau auf dem Rumpf vornehmen,
Kabinenrahmen f alls notwendig nacharbeiten.
Kabinenrahmen mil mehreren Windungen Zwimsfaden auf
Rumpf anpressen, Faden mit Klebeband aut Rumpf sichern.
Vorz ugsweise wasserklaren Konlaktkleber (2.8. Uhu-Kraft -
kleber o.ä.) rundum an den Kabinenrahmen angeben (zügig
und gleichmäßig arbeiten!). Haube sofort in richtiger Positi-
on aufsetzen und mit Klebeband sichern. Uber Nacht trock-
net der Kontaktkleber aus, Zwirnsfaden durchtrennen und
einzelne Stücke vorsichtig unter Haube hervorziehen. Hau-
benrand sorgJältig andnicken und Sitz und Halt der Kabi-
nenhaube überprüfen, ggf. nacharbeiten.

] ' ' . . '
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scl,adsrtl.Messer. ifurchtenrcn. Belm A)flegen det Hau-
be zuerst pasganau an hintere t'ldcdrung änfegen, dann
auf die votdere Markierung herunte*lappen. Ausquelren-
den Lei!fi nlcht sltfenen, austrc,cknen tasser und abru>
beln.
Wenn suber gearbeitet wwde, ist dle Ve*lebung.Haube/
Cockpit nieht zu s€,hen, eine Lackiarung cles Aandes
erüblfgt sic't. Falls doch elwäs zo serrer sdin sotlte, wiid
der Rand der Kabinenhaube abgekl€f', entfettet und mit
einer dunklen Fabe (möglichst nicht 6it der Rutnpffa,be,
jede Unsauberkeit ist dann genau ru #hen) lackied.

Flügelservo - Lagerbrett
vAchtung! Um die Servos leicht ein- und ausbauen zu kön-

nen, werden diese auf einem Schlitten-Lagerbrett befestigl.
Dazu wird in den Rumpf eine Führungsschiene mit Zinken
eingebaut, das entsprechend geformte Lagerbrett wird von
unten in die Schiene eingeklinkt, bis zum Anschlag einge-
schoben und mit einer Sicherungsschraube gehalien.
zeichnung "R". Für folgende Servos kann für das Anbrin-
gen der Servoausschnitte die Originalzeichnung 

"S" (auf
Brett aufkleben) verwendet werden: Europa Serie, Mini BB,
Profi BB, Micro BB, Micro BBS. Bei Verwendung anderer
Servos entsprechende Aus$hnitte anbringen.

Servobrett mit Führungsschiene im Rumpf positionieren,
dabei Führungsschiene entsprechend beaöeiten, bis richti-
ge Posilion ohne Verformung des Rumpfes eingenommen
werden kann. Klebeflächen im Rumpf aufrauhen.
Zur Feinjustierung der Position werden die Flügel aufge-
steckt. Die komplette Einheit wird nun so lange verschoben,
bis - bei waagrechter Lage des Servobrettes - alle Drähte
druckfrei auf die jeweiligen EinhängepunKe an den Servo-
hebeln zeigen.' SeNobrett provisorisch unteöauen, Füh-
runosschiene mit 5-Minuten-Klebeharz "anounkten".

Ausziehbarkeit des Servobretts überprüfen, erst dann Füh-
rungsschjene mjt hochwertigem Klebeharz (Uhu plus, mit
Glaspulver angedicktes Laminierharz) an Ober-und Unter-
kante einleimen. (Achtung: Es dai kein Kleber in die Füh-
rungschiene gelangen!). Servobrett mit Schrauben 10 beid-
seitig sichern.

Vor dem endgüttigen Verleimen der Führungs*hiene prü-
fen, ob die Klemmschraube der Fläehenklemme mit ei
nem Schraubüdreher ereicht werdan ka1n. Kletr}']|^
*h/aube nbht ohne elngest€ckto Ftügprstähle etnd&pnil

Rumpfservo - Lageörett
Für folgende Servos und Schalterkabel kann für das An-
bringen der Ausschnitte die Originalzeichnung "U" (auf
Brett aufkleben) verwendet werden: Europa Serie, Mini BB,
Profi BB, Micro BB, Micro BBS und Schalterkabel mit La-
debuchse, Best.-Nr. 8 5100. Bei Verwendung anderer Ser-
vos und Schalter entsprechende Ausschnitte anbringen.

S€rvos (Höhe, Seite und ggf. Schleppkupplung) und
Schalter montieren, Einheit Servobrett 46 und SDar*e
47 + rl8 so weit als möglich nach vorne in den Rumpf
einbauen.

Einheit zunächst probehalber in den Rumpf einpassen,
Spante und Lagerbrett dem Rumpfuerlauf entsprechend
schräg anschleifen. Der Rumpf darf in keiner Weise ver-
forml werden, Rumpfbreite und Servo-Einbauhöhe mit zu-
vor fertiggestellter Kabinenhaube überprüfen. Weiterhin
muß die Ausbaumöglichkeit des Flügelservo-Lagerbrettes
sowie die Lagermöglichkeit des vorgesehenen Empfän-
ger-Akkus überprüft werden. Der Empfänger selbst wird in
Schaumstoff zwischen den beiden Servo-Lagereinheiten
plaziert.
Klebeflächen im Rumpf aufrauhen, Spante (senkrecht) und
Servobrett (waagrecht) zunächst mit s-Minuten-Klebehaz"anpunklen". Mittels Kabinenhaube Rumpfbreite nochmals
überprüfen. Mit hochwertigem Klebegut (Uhu plus, mit
Glaspulver angedicktes Laminierhaz) gesamte Einheit tertig
einkleben.

F - Schleppkupplung
In."t-"o. f-age*.f". si rno-n""t *n 

-Sr"rtror"ftt 
so

i verwenden, Schlitz I x 2 mm in Rumpfnas@ einteilon,
i 991'ruls in s!1'!47 ?I!'l!q9l 4eIln'u's lfj _
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Führungsbrett 37 beidseitig deckungsgleich mit Füh-
rungsschienen 36 beklebon. Mit Servobrett 35 Leicht-
gängigkeit überprüfen. Ausschnitte für Servos im
Servobrett anbringen und Servos montieren. Servo-
brett mit Führungsschiene in richtiger Position in
Rumpf einleimen. Zeichnung 'T'-.



Die dargestellte F-Schleppkupplung ist einfach und be-
währt. Ein Draht wird mittels Servo an einem Schlitz vorbei-
geführt. Der Schlitz wird zweckmäßigerweise (Sender in der
rechten Hand, mit der linken Hand Schleppseil einführen)
mittig aui der rechten Seite der Rumpfnase angebracht.
Bowdenzug an aufgerauhter Rumpfwand mit angedick-
tem s-Minuten-Klebehaz und in Spant 47 verkleben. Ga-
belkopf 45 an Drahtende löten, dazu Draht rechtwinklig 2
mm umbiegen und aufrauhen.
Das Schleppseil - ca. 25 Meter lang kann mit einer einfa-
chen Schlaufe in den Schlitz gesteckt und durch den vorge-
schobenen Stahldraht gehalten werden.

Hochstarthaken
' - l

I Die mittlere Position des Hochstarthakens ist 440 mm
j von der Rumpfspitze gemessen. Klotz 13 einkleben,

.xry"'th"!"l",nqf!91 __ _,_ __ - - _ l
Bohrung mit o 2 mm mittig au{ Unterseite Rumpf anbrin-
gen. Bohrung mit Klebstreifen abdecken. Klotz 13 in Höhe
der Bohrung mittig an aufgerauhten Rumpfboden kleben
(Uhu Plus, mit Glaspulver angedicktes Laminierhan), nach
Aushärten Klebestreifen abziehen und vorhandene Eohrung
mit I ,5 mm in Klotz weiterführen. Hochstarthaken so weit
als möglich eindrehen, die Schlaufe des Seiles oder der
verwendete Ring am Hochstartseil müssen frei abgleiten
können.

r''rn hinteren Ende des Hochstatthel@ns ettt!. vorhan-
denen Gßt äbfeilen, um siaherc Ausl'sfig des Schlqp-
#iles zu ermöglichen.

Damit ist der Rohbau des Modells abgeschlossen.

Bespannen und Lackieren
Es gibt verschiedene Arten, das rohbaufertige Modell mit
einem ansprechenden und dauerhaften Finish zu versehen.
Die nachfolgende Anleitung stellt eine Empfehlung dar, es
bleibt dem Geschmack und der Erfahrung des Modellbau-
ers überlassen, mit welchem Aufwand und mit welchen Ma-
terialien das Modell fertiggestellt wird.

Rumpf
Der weiße Rumpf ist lertig lackiert, geschliffen und poliert,
die Oberfläche ist dieselbe wie bei manntrag€nden Segel-
flugzeugen. Falls erwünscht, kann der Rumpf mit
Glanzwachs und weichem Tuch nachpolied werden. Feine
Kratzer können vorsichtig mit Naßschleifpapier, Kör-
nung 1000, naß überschliffen und anschließend auspoliert
werden.
Falls eine Schwabbelscheibe mit Polierwachs zur Verfü-
gung steht, weisen wir ausdri.i,cklich auf die Gefährlich-
keit beim Aöeiten mit diesem Profi-Gerät hin. Stets von
Kanten wegpolieren, niemals dagegen. Die Schwabbel-
scheibe hakt gegen dis Kante ein und das zu polierende
Teil wird lhnen, teilyyeis€ mit gefährlichen Folgen für Sie
oder Umstehende, aus der Hand gerissen,
Falls der Rumpf in einer anderen Faöe teil- oder ganzlak-
kiert werden soll, muß zuvor das dem Rumpf anhaftende
Polierwachs mit Seifenlauge abgewaschen und sicherheits-
halber mit Nitroverdünnung (lüften!) nachbehandelt werden.
Ein Anschleifen der zu lackierenden Flächen mit Naßschleif-
papier, Kömung 400, verbessert die Haftung und Standfe-
stigkeit der Lackierung.
Gegenüber der Oberfläche des Rumpfes können alle ge-
bräuchlichen Farben veM,endet werden, wir empfehlen ei-
nen kleinen Lackierversuch, um - in seltenen Fällen - eir
Unverträglichkeit der Farbe mit dem Rumpf herauszufinde, . '

Bei Zwei-Komponenten-Farben sind teilweise Weichmacher
erhältlich, es empfiehlt sich auf jeden Fall, diese nach Her-
stellerangabe einzusetzen, um ein Verspröden der Lackie-
rung zu vermerden.
Bei Neon-Lackierungen auf jeden Fall eine tarblose Schutz-
lackierung gegen UV-Strahlen als letäe Schicht aufbringen,
da sich die ungeschützten Neon-Farben im Sonnenljcht
nachteilig verändern.

Flügel und Leitwerke
Diese können in drei Grundarten fertiggestellt werden.

1.) Bekleben mit Papier und anschließender Lackierung
2.) Beschichtung mit Glasfaser-Kunststoff und Lackierung
3.) Bebügeln miI MULTIKOTE-Fönlolie von MULTIPLEX

'1.) Bekleben mit Bespannpapier und anschließender
Lackierung
Dieses Finish erfordert eine sorgfältige Grundierung mit an-
schließendem Feinschliff aller Holäeile mit handelsüblich(
Grundiermrtleln. Das Papier wird mit der Grundierung oder
gleich mit Spannlack aufgezogen, Papier trocken auflegen
und gegen den Untergrund tränken un glattziehen. Es dür-
fen keine Wellen entstehen. Mehrere Grundierungen mit an-
schließendem Feinschliff bilden die Grundlage für eine Lak-
kierung. Auf keinen Fall darf die Farbe auf die Grundierung
ohne Papier oder gar auf das rohe Holz erfolgen. Mehrere
Anstriche bzw. Spritzlackierungen mit anschließendem nas-
sem Feinschliff und Hochglanz-Endlackierung oder Endpoli-
tur ergeben die leistungssteigernde (aber leider auch ar-
beitsintensive und sehr empfindliche) Hochglanzoberfläche.

2.) Beschichtung mit Glasfaser-Kunststoff
Die GfK-Oberfläche ist in unserer Hazlibel. Best.- Nr. 60
2768, ausführlich und mit vielen Tips aus der Praxis be-
schrieben. Wir empfehlen das Studium dieser Harzfibel, die
auch auf vielen anderen Gebieten wertvolle Hinweise und
Verarbeitungsmethoden mit dem modernen Werkstoff Glas-
faser-Kunststoff (Gf K) aulzeigt.

3.) Bebügeln mil MULTIKOTE-Fönfolie oder Super-
MULT IKOT E von MULTIPLEX
Dies ist die schnellste und effektivste Finish-Art mit her-
vorragenden Ergebnissen in Optik, Gebrauchswert und
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Langlebigkeit. Dazu die der Folie beigelegten Verarbei-
tungshinweise befolgen, im MULTIPLEX-Hauptkatalog
ist eine bebilderte Gebrauchsanweisung im Kapitel 'To-

lien" abgedrrrckt, Der Umgang mit Folie ist leicht zu er-
lernen, schon der erste Flügel wird - bei genauer Befol-
gung der Hinweis€ - zum Erfolg,

Hiear noch }inigp 7]ips eus der Pnxis:
Probbmstetlen wio dg{ RetV wn..Kla€/rynkäs'.w, Band-
bögen, Endeisten, etc. k(w16,l mit ds1 HaffiJtlg$leßffr-
ker'Balsrite" aus dem MULT IPLEX-Zubehörgogamm
vor.behandeft wet&n.,Daz. u - ä'tnlich ein€,r lackierung -
die fuglichen Ste en mit l(lelnband abkteben .und :Bql-
*db. mit dem Pinsel aufudngen, neoh dem h!üften
Klebas*feiten entfemsn. 'T,al3ä'ite" verstäri<t die Haftung
der Folb gatv erhoblich.
Die Fdie wird nonnaletweisf� Mch &m AnbiJgelrt, Ab-
schneide,l und Festbügeln. der Sehhel&kante mit.einern
HeiEluftfön ewämL geschrumpft und mit eineti weichen
Tuch .heß angeieben; .Attch die,saubar.st gosc/t #€ne
und mit.einer haften Büßte entstaubte Fläch€ hat der
Maentng des H-olzes gelnäB. eine feine Straktur auf der
Oberfläche.
Bein Anreiben mit einem weichen Tuch wird db.Folie in
diese Struktar eingedüc&, sie bildet sich dann afi der
Obeiläche. unsschön ab, Eesonder€ bei Verwendung von" SUW-MULTKATE kann dies vermieden werden, wenn
Sle anstätt des weichen. Tuches ein genügßnd dickes
Balsabrett - ähnlich einem Schleifbrett - mit einem..har-
ten Slück Stoff bespannen. Erelt aüf Tuch leg€,n, Uö€.r-
.stand nach oben ziehcn und aut der Oberserfe mit dnem
Tacker festtacken.
Wenn Sie die Folie mit der glatten Ser'te dr€ses BrBftes
anreiben (hre Hand befindet sich dabei in afiger@hmer
Entfemung zum Heißluttfön), können sich die V.efüefungen
nieht auf der Oberseite abbilden, es entsteht im .Regeltal-
le eine spergtatte, ehen Aail-QK-Flaget nal.'€l<aE men-
da lelstungss'{re€E 7r de Mche- :
Die QuemJder und * falß vorhanden - die Wölbkldppen
werden nönnaierweise mit Schamierband am Flüget fufe-
sfigt aslehe nachfolgendes Kapttel). Man kann dies€ Ru-
der auch direkt mft der, Elespannlalia anbring&n, diese
wirkt dann wie ein Schamlerband.
Vo'€,uss€Eung ist exaktes Nbeiten und eine w Kich
ichart g$chliftene Süoß/€Fte an Hitgd und nuder, nur
dbse *harten K ten eihöglicheh diö natwendige Ver-

. schweißung vgn anteter und abew Bespannung im
DrehDunkt des Ruders.

W". ÜErstand ab&hneiden üN Fotie festbügelil. WHto
das Ruder nun h tleutnilage gebracht wird, solfte auf der
Oöe/se/te zwiscllen Rudar und Hügel ein feiner Streifen
Fdie von 'der Lhit*fseite schüdr.sdin.

MG

|1!1lg9$"r ggryttt{1 Scharnieöand,,
Ruder positionieren und nach oben umklappen, In-
nenseite mit Schamieöand A? bekleben. Ruder in
Nullstellung bringen, Schamierband 63 auf der Ober-

I seite miüig aufkleben. Zcichnung '1".

Nach Fertigstellung der FIügel und Ruder (Folie, Lackierung,
Gf K-Beschichtung) werden die Ouerruder mittels Scharnier-
band 63 angebracht.
Quenuder positionieren (beide Ruderspalte gleich)
nach oben umklappen. Der Antrieb ist dabei nicht
gehängt. Stoßkanlen aneinanderlegen, Innenseite von

und
etn-
Ftü-
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gel und Ruder mit Scharnierband 63 auf voller Länge bekle-
ben. Dabei eine Kante anlegen, andere Kante mit scharfem
Messer beschneiden. Ruder in Neutrallage bringen, es dart
nur ein minimaler StreiJen Schamierlcand zu sehen sein.
Freie Beweglichkeit des Ruders und gleichen Abstand der
RudersDalte überorufen.
Ruder in untere Position schwenken. darauf achten. daß
Klebeband auf der Innenseite nicht abgelöst wird. Oberseite
des Scharniers mittig mit einem Streifen Scharnierband 63
bekleben, die Fuge sollte sich exakt in der Mitte des Ban-
des befinden.
Ruder einige Male ganz nach oben und unten umklappen,
die beiden Scharnierbänder verbinden sich in der l\.4itte.
Scharnierbänder nochmals gut andrücken.
Wie in einem früheren Kapitel beschrieben, Abdeckleiste
des Flügeis mit zwei Schnitten im Abstand von ca. 2 mm
so einschneiden, daB ein ca. 10 mm langes Stückchen um-
geklappt werden kann. Dadurch kann die Antriebsstange
zur Seite bewegt und in das Ruderhorn eingehängt werden.
Umgeklapptes Stückchen wieder in alte Position bringen
und vorsichtig mit 

"Zacki " fixieren. Damit ist die Antriebs-
stange gegen herausfallen gesichert, man kann noch eine
zusätzliche Sicherung in Form einer kleinen Perle s-Minu-
ten-Klebehazes am abgewinkelten Ende anbrjngen.

Aufbringen des Dekorsatzes
Dekorsatz ausschneiden und auflrringen,

Es gibl zwei bequeme lvöglichkeiten, die einzelnen Teile
des Dekorsatzes leicht und sicher auf dem Modell zu
olazieren. die Streifen- und die Wasser-Methode.
Bei kleineren Teilen wendet man die Sireifenmethode an.
Teil mit 1 - 2 mm gleichmäßigem Rand mit scharfer
Schere ausschneiden. Abdeckpapier aul der Rückseite
seitlich etwas ablösen und einen ca. 5 mm breiten Strei-
fen abschneiden.
Teil auflegen und positionieren, seitlichen Klebestreifen
iest andrücken. Teil umklaooen und restliches Abdeck-
papier von der Klebekante her ablösen, Teil gleichzeitig
mit der anderen Hand anreiben.
Bei größeren Teilen ist die Streifenmethode nur geübten
Modellbauern zu empfehlen, der sicherere Weg ist die''Wassermethode". Die (wasserdichtel) Oberfläche des
zu beklebenden Teiles wird mit Wasser benetzt, dem ein
Schuß haushaltübliches Spülmittel beigemischt wurde.
Dekodeil mit 1 - 2 mm Rand gleichmäßig ausschneiden
und ca. ein Dri'ttel des DeckoaDieres entfernen. Dekorteil
auflegen und Rest des Deckpapieres unter dem Teil her-
voziehen. Das Wasser isoliert zunächst den Kleber, das
Teil kann verschoben werden. Luftblasen und über-
schüssiges Wasser von der Mitle nach aussen unter dem
Teii hervorstreichen. Die restliche Feuchtigkeit diffundiert
in 1-2 Tagen, das Dekorteil verklebt mit dem Untergrund.
In dieser Zeit darf das Dekorteil nicht belastel werden.

Fernsteuerungseinbau
i Alle Servos und das Schalterkabel einbauen und an

Empfänger anschließen, Akku (1200 mAh) in der
Rumpfnase mit Schaumgummi sichern. Antenne in
Lagerrohr 32 einschieben, mit Knoten am Ende si-
chem und Antenne frei in den Rumpf legen. Empfän-
ger in Schaumgummi zwischen den Servobrettern la-
9ern.

i Falls notwendig, Servohebelverlängerung des PendeF
i ruderhebels an Servohebel des Höhenruderservos an-

Falls notwendig, Servohebelverlängerung des PendeF
ruderhebels an Servohebel des Höhenruderservos an-
schrauben.
Löthülsen auflöten, Gabelköpfe aufdrehen, einhängen l
und justieren. Bowdenzüge im Rumpt mit Bowden-
zughalter 49 sichern. Ausschlagsgrö8en einstellen, l
gesamte Steuerung auf Funktion überprü{en. I

Zunächst die Anlenkung des Störklappenservos fertigstel-
len. Durch die Lage des Servos bedingt ist hier einige"Feinarbeit" gefordan. 2 Gabelköpfe 45 in Servoabtriebs-
hebel in gleichem Abstand vom Drehpunkt einhängen, ach-
ten Sie daraul, daß ein symmetrischer (beide Arme gleich
lang) Abtriebshebel montiert ist.
Servo in Endstellung "eingefahren" bringen, Drähte ganz in
den Flügel bis zum Anschlag einschieben. Flügel aufstek-
ken und Drähte in Gabelköpfe einführen, mit Filzstift Länge
markieren. Flügel abziehen und Drähte küzen, am Ende
aufrauhen.
Flügel aufstecken (Servo in Endstellung, Drähte ganz einge-
schoben) und Gabelköpfe mit Drähten im Rumpf verlöten.
Funktion überprüfen, am Gabelkopf in der Klappe justieren.
Beide Klappen müssen gleichzeitig ausfahren und in beiden
Endstellung verriegeln. Der Antrieb därf nicht gegen die En-
den der Verriegelungs-Uberlaufwege ansloßen.
Der Pendelruderhebel des Höhenruders ist eine verlänge _
Ausführung, um die Bodenfreiheit des Höhenruders zu ver-
bessern. Dies bedingt, daß in den meisten Fällen mit dem
serienmäßigen Abtriebshebel des Servos der erforderliche
Ruderausschlag nicht erreicht wird. Am Spriizbaum des
Pendelruderhebels befindet sich eine Servohebel-Verlänge-
rung. Diese wird mit den Schrauben 10 auf den vorhan-
denen Hebel aufgeschraubt. Zeichnung 

"Y". Der Ausschlag
kann nun entsprechend eingestelit werden.

9oo

Bowdenzughalter 48 mit Durchmesser 3 mm bohren und
auf die beiden Rumpf-Bowdenzüge auffädeln.
2 Löthülsen 42 zur HältIe in Gabelköpie 45 eindrehen und
in Servoabtriebshebel des Höhen- und Seitenruderservos
einhängen. Anlenkungsdraht so küzen, daß er bei neutraler
Servo- und Ruderstellung (Hlw in der Mitte der bogenförmi-
gen Ausfräsung) bis zum Ende der Löthülse eingeschoben
werden kann. Drahtende au{rauhen, Bowdenzug so kür
zen (Abisoliezange) daß die Löthülse bei Vollausschlag
nicht anstößt. Drähte einlöten.
Bowdenzughalter in Neutralstellung des Servos an hinteren
Spant, Bowdenzug an Bowdenzughalter kleben.
Die Ruderausschläge werden zum Einfliegen nach der
Zeichnung 

'2" eingestellt. Mit diesen Ausschlägen ist das
Modell für jeden Piloten fliegbar. Während des Einfliegens
wird jeder Pilot die Ausschläge nach seinen eigenen Steuer-
gewohnheiten verändern. Dabei ist auf jeden Fall die Ein-
stellung am Servoabtriebshebel durch Umhängen der Ga-
belköpfe weiter nach äussen (Ausschlag größer) oder in-
nen (Ausschlag kleiner) einer elektronischen Wegeinstellung
vorzuztehen.
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15 mm
ca. 10 mm

Die Stellungen der Trimmhebel am Sender sollten nach
dem Einfliegen auf Null (Mitte) stehen, auch wenn die vor-
handene Fernsteuerung ein Abspeichern der Trimmwerte
zulässl. Anlenkungen durch Ein- oder Ausdrehen der jewei-
ligen Gabelköpfe justieren.
Gesamte Fernsteuerung auf Funktion prüfen, achten Sie
dabei auch auf den sinngemäß richtigen Ausschlag aller
Ruder.

r Der SchwerpunköerÄicn ist gs-:-iro mä rrin-ter oäi
i Flügelvorderkante, am Flügelanschlu8 des Rumpfes

gemessen.
I Das Modell wird zum Einfliegen auf eine sichere I

Schwerpunktlage von 100 mm eingestellt. Während
des Einfliegens kann dann der Schwerpunkt in klei-
nen Schritten nach vorne (höherer Auftrieb, mehr Wi-
derstand, geringere Grundgeschwindigkeit, gut für
Thermik) oder hinten (weniger Auftrieb, weniger Wi-
derstand, besserer Gleitwinkel und höhere Grundge-
schwindigkeit, gut für Hang- und Streckenflug) nach
vorwiegendem Einsatz und Fluggewohnhehen des pi-

i rotgn Y91e!q94I9Jq9!.
Auf Unlerseite der Flügelanformung mit Filzstift rechts und
links Markierungen bei 100 mm hinter der Flügelnase an-
bringen. Modell l lugfertig montieren, Kabinenhaube nicht
vergessen. Modell an den Markierungen auf Fingerspitzen
balancieren (ausreichende Genauigkeit), solange Bleiballasl
in Rumpfspitze geben, bis Modell leicht nach vorne geneigt
die Waage hält. Bleiballast mit Schaumgummi vor Verrut-
schen sichern.

Oas Modell ist damit bereit zum Ersttluo.

Start + Flug'Alte 
Hasen" werden jetzt die nächste Gelegenheit

wahrnehmen um auf den Modellflugplatz zu gehen, das
Modell in altbekannter Manier einzufliegen, letzte Kor-
rekturen vorzunehmen um dann hoffentlich viel SpaB
und allzeit Ertolg mit ihrem Schampus zu haben.
Die nachfolgenden Ausführungen sollen dem weniger
geübten Modellflieger ermöglbhen, das Modett korrekt
einzufliegen. Einige Tips aus der Modellflugpraxis hel-
fen, die vielseitigen Einsatzmöglichkeiten dieses Mo-
dells optimal auszunützen.

Das Einfliegen
Jedes Fluggerät, angefangen bei Fiugmodellen bis hin zu
manntragenden Flugzeugen, muß nach der Fertigstellung
einge{logen werden. So auch lhr Schampus. Kleinste Bau-
ungenauigkeiten führen zu einer Veränderung der Flug-und
Steuereigenschaften. Das Einfliegen dienl zur Optimierung
von Schwerpunld und Ruderabstimmung.
Vermeiden Sie auf jeden Fall unnötige Handstarts im ebe-
nen Gelände. Das Modell bewegt sich dabei dicht über
dem Boden in der gefährlichsten Zone, für Steuerkorrektu-
ren ist wenig bis gar keine Zeit, harte Landungen können
das Modell beschädigen.

Die Reichweitenprobe

0 m m
0 m m

I Sender- und Empfängerakku sind frisch und
schriftsmäßig geladen,
Vor dem Einschalten des Senders sicherstellen, daß
der von lhnen verwendete Kanat frei ist. Der Kanal-
wimpel an lhrer Antenne ist obligatorisch und zeigrt
anderen Piloten lhren Kanal an! Falls andere Piloten

vor-

; anwesend sind, geben Sie ihnen lhren Kanal laut und i
deutlich bekannt und erfragen Sie deren Kanäle. lhr
bester Freund kann auf lhren Kanal gewechselt ha-

I ben, ohne daß er oder Sie es wissen. Die Beschädi-
gung oder der Verlust des Modells ist vorprogram- l
miert.

Schwerpunkt
Flugleistung und Steuereigenschaften hängen mit von der
richtigen Schwerpunktlage des lvlodells ab. Verwenden Sie
große Sorgfalt beim Auswiegen und Festlegen des Schwer-
punktes lhres Modells.

Der Reichweitentest wird wie folgt durchgeführt:

'1.) Schieben Sie die Senderanlenne ganz ein, die einge-
schobene Antenne bleibt im Sender.



2.) Lassen Sie einen Helfer das Modell ca. 1 Meter über Während des Steigfluges beobachtet der Windenfahrer die
dem Erdboden hatten (bzw. auf Campingtisch, Stuhl etc.le- Flügel und reguliert je nach deren Durchbiegung die Zug-
gen falls kein Helfer vo;handen). kraft der Winde. Falls die Winde keinen Regler und nur ei-

nen Schalter besitzt, wird die Kraft durch rasches Betätigen
3.) Achten Sie darauf, daß keine größeren lvletallteile (Autos, des Schalters (Stotterpower) reduziert.
Diahtzäune, etc.) in der Nähe dea Modells sind. Ausklinken wie gewohnt. Das sogenannte 

"Ausschießen"

aus der Winde nach F3B-Voöild (F3B-Modelle sind speziell
4.) Achten Sie darauf, daß keine anderen Sender in unmit- für diese Methode mit hohem Arbeitsaufwand präpariert)

teibarer Nähe eingeschaltet sind (auch nicht auf anderen stellt mit die höchstmögliche Belastung für ein Flugmodell
Kanälen). 

- 
dar. Die Gefahr der Beschädigung bei diesem l\4anöver ist

vor allen Dingen bei Powerwinden und bÖigem Wetter -

5.) Schalten Sie Sender und Empfänger ein. Prüfen Sie, ob immer gegeben.
bis zu 80 Meter Abstand (falls kein Helfer zur Verfügung Nach dem Ausklinken Modell eintrimmen. Geradeausflug
steht Fernglas benutzen) zwischen Sender und Modell: und Normalgeschwindigkeit werden als erstes überpnift.
bei PPM-Änlagen die Ruder vezögerungsfrei und vollstän- Dann Steuerwechselkurven fliegen, um Kurvenverhalten.
dig auf Knüppelbewegungen reagieren und keine unkon- Ruderabstimmung Quer/Höhe/Seite und Differenzierung der
tälierten Bewegungen auiführen. Ouerruder zu erproben. Au{ j€den Fall auch kuz die Stör-
bei PcM-Anlagln die Servos veaögerungsfrei und voll- klappen ausfahren, um das Lastigkeitsverhalten des Mo-
ständig auf Knüppelbewegungen reagieren. Die Störunter- dells kennenzulernen. Falls die Höhe noch reicht, wird auch
drückung bei PCM führt dazu, daß die Servos keine unkon- gleich der Schwerpunkt überprüft.
trollierteÄ Bewegungen (zittem) ausführen können. lm Stör- Das nachfolgend beschriebene Verfahren zur Schwer-
fall (Störung oder geringe Reichweite) reagieren dann die punktüberprülung stellt eine Feinabstimmung des
Servos nichl oder verzögert auf Knüppelbewegungen. Schwerpunktes dar. Diese Methode setzt schwache

Luftbewegung und einen exalit eingemessenen Schwer-
Bei Motormodellen müssen Sje den Test mit stehendem punkt voraus, sie versagt bei groben Auswiegefehlern
und m* raufendem Motor durchführen 

sff:fäLi!1iy,1li;i,."'":ffiü."1fi':l.i;"*.#:ir".,
da die wahre Geschwindigkeit gegenüber der Umge-

Der Erstflug bungsluft schwer abzuschätzen ist'

Der Erstflug iann auf verschiedene Arten erfolgen. Am Das lvlodell wird in Normalfluggeschwindigkeit eingetrimmt'

Hang mit liandstart, in der Ebene an der Wrnde oder im diese liegt deutiich Über der Abkippgeschwindigkeit, das

F_Schtepp. Modell dad nicht in den Wellenflug i.ibergehen oder

Zunächst nehmen Sie für eine erste Überprüfung das Mo- 
'-schwammig" und schwer steuerbar in der Luft liegen. Eini-

dell in Fluglage in die Hand und laufen äamit legen den ge versuche mit dem Höhenruder lassen sie schnell diese

Wind. Gebln-Sie das Modell für kuze MomenG lrei und Geschwindigkeit erkennen

fangen es sofort wieder auf, aul keinen Fall abweden. Be- Jetzt wird - Sicherheitshöhe vorausgesetzl - kurz Tiefenru-

oba|hten Sie bei den kuzen 
"Hüpfern", wie das Modell der gegeben und da9 Modell in einen Stuzwinkel von ca.

sich verhält. Eine starke Reaktion ;ach äben oder unten, 45 Grad gebracht. Knüppel durch loslassen sofort neu-

rechts oder links weist auf ein falsch einqestelltes Ruder tralisieren und Abfangverhalten beobachten.

bzw. einen groben Baufehler nin, t<onigiereriSie Oies. Der Schwerpunkt ist richtig, wenn das Modell in einer
weiten, harmonischen Kurve selbsttätig abfängt.

Jetä kann der Erstflug erfolgen.

Am Hang warten Sie auf eine gute Aufwindphase und wer-
fen das Modell schräg nach unten ab. Falls notwendig so-
fort Geradeausflug und Geschwindigkeit eintrimmen.
Beim Hochstart gibt es eine sichere Methode, falls kein
geübler Werfer zur Verfügung steht. Der Start erfolgt vom
Boden aus, Voraussetzung dazu ist eine eingebaute
F-Schleppkupplung und kuz gemähtes Gras.
Befesligen Sie an der Spitze des Seilfallschirms eine ca. 1
Meter lange Vorleine mit Hochstartring. Hängen Sie das
Hochstartseil wie gewohnt in den Hochsiarthaken, öffnen
Sie die F-Schleppkupplung und schlaufen Sie die Vorleine
in diese ein. F-Schleppkupplung schließen, Seil straff nach
vorne ziehen, damit Ring nicht aus dem Haken fällt. Legen
Sie das Modell auf den Boden, ein Flügel darf dabei auf
dem Boden liegen, das Modell wird vom Helfer nicht gehal-
ten.
Der Windenfahrer gibt '-volle Kraft", das Seil straffi sich,
das Modell wird wie beim F-Schlepp flach über den Boden
gezogen. Nach dem Abheben kann sofort die Schlepp-
kupplung über Funk ausgeklinkt werden, das Vorseil wird
freigegeben und das Modell geht weich am Hochstarthaken
in einen steilen Steigflug wie gewohnt. Diese Methode
bannt die Gefahr eines kaum zu korrigierenden seiUichen
Ausbrechens kurz nach dem Stan. Einige Starts zur Ubung
lassen Sie schnell den richtigen Punkt des Ausklinkens er-
kennen. Richtung während des Steigfluges mit dem Seiten-
ruder konigieren.
't8

Der Schwerpunkt ist zu weit vorne, wenn das Modell hart
abfängt und steil nach oben zieht. Ballastblei (min. 20, max
50 Gramm) aus der Rumofnase entfernen, etwas Tiefe trim-
men und weileren Test durchführen.
lrer Schwerounkt ist zu weit hinten, wenn das Modell
überhaupt nicht aufrichtet, vielleicht sogar noch steiler ,'
stüzen beginnt. Sofort Klappen ziehen und Modell ab{an-
gen- Blei (min. 20, max. 50 Gramm) in Rumpfnase geben
und sichern, etwas Höhe trimmen und weiteren Test durch-
führen.

i-oieFü;erer;bung-0".-piototyp*a""-l,r.aä"-nJ]
I gezeigt, daß sich die Schwerpunktlage beim Fliegen
I mit oder ohne Aufsteckflügel nicht verändert'

Fafis 6jn Ruder nach lhbn

ahen

Fliegen miVohne Aufsteckflügel
Die Aufsteckflügel ermöglichen es, das Modell der jeweili-
gen Flugaufgabe und Wetterlage anzupassen. Bei windar-



men Wetterlagen mit geringer Thermik und Zeitwettbewer-
ben, bei denen geringe Sinkgeschwindigkeit gefragt ist,
wird mit den Aufsteckflügeln geflogen. Bei guten Aufwind-
verhältnissen, bei denen 

"oben bleiben" kein Problem ist,
wird man ohne AufstecKlügel an einem schnellen und wen-
digen Modell, das auch problemlos durch die Kunstflugfigu-
ren geht, mehr Spaß haben.
Es ist äußerst interessant für den Piloten, die beiden
Spannweiten in Bezug auf Wetterverhältnisse, Flugaufgabe
und Leistung zu erproben.

Fliegen mit Ballast
In die Tragflächen sjnd im Wuzelbereich 2 Ballastkammern
eingebaut, in die 2 Bleistangen, Best.- Nr. 7'1 2760, mil ei-
nem Gesämtgewicht von ca. 500 Gramm eingeschoben
werden können.

Durch Ballastzugabe erhält das Modell eine höhere Grund-
geschwindigkeit. Dadurch verbessert sich der Gleitwinkel,
das Sinken nimmt nur geringlügig zu.
Dies bedeutet für die Praxis: Bei Starkwind und für
SchnelF und Streckenflug mit Ballastzugabe fliegen. Bei
ruhigem Wetter, geringem Hangwind, wenig oder nichl
vorhandener Thermik ohne Ballast fliegen.

Die Mi>glichkeit der Ballastzugabe und die Aufsteckflü-
gel etlauben viele Kombindtionsmöglichkeiten und da-
mit die optimale, leistungssteigernde Anpassung an die
jeweiligen Wetteruerhältni sse und Flugaufgaben,

Flug in der Ebene
Das Fliegen in der Ebene ist vön der Suche nach thermi-
schen Aufwindfeldern bestimmt. Die "Thermik" 

ist nichts

l !



anderes als ein räumlich abgegfenztes Luftpaket-zumeist in
der Form einer Blase - mit einer geringfügig höheren Tem-
peratur (ca. 0,1 bis 4 Grad Celsius) als die Umgebungstuft,
das wegen seiner geringeren Luftdichte und damit geringe-
rem Gewicht nach oben steigt. Eine Thermikblase ist mit ei-
nem Heißluftballon vergleichbar, ohne dessen Temperatur
(ca. 100 Grad) jemals zu erreichen.
lm Innem der Thermik zirkuliert - ähnlich einem in die Luft
gebläsenen Rauchring - die Luft, sodaß im Zentrum höhere
Steigwerte angetroifen werden, als das Gesamtsteigen der
Blase selbst beträgt. Diese physikalische Tatsache macht
den thermischen Segelflug erst mi€lich, ohne diese Zirkula-
tion würde ein Segelflugzeug durch das Eigensinken in rela-
tiv kuzer Zeit die Blase nach unten verlassen und nur ge-
ringen Höhenzuwachs erreichen. Aus diesem Grunde ist es
auch von äußerster Wichligkeit, daß das Modell durch stän-
dige Kreisverbesserung immer im Zentrum der Thermik ge-
halten wird, nur dort isl das schnellste Steioen und die
größte Steighöhe erreichbar. Um die aufsteige;de Thermrk
ist immer ejn AbwindfelC zu finden, häufig erkennt man
beim Suchen die Thermik schon am zunächst verstärkten
Sinken des Modells.
Die Ausnutzung der Thermik setzt Übung und Erfahrung bet
dem Piloten voraus. Aufwindfelder sind in der Ebene am
Flugverhalten des Modells-bedingt durch die größere Flug-
höhe-schwerer zu erkennen als am Hano. Dort können
Bärte' meist in Augenhöhe gelunden rind ausgekreist

werden. Ein Aufwindfeld in der Ebene direkt 
"über 

Kopf" zu
erkennen und auszufliegen ist nur den geübtesten piloten
möglich, fliegen und suchen Sie deshalb zunächst immer
querab von lhrem Standort.
Ein Aufwindfeld erkennen Sie am Flug- und Steuerverhalten
des Modells. Bei guter Thermik ist das Steigen gut erkenn-
bar, schwache Aufwindfelder edordern ein geübtes Auge
und das ganze Können des Piloten.
l\,4i1 einiger Ubung werden Sie im Gelände die Auslösepunk-
te für Thermik erkennen können. Die Luft wird * ie nach
Rückstrahlkraft für die Sonnenstrahlen des Unlergrundes
mehr oder weniger stark - erwärmt und fließt vom Wind
getrieben dicht über den Boden. An einer Geländerauhig-
keit - einem Strauch, einem Baum. einem Zaun. einer

Waldkante, einem Hügel, einem vorbeifahrendes Auto, so-
gar lhrem landenden Modellflugzeug - wird diese Warmluft
vom Boden abgelöst und steigt nach oben. Ein einprägsa-.
mer Vergleich im umgekehrten Sinne ist der wandemde
Wassertropfen an der Decke, der zunächsi kleben bleibt,
gegen eine Rauhigkeit stößt und dann nach unten fält. Dre-
hen Sie dieses Bild gedanklich um und Sie haben sinnbild-
lich die Mechanik der Thermikauslösuno.
Die markantesten Thermikauslöser sinä z.B. scharf aboe-
grenzte Schneefelder an Berghängen. über dem Schnäe-
feld wird Luft abgekühlt und fließt nach unten, am talseiti-
gen Scheefeldrand trifft diese auf hangwärts fließende
Warmluft und löst diese 

"messerscharf" 
ab. Steiostarke. al-

lerdings auch ruppige uns schwer 
'zentrierbare-- 

Thermik-
blasen sind die Folge. Die aufsteigende Warmluft - wo und
in welcher Form auch immer gilt es zu finden und zu''zenlriercn". 

Dabei sollte das Modell durch Steuerkorrektu-
ren immer im Zentrum des Aufwindes gehalten werden,
dort sind die stärksten Steigwerte zu erwarten. Hierzu ist je-
doch einige Ubung notwendig.
Um Sichtschwierigkeilen zu vermeiden, rechtzeitig die
Steigzone verlassen. Denken Sie daran, daß das Modell un-
ter der Wolke besser zu erkennen ist, als im blauen. wol-
kenfreien Bereich daneben. Bei zu hoch gestiegenen [/
dellen kann mii Hilfe der Störklappen, leichtem Andrückt..,
und Kreisfiug schnell und ungefährlich Höhe abgebaut wer-
den.
Setzen Sie die Landung relativ hoch an und überwinden Sie
die gefährliche Zone in geringer Höhe rasch und sicher mit
Hilfe der Störklappen. Eine vorschriftsmässig geflogene
Landevolte - bestehend aus Parallelflug mit dem Wind weg
vom Piloten, einem Queranflug und einem geradtinigen
Landeanflug mit Hilfe der Störklappen gegen den Wind und
anschließendem Abfangen zur Landung - dient der Sicher-
heit von Modell, Pilot und Zuschauern. Bei Wettbewerben
mil Zeitwertung und Ziellandung ist dieses Landeverfahren
von Vorteil.

Flug am Hang
Der Hangflug ist eine besonders reizvolte Art des Modellse-
gelfluges. Stundenlanges Fliegen im Hangwind ohne frem-
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de Hochstarthilfe gehört mit zu den schönsten ModellsegeF
flug-Erlebnissen. Die Kronung des Modellsegelfluges ist das
Thermikfliegen vom Häng aus.
Das Modell abwerfen, hinausfliegen über das Tal, Thermik
suchen, Thermik finden, hochkreisen bis an die Sichtgren-
ze, des Modell im Kunstflug wieder herunterbringen um das
Spiel wieder neu zu b€ginnen ist Modelmug in Vollendung.
Aber Vorsicht, der Hangflug birgt auch Gefahren für das
Modell. Zunächst ist die Landung in den meisten Fällen er-
heblich schwieriger als in der Ebene. Es muß meist im ver-
wiöelten Leebereich hinter der Spitze oder Kuppe des Ber-
ges gelandet werden, dies erfordert Konzentration und eF
nen beherzten Anflug mit Uberfahrt und anschließender
Störklappen-landung. Eine Landung in Luv, also vor der
Spitze oder Kuppe dqs Berges im unmittelbaren Hangauf-
wind, ist noch schwieriger. Sie sollte grundsätzlich hangauf-
wärts, mit Uberfahrt und zeitlich richtigem Abfangen kurz
vor der Landung durchgeführt werden.
Eine weitere Gefahr ist das Ausbleiben von Hangaufwind
oder Thermik im ungünstigsten Moment, eine risikoreiche
landung im Tal droht. Man kann dies€s Risiko iedoch ver-
mindem, wenn man sich schon vor dem Start über einen
eventuell notwendig werdenden landeplatz im Tal infor-
*iert, diesen Platz sogar persönlich in Augenschein nimmt,
--,1 Anflughindemisse und örtliche Windverhältnisse schon
im voraus zu kennen. lst die l-andung unvermeidlich, wird
wie in der Ebene mit Landevolte und kurzem, geradlinigen
Endanflug mit Störklappenunterstützung gelandet. Fliegen
Sie dabei das Modell in der Sichtachse immer über dem
vorgesehenen Landeplatz, Sie vermeiden damit eine unkon-
trollierte Landung und eneichen sicher den Landeplatz.
Falls die Sonne scheint, können Sie am fruhzeitig sichtba-
ren Schatten des Modells die Höhe abschälzen. mit dieser
Hilfe werden fast Ziellandungen im Tal möglich. Geben Sie
nie auf, Thermik kann man bis in goringe Höhen (ca. 30
Mete finden. Merken Sie sich nach der - hoffentlich sanf-
ten - Landung in aller Ruhe den tandeplatz und den Weg
dorlhin, vielleicht gibt es markante Punkte im Gelände, die
Sie beim Suchen anpeilen können. Falls ma}glich, können
Sie auch eine kleine Skizze anfertigen, die lhnen dann beim
Suchen im Tal wertvolle Hilfe leistet. Das Gelände sieht von
unten immer anderst aus als vom Startolalz.
Liegrt das Modell in einem Fruchtfeld, grundsätzlich nur eine
Person vorsichtig und auf küzestem Weg das Feld betreten
'.d wieder verlass€n. Für entstehenden Schaden können
--.a haftbar gemacht werden, Schadensersatz und Flugver-
bot drohl.
Beachten Sie auch ausgewiesene Tieneservate - so z.B.
Vogelschutz in der Brutzeit - nehmen Sie auf jeden Fall
zunächst mit dem Bürgermeisteramt, der Feldwache oder
dem zuständigen Revierförster KontaK auf. Weitefiin dür-
fen geschlossene Weinberge im Herlcst nicht ohne Geneh-
migung des Besitzers betreten werden.
Helfer können vom Startplatz aus mit einem hochgehalte-
nen Modell Richtungsangaben machen, lalls das Modell
oder der LandepunK vom Startplatz aus sichtbar ist. Oer
Suchende geht linkyrechts in die Richtung, die mit der
Rumptspitze angezeigit wird. Dazu bedeutet "RumptspiEe

nach unten" näher zum Helfer, "Rump{sprtze nach oben"
weg vom Helfer. Man kann mit diesem Verfahren den Su-
chenden metergenau dirigieren.
Die Hauptsache bei der Thermiksuche unter Starthöhe ist
jedoch "Ruhe bewahren", machen Sie sich klar, daß in den
allermeisten Fälen der Pilot das Problem ist, nicht das Mo-
dell. Bringen Sie auch jeden "Helter", der neben lhnen
steht und ununteörochen und aufdringlich "Ratschläge"
gin, zum Schweigen. Ein Pilot, der lhnen wirklich helfen
will, gibt nur ganz knappe und wirklich hilfreiche Hinweise,
z. B. auf andere Modelle, deren Piloten Thermik gefunden
haben, einen kreisenden Raubvogel oder den sict€ren An-
flug zum vorgesehenen Landeplatz. Vielleicht startet er so.

gar sein Modell, fliegt in das Tal hinunter und hilft bei der
Suche nach Thermik, bei zwei Modellen steigen die Chan-
c6n ganz erheblich.

F-Schlepp
Eine elegante und fliegerisch anspruchsvolle Methode, das
Modell in der Ebene auf Höhe zu bringen, ist er Flug-
zeug-Schlepp. Dazu wird - wie beim manntragenden Vor-
bild - ein ModelFMotorflugzeug vor don Segler gespannt.
Ausreichende Motorkraft beim Schleppflugzeug und einige
Übung bei beiden Piloten vorausgesetzt kann der Segler
auf mehrere hundert Meter Höhe geschleppt und ausge-
klinK werden. Für den Schampus sollte eine leicht gebaute
Schleppmaschine mit einer Mindestmotorisierung von 10
ccm 2-Takt (oder 15 c-cm 4 -Takt) zur Verfügung stehen.
Als Schleppseil können Schnüre aller Art verwendet wer-
den, bewährt haben sich geflochtene, unelastische Hoch-
startseile. Das F-Schlepp-S€il sollte eine Mindestlänge von
25 Metem haben. Schlepp-Profis ziehen das Seil am vorde-
ren Ende durch eine Kunststotf-Bowdenzughülle von 1 Me-
ter Lainge und sichern es durch Knoten. Diese verhindert,
daß sich das Seil beim Ausklinken an der Schleppmaschine
um das Höhenleitwerk wickelt. Weiterhin kommt an das En-
de des Schleppseiles ein ca. 1 cm breites Textilband von 1
- 2 Meter Länge. Dieses Band ist gut sichtbar und zeigt
während des Schleppens, ob das Seil stratf ist.
Zur Sicherheit wird am Ende des Schleppseiles eine Schlin-
ge aus dünner Angelschnur eingeknotet, diese dient als
Sollbruchstelle bei gefäihrlichen Situationen. Der Segler wird
dabei in diese Schlinge eingehängt. Sie können gleich par-
allel mehrere Schlingen am Ende des Schleppseiles anbrin-
gen, nach dem Reißen einer Sollbruchstelle kann der
Schleppbetrieb ohne Vezögerung weitergehen.
Es sollte eine kuz gemähte Startpiste von mindestens 50
Meter Länge zur Verfügung stehen, der Abflugbereich muß
hindernisfrei s€in. Die Modelle werden hintereinander auf-
gestellt, das Schleppseil eingeklinkt. Darauf achten, daß
das Schleppseil an der Motormaschine auf und nicht unter
dem Höhenleitwerk liegt. Das S€il liegt neben dem Seiten-
ruder, falls nur in eine Richtung gekuM werden soll ist es
von Vorteil, das Seil auf die Kurveninnenseite zu legen.
Beide Piloten stehen neb€neinander hinter dem Segler, um
während des Startvorgangs den Schleppzug optimal zu be-
obachten und miteinander sorechen zu können. Bei kuz
gemähler Wiese kann der Flügel des Seglers auf dem Bo-
den liegen, ansonsten wird er von einem Helfer waagerecht
gehalten. Die Piloten sprechen sich vor dem Start über die
vorgesehene Flugroute bis zum Ausklinken ab, es sind
Platzrunden mit langen Geradeausflügen und weiten Kur-
ven in eine Richtung anzustreben.
Es ist von Vorteil, den Motor der Schleppmaschine vor dem
Start kutz auf Vollgas laufen zu lassen, dabei hält der Seg-
lerpilot sein Modell am Rumpf kurz vor der Seitenflosse.
Nach dem Anschleppen der Schleppmaschine sollte der
Segler zuerst abheben, der Pilot hält das Modell iedoch
dicht über dem Boden, um dem Schlepper Geiegenheit
zum Fahrtaufiiolen und Abheben zu geben. Zieht der Seg-
lerpilot sein Modell sofort auf sichere Höhe, wird es sehr
schwierig tür den Schlepp-Piloten. Er wird gezwungen, sein
Modell mil Minimalfahrt vom Boden wegzunehmen, Ab-
schmieren, Absturz und damit Startabbruch droht.
Zunächst wird im Geradeausflug auf eine sichere Höhe von
ca. 30 Metem gesti€en, bevor der Schl€pp-Pilot die erste
Kurve einleitet. Der Segler muß dabei immer auf der Kur-
venaussenseite bleiben, er dart niemals über die Kurvenin-
nenseite den Weg abküzen. Falls nur eine langsame
Schleppmaschine zur Vefügung steht, besteht die Möglich-
keit, daß das Schleppseil ott durchhängt, sich dabei bei ei-
nem unbeabsichtigten Manöver sogar um den Flügel des
Seglers schlingen kann (sehr gefährlich!). Um dies zu ver-
meiden nach dem Abheben beider Maschinen die Störklao-
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pen des Segleni ausfahren und während des Schlepps in
diesem Zustand belassen.
Klinken Sie bei der geringsten, nicht sotort konigierbaren
Störung des Schlepps ohne zu zögem aus und wiederholen
Sie den Schlepp. Der Schleppzug kann sich - vor allen Din-
gen in unsauber geflogenen Kurven - rasch gegeneinander
aufschaukeln, der Abstutz beider Maschinen mit Totalver-
lust droht. Dazu sollte die ScHeppkupplung (an beiden Mo-
dellen) am Sender auf einen Schalter g€legit werden, der
leicht und sichor ohne Loslassen der Steuerknüppel eneicftt
werden kann (am Besten ist eine Knüppettaste, falls am
Sender mö'glich).
Nach dem Ausklinken, das vom Seglerpiloten angesagt
wird und immer geg€n den Wind erfolgen sollte, fliegt die
Motormaschine zunächst so lange gerade aus, bis das kor-
rekte Ausklinken des Seglers einwandfrei beobachtet wer-
den kann. Die Schleppmaschine fliegt mit Abschwung und
g€drossettem Motor zur Landung zurtick und wirft das
Schleppseil. bei einem Platzüborflug in geringer Höhe ab.
Bei kurz gemähter Wiese kann die Schleppmaschine auch
mit dem Schleppseil landen. Achten Sie darauf, daß die
Landepiste beim Platzüberflug und zur Landung der
Schleppmas6fiine auch wirklich frei ist von Piloten, Helfem
und Modollen.

Sicherheit
Sbhorheit ist ob€rstes G6bot beim Fliegen mit Flugmo-
dellen. Ein6 Haf$friclrtveFichorung ist obligatorisch,
falls Sie in elnen Verein oder Veöand elntrcten, könrien
Sie dieee Versicherung dort abschließen. Aclrten Sie auf
eine ausreichende Versbhorung, damlt alls Modelle und
alle Fluggelände, die Sie im Laufe elner -alodellf,ieger-

kaniere" fliegen und b€friogen, v€rsbhort sind.

Halt€n Süe Modolb und Fernstou€rung imm6r absolut in
Orürung. lnformiercn Süe si* über die Lad€tochnik für
die von lhnen vorwond€ton Akku& Benuren Sle alle

sinnvollen Sücherhoibeinrbhtungen, die angeboten wer-
den. Informieren Sie sk*r in unserem Hauptketalog,
MULTIPLEX-Produlte sind von erfuhrenen Mod€llflie'
gsrn aus d€r Praxis fär dle Praxis g€macht

Fliogen Sie verantwortungEbowu8t! Anderen Losten
dicht über die Köpfu zu fliegen iEt koin Z€bh€n für die
Beh€rrschung d€s Modelb, der wlrklldre Könner hat
dies nbht ntttig. Wek€n Sie arch andere Piloten lm ln-
ter€sso des Moddnug€ auf diese Tatsache hin. Flie-
gen 516 immer so, daB w6d€r Süe rroch andere In Gefahr
kommen, D€nken Sie immer daran, da8 auch die all6r-
beste Fernstouerung j6d€rz6it durch äu8ere Einflüsse
gestört werden kann. Auch langfährige, unfullfrab Flug-
praxis ist keine Garantie für die nächsto Flugminute.

Faszination
Modellfliegen ist nach wie vor ein faszinierendos Hobby mit
hohem Freizeitwert. Lemen Sie in vielen schönen Stunden
in freier Natur lhren Schampus kennen, seine hervoragen-
de Leistungsfähigkeit, s€ine Verwandlungskünste und sein
komfortables Flugverhalten.
Genießen Sie eine der wenigen Sportarten, in denen die
Technik, das eigene Tun, das eigene Können alleine odA'
mit Freunden Erlebnisse ermöglicht, die in der heutigen a.
selten geworden sind.
Wir, das MULTIPLD(-team, wünschen lhnen beim Bauen
und später beim Fliegen viel Freude und allzeit Erfolg.

M U LT I P LEX Modelltech n i k Gm bH
MULTIPLD(-team
Modellentwicklung

MULTIPLH( Modelltechnik GmbH o Neuer Weg .15

?Ea2llNldun-ÖeareOrcnn
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Pos. Nr. Bezeichnung Stück Material Bemerkung
-t Rumpf 1 GfK Formteil
2 Tragflügel linkyrechts 2 Abachi/Styropor Formteil
3 Auf steckf lügel llnkYrechts 2 Abachi/Styropor Formteil

Höhenleitwerk linkYrechts ? Abachi/Styropor Formteil
5 Kabinenhaube 1 Kunststoff Formteil
6 Kabinenrahmen 1 Kunststoff Formteil
7 Haubenverschluß I Metall Fertigteil
8 Verschluß - Montaoebrett 1 Sperrholz Stanzteil 3 mm
9 Verschluß - Halteschelle I Metall 6 x 7 x 1 8 m m

1 0 Schraube 6 Metall a 2,2 x 6,5 mm
1 l Niet für Kabinenrahmen 1 Aluminium o 3 , 5 x 8 m m

Hochstarthaken I Metall Fertigteil
I J Klotz für Hochstarthaken Kiefer 1 0 x 1 0 x 4 0 m m

Nasenleiste HR Balsa 6 x A x 7 5 0 m m
l 3 Randbogenleiste HR Balsa 1 0 x 8 x 2 0 0 m m
t o Wurzelrippe HR 2 Sperrholz Stanzteil 1,5 mm
1 7 Lagerrohr 6 Messing o 4 x 6 0 m m
1 8 Lagerronr 6 Messing o 3 x 6 0 m m
1 9 Lagerdraht 3 Federstahl o 3 x . l 2 0 m m
20 Lagerdraht 3 Federstahl o 2 x 1 2 0 m m
21 Pendeiruderhebel 1 Kunststoff Fedig-Set
22 Pendelruderhebel - Lagerolatte 2 Kunststoff Ferligteil

Lagerohr 1 Messing o 4 x 1 3 m m
24 Spezial Lagerschrauben Ä/essing Drehteil
25 'I Sperrholz Stanzteil 3 mm
26 Seitenruderbeplankung 2 Balsa Sägeteil .1,5 mnr
27 Seitenruderrippen 6 Balsa Stanzteil 3 mm
28 Hilisleiste SLW 1 Balsa 1 2 x 3 x 3 2 0 m m
29 Randleiste sLW 2 Balsa 6 x 3 x 3 2 0 m m
30 Abdeckleiste SLW 1 Balsa 1 5 x 5 x 3 2 0 m m
J I Abschlußleiste SLW 1 Balsa 10 x 15 x 240 mm
32 Lagenohr 2 Kunststoff o 3 x 7 5 0 m m
33 Lagerstab 1 Aluminium o 2 x 3 5 0 m m
34 Ruderlager 2 Kunststoff Fertigteil
35 Servobrett-Querruder 1 Sperrholz Stanzteil 3 mm

36 Führungschiene 2 Sperrholz Stanzteil 1,5 mm
Führungsbrett 1 Sperrholz Stanzteil 3 mm

38 Nasenleisle 4 Abachi 12 x 6 x 900 mm
39 Umlenkhebellager 2 Sperrholz Stanzteil 3mm
40 Umlenkhebel 60 Grad 2 Kunststoff/Metall Fertigteil
41 Hebelschachtabdeckung 2 Balsa Stanzteil 3 mm
42 Löthülse M 2 6 l\4etall Fertigteil

Gewindestange M 2 2 Metall Ferligteil

44 Ruderhorn 3 Kunststoff Fertigteil
45 Gabelkopf M 2 1 4 Metall Fertigteil
46 Servobrett Sperrholz Stanzteil 3 mm
47 Rumpfspant vorne Sperrholz Stanzteil 3 mm
4A Rumpfspant hinten Spenholz Stanzteil 3 mm
49 Bowdenzughalter 2 Sperrholz Stanzteil 3 mm
50 Stahldraht 2 Federstahl o 1,0 x 1000 mm
5 1 Stahldraht Federstahl o 1,3 x 1200 mm
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stückriste SeHAi#pUS

x

{
X

Pos. Nr. Bezeichnung Stück Material Bemerkung
52 Tragflächenstahl 2 Federstahl 1 2 x 2 x 2 2 Q r n m
53 Abschlußrippe 4 Sperrholz Stanzteil 1,5 mm
54 Wur2elrippe 2 Sperrholz Stanzteil 3 mm
55 Randbogenleiste Abachi '10 x 10 x 150 mm
56 Auf steck-Randbogenleiste 1 Abachi '16 x  16 x 260 mm
a l Abdeckleiste 4 Balsa 3 x 1 4 x 8 0 0 m m
58 Störklappenlamelle 4 Aluminium Fertigteil
59 1 Balsa 2 x  1 0  x  5 5 0  m m
60 Profilschablone 1 Sperrholz Stanzteil 1,5 mm
61 Positionsstift 4 Federstahl o 3 x 6 0 m m
62 Positionsstift 2 Federstahl o 2 x 6 0 m m
OJ Scharnierband 1 KunststoffbanC Fertigteil
64 Dekorbogen '1 Klebefolie
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BUILDING INSTRUCTIONS
for the SCHAMPUS high-performance glider

Dear fellow modeller'
Conoratulations on your choice o{ the SGHAMPUS
hiqhlperformance model glider. This is an elegant model
wüh an excellent performance, and we hope you will thor-

ouohlv eniov building it and flying it.
MÜLTIPLEX model kits are subject to constant quality

checks throughout the production process, ano we sln-
cerelv hope tÄat you are happy with the contents of your

kit. liowever, we would ask you to check all the parts be-
fore vou start construction, as we cannol excnange compo-
nent; which you have already worked on. lf you find any
oart rs nol acceptable for any reason. we will readily ex-
chanoe it. Just send the component drrectly to our L4odel

Depa-rtment with a brief description of the fault
We are constantly working on improving our models, and
for this reason we must reserve the right to change the kit

contents in terms of shape or dimensions of parts, technol-
ogy, materials and flttings, without prior warning Piease
uÄäerstand that we cannot entertain claims against us if the
kit contents do not agree in every respect with the instruk-
tions and the illustrations

-Caution!
Radio-controlled models are by no means playthings'

To build and operate them safely requires a certain
level of technical competence and manual skill' to-
qether with discipline and a responsible attitude tt the
f"fuinq field. Errors and carelessness in construction and
op.ätion can r€sult in serious personal injury and dam-
aöe to property. Since we, as manufacturers, have no
cäntrol bver the construction, maintenance and opera-
tion of our products, we wish to take this opportunity to
point out these hazards, and emphasise your personal

responsibility'

RC functions
Ailerons (flaperon option)
Elevator
Rudder
Airbrakes
Aero-tow couPllng
öäÄo"t-"nä"'öi"ti f laps (option)

There are three possible methods of actuating the ailerons
(two require a suitable transmitter mixer):

1 .) Both ailerons actualed by one fuselage-mounted servo
2.) Ailerons actuated by two fuselage-mounted servos
3.; Ailerons actuated by two wing-mounted servos

l{ you elect to use two alleron servos (2. and 3.- above) then
it is possible to set up electronic differential movement,
flaperons and automatic elevator compensation for flap-
eröns. The term flaperons (aileron + flap : flaperon) means
that a camber- changing flap function is mixed in with the
aileron signal, regardless of whether the model is fitted wiih
seoarate flaps or not.
ln aerodvnamic terms this solution rnaY appear inefficient'
but in p;actice the system works well in situations where
maximüm lift is required. For precision lime events and
when lift rs scarce you can achreve longer flrgfrt times and
when you encounter downdraughts at the slope' l-e . you

find yourself flying far below yourself, you may be able.to
uiil isö a weak thermal to get back up again, and avoid a
difficult out-landing. We must point out that lowering both
ailerons inevitably results in a deterioration in aileron re-

sponse. The pilot has to compensate for this by anticipat-
ing each manoeuvre, and by greater use of the rudder' A

feü practice flights will soon get you accusiomed to the
flaperon functioÄ, its effect and the optimum settings'

lmportant note
Foi all joints involving the styrofoam wing and tailplane
coras ii is essential tÄal you do not use soivent-based ad-
hesives. and in padicular nol instant or cyano glue
(cyano-acrylate). lf you use such materials, they melt and
ä6"troy " lärge volume of foam' and the component wjll be

complätety ruined. Use solvenl-free adhesives' such as

s-minute epoxY or white glue
For all other joints any ständard modelling adhesive can be

used. We recommend in parlicular our wide range oJ MUL-
I.PLEX-ZACK| instant 

"cyano" glues, which includes types

oi different viscosity, fillers and cleaners. Use ZACK| if you

want construction to proceed easily, smoothly and fast' Be

sure to read the instructions supplied with these materials'

A few words about the building instructions
The building instructions which follow are designed to cater

for differing skill levels. Each section consists of three parts'

printed in ä different typeface. You can decide which of the

ihr"" teet" your requirements, and pick out the sections
you need. The text is also clearly laid out, so that you can

äasily locate any particular stage of construction'

Kit contents
1 oau MULT\W\NG wing panels, packed in styrofoam
1 pair plug-in tip extensions, packed in styrofoam
1 MI-JLT IPOXY tuselage
1 pair tailplane Panels
1 bag wooden Parts
1 bundle stripwood

bag small hardware items
bundle wire and rod
cockpit, vacuum-moulded
canopy, vacuum-moulded

1 decor set
'1 set building instructions

SCHAMPUS specification
Wingspan 3000/3400 mm
Fuselage length 1490 mm
Wing irea 56'0/60.0 sq dm
Weight approx. 2500 g
Wing loading 44.6/41 6 g/sq dm.
Optünal baliast 500 g/+ 8'5 g/sq dm
Wing section HQ 3.5/12
Tailalane section NACA 0009

Wingspan variation by means oI plug-in wingtip extensions
Ootional ballast for increased wing loading
Optional camber-changing tlaps

Basic construction
MULT IPOXY tuselage with internal fittings
MULT IWtNG lightweight, high-strength wing panels

Ready-made tailPlane Panels
Built-up balsa-skinned rudder

itris typetace (botd) provides brief building instrut- l
tions ö the experienieo modeller. These paragraphs
simply state thi) basic essential intormation, and any
moäett"t who has previous exporience ot building
MULTIPLEX models will find no difficutty in building
the Schampus from these instructiglg'--

This ,typetace (normal) provides a fully detailed description

of the processes covered in the brief instructlons lnese

sectioni include all the information required to build and

compfete the model. The less experienced modeller will
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find everything he needs to know here, together with plenty
of useful extra information.

The building instructions are complemented by a series of
detail drawings, all of which are referred to by a single lel-
ter.
The kit you have just purchased includes every item you
need to complete the basic airframe, including a hardware
pack for the radio control system installation, but does not
include adhesives. You can make a significant contribution
to the model's ultimate performance and appearance by
building accurately, carefully and patient'y. A badly built
model usually flies badly and is hard to control. An accu-
rately built and well trimmed model will reward you with
high performance, docile handling and a pleasing appear-
ance, and will give pleasure to pilot and onlooker alike.
Take your time - the effort is well worth while. These build-
ing instructions have been designed to help you get the
best out of the kit, so please follow the sequence of assem-
bly described.

We have designed the sequence of operations so as to-'break you in" easily. Thus the first step is to complete the
tail surfaces, which involves relatively simple steps, This will
get you familiar with our style of construction, and prepare
you for the slightly greater challenge of completing the
wings and fuselage. Overall lhis model makes no particular
demands on the modeller's manual skills, since we have
implemented special measures to avoid potentially difficult
steps - such as gluing the all-moving tailplane crank into
the fin. Naturally you can adopt a different order of building
if you wish, but even then please keep to the sequence oi
events described in each section.

Tailplane
I The ready-made panels are identical, and can be fit- .

ted on either side of the fin. See drawing 
'4". 

Saw
off root comers at trailing edge; see drawing 

'3".

Cut l€ading edge 14 in half, glue in place. Cut tip strip
15 in half, glu€ in place. Crimp one end of brass
tubes 17 and 18, glue in place. De-burr loiner rods 19

I + 20, us€ t3ilplane crank and jig to check spacing.
i Drill root ribs 16, glue in place. Seal sawn faces with

ends of root ribs 16, Sand tailplane panels, using pro-

i ritIT!9t1T t"'radlrgjdsg' j
Repeat each of the following processes with the second
tailplane panel. Lay the tailplane panel flat on drawing "8",

lay a steel ruler over the root chamfer line (using ihe ex-
tended lines on the plan as a guide) and mark the sawcut
line wilh a felt-tip pen. Saw off the comer and sand the cut
face smooth and flat. Attach the leading edge 14 and sand
it flush a1 root and tip. Fix the tip block 15 to the panel-
Crimp the outboard end ol the brass tubes 17 (4 mm diam-
eter) and 18 (3 mm). Check that they fit in the tailplane pan-
els. Pan 17 is the front tube, part 18 the rear tube. Plug the
ß

steel joiner rods 19 and 20 into one tailplane panel and slip
the tailplane crank spacer jig onto them. Fit the second
tailplane panel onto the rods. Align the panels so that the
root ribs are exactly parallel and the sections are exactly in
line. Check that the panels are not twisted relative to each
other. Remove one tailplane panel and glue the tubes into it
using plenty of s-minute epoxy. Leave them proiecting by
about 1 .5 mm at the root. Remove excess resin al once as
it is squeezed out. Assemble the panels again as before.
Align the panels carefully, weight them down, and allow the
resin to set hard. Glue the tubes into the second panel in
exactly the same manner. Drill the root rib 1 at the marked
points to match the prqecting tubes, glue it in place, and
sand it back to follow the angle of the chamfer. Fit the end
of the root rib over the cut face. Sand the tailplane panels
overall, using the profile iemplate 60 (HR) as a guide. lf you
intend covering the llying surfaces with film, sand the trail-
ing edge to an even thickness of about 1 mm. lf you are
applying a different finish, you may be able to sand the
trailing edge thinner.

Tte tading edges and tlps stlould be ftlted using white
glue. TaW fte sf,iDs. tn piace and wipe away all |daces af
g/ue as if rs sgrrsezed out. lf yau u* S4ninute eWXy or a
similar adf:€sivo WJ may find that the ha'dness ofsimitar adt esüo you nay fncl that the haßnees of the
glue forms an unsightly Nge at the ioint line wtw, ywgitue fatms an unsigthfly Nge at the ioint line wtren you
have frntst6€d thörng. Whdt checking aligfirnent of #re
ta plane pa|ds you wltl *nd that bals€ packing strbs are
a g,eü help. Tale @re ta fft tlß ioiircr tub€s exacft as
ds*sssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssssss;ri*d, so ttE ttr talhhne panels af identical atd

symn9tical lhis nskes assefibiirg the model easiea
and alid,ws you to use the tailplarE on other models in ar'l
emerggnq.y. When yotj g.tE the tubP,s in place, take grcat
carc that no epoxy gets inside them- You caIt avoid ex-
cess rcs,h fiilry the panels by apwing adhesive tape
tound the tailplane tooL At he final shaping stage, sard
the tip and root rib ta follow the tailphne *ction first.
Next f,/]lisll off the leading edge using the profile template,
t/?€n the tniling edgie, and finally round otf the tip block.
Sand back the projecting end of ttß bräss tuöes ,llJs|l
with the r@t ibs.

All-moving tailplane bellcrank
The "System 

Contest'- all-moving tailplan€ bellcrank
has now been further improved. The awkward task of
gluing the bushes into the fin has been eliminated al-
together; the crank is supported in ready-made sup-
port plates, and the whole assembly is now held in
place in the fin by screws. The fixing holes are al-
ready bored in the coffect position in the fin.

The first step is to assemble the crank 
"dry", 

and fit it in-
side the fin. De-grease the pivot tube 23 and sand both
ends lightly all round. Refening to drawinq "C", plug the
tube into one of the support plates 22 with the glue channel
on the outside. Fit the washer/crank/washer onto the pivot
tube, and fit the second support plate on top, again with
the glue channel on the oulside. Do not apply glue yet! Lay
the support plaies and the crank on a Jlat surface. Take a
spare piece of 3 mm LD. brass tube trom the hardware bag
and push it onto one of the projecting lugs ai the rear end
of the support plates. The tube forms a 

"handle", 
which

makes it easy to slip the crank assembly into the fin and
position it correctly, as shown in drawing "D". 

Check that
the width of the crank matches the width of the fin. and ad-
just if necessary. The fin should neither be pushed outward
nor squashed when the crank is screwed in place. Remove
the crank and drip low-viscosity cyano (Zacki "thin'J into
the depression of the glue channel. The glue will run along
the channel to the Divot tube. and all round the lube. The



result is a firm, durable joint. Solder the clevis 45 directly to
the steel pushrod 51 and connect it to the bottom hole in
the tailplane crank. Slip the pushrod into the bowden cable
outer and position the crank in the fin. Fix the support
plates in place using the four special screws 24. Be sure to
use a sharp screwdriver with a perfectly square end, other-
wise you may damage the screw heads. Remove the brass
tube 

"handle". Plug in the tailplane panels and check that
they are at right- angles to the fin. lf necessary, file oui the
holes for the fixing screws on one side. Check the full
movement of the tailplane from the cockpit; the bellcrank
should be free to travel to both ends of the machined
curved slots in the fin.

The

vent them shiftlng. Before soldeing the clevis to the
-/ pushrod, sand the end ot the wire pushrod and bend the

final 2 mm at ight-angles. S/,p the c/€v,s onto the rcd
from the straight end, and pugl it up against ttle bent
end. This provides rnechanical supryti to the soldered
joint, which is a very impoftant one.

Seal the bottom end of the fin with the tail post 25.

Drill a 3 mm pilot hole at the marked point in the bottom
tail post 25, and file it out to form the slot for the rudder
hinge lug 34. Do not glue the lug in place yet. Trim the post
to fit in the fin, sand the inside surfaces of the fin and glue
the post in place, exactly in line with the upper tail post
which is already in place. Take care nol to twist the fin at
this stage. Use small screw clamps and hardwood packing
strips on the outside to hold the fin straight. Take care to
leave the cowl for the rudder pushrod free of glue.

Us€ slos-sefting, high-strength WoYy far this joinL We
r@ommend Uhu-plus, thickened with chopped glass or
similar. The &rew clamps should be fitted carcfulty and

</tighte:\ed llghtly. Do not fgf/ien thcn ftt y, othe,1yvis€� you
coüld.easily defom the frn.

Rudder
;A*;rnbb th. *oder frorn the two skins 26, the false

leading edge 28, the six ribs 27 and the horn rein-
forcement (part of 31). Glu€ the bottom block 31 in
place and ssnd flush at the leading edge. Glue the
pivot tube 32 (with the pivot rod gl inside it) to the

flush with the edge of the false leading edge. When the
glue is dry, carefully sand the rudder skins flush at top and
bottom and at the leading edge. Glue the bottom block 31
in place, and sand it flush at the leading edge. Mark the
centreline on the false leading edge using a soft felt-tip pen
and a ruler. The line must be exactly central. Slip the pivot
rod 33 into the pivot tube 32 and glue it exactly aiong the
centreline, flush at the top end. GIue the two packing strips
29 on either side of the tube, and glue the leading edge
proper 30 on the front. Withdraw the pivot rod. Sand the tip
blocks and the leading edge to ihe correct section, as seen
from the top, the bottom and the side. Glue the top block
31 in place and sand it to section. Sand the leading edge of
the rudder to final shape, using the profile template 60 (SR)
as a guide. When profiling the leading edge offer the rudder
up to the fuselage continually to check the fit. Clearance
along both sides should be 1 mm or less, and absoluiely
even. Round off the top and bottom blocks.

Wlßn fitfng ttc?€ ribs and ldx leading edge. ta the f,r#
rudde/ skin, weight the g<in down with small, heqvi a+
/bcts inst€ad of using f.)ins. due the scod s{<in in pla@
using contact cen6nt, as th,s is quich and shoud en*re
ä wary-free structure. Use.this a;dhedve as foäowi:.41y
a thin ovenll coat of cenent to the inside of the s€'cot}d
tudder skin, using a plastic spreader- ,Fply tl€ cenqt ta
the rtbs, fal* lading edga and trailw edge of fu nid:
den Let the glue ah-dty, as descnbed ln the manutactur.
et's instructions. Prcss the second skin down o\tg the.
tudder structürc: Here is anothör useful tip: lay two
sroefs od non-stick ba*ing paper or greaseproof' paper
on the rudder gtucture, overlapping in the centre. Ley W
prepard second skrn on the tuddet and position It acd'-
rately; the paper wi prcvent the glue sticking. ftold tlto
skin steady on one sde, and withdnw the paper ffarh tbe

I Cut a slot in the tail post about 50 mm from the top
i to take the upper rudder hinge lug 34. Plug in both

lugs and mark their position on the rudd€r leading
. edge. Saw 4 mm wide slots in the front face of the
i rudder to the point where the tube 32 is cut right
r through, Slip the pivot rod A3 into the tube, threading

the hinge lugs 34 onto it as you go. Glue the lugs into
the tail post. Check that the rudder is free to deflect
by the amounts shown in drawing "F". Attach the

i rudder horn 44.

An easy way of centring the rudder accurately when you
glue the lugs in place (s-minute epoxy) is to fit a strip of
thin card between the rudder and fin on both sides to pro-
vide clearance. Remove the card when the glue has set,
and check the rudder movemenls. Bend the end of the
pivot rod 33 at right-angles, and cut it down to about 5
mm. File a small notch into the bottom of the rudder and
press the end of the pivot rod into it for protection. Bend
the pivot rod into a gentle "S"-shape to prevent it slipping
out. Slip the steel pushrod 51 into the bowden cable and
mark the bottom edge of the pushrod on the rudder. To
avoid unwanted differential rudder movement (unequal trav-
els to right and left) the hom should be installed as shown
in drawing 

"G", with the pushrod at right-angles to a line
from the hinge pivot axis to the horn pick-up point.

centre of the false leading edge, add the edging
strips 29, and fit the leading edge 30 on the front.
Glue the top block 31 in place, Sand the rudder to fi- I
nal section, using the profile template 60 (SR),

Lay one rudder skin 26 over the drawing 
"E ' 

and mark the
position of the ribs on il with a ruler and a soft felt-tip pen,
using the extended lines as a guide. Lay the skin on a flat
building board and glue the false leading edge 28 to the
front edge, flush with the edge of the skin. Glue the six ribs
27 in place, butting up against part 28. Trim the horn rein-
forcement (part of 31) to fit, and glue it in place. Carefully
sand the whole structure flat, using a long sanding block;
this process iapers the trailing edge of the rudder skin at
the correct angle. Bevel the trailing edge of the second rud-
der skin 26 at the same angle and glue it to the rudder,

lf it tums o t fliat he flJddor cännot mova ta its ful
tenf, it is öette/ to dtilt out both hlnge lugs 34 (1 nnn
and gllrc tham in place again. Working on tlrc trt



] This concludes construction and frtting of the tail sur-

.tgcls.

Wings
lf your model is to fly efficiently and handle well, it is essen-
tial that you complete the wings carefully and precisely. ln
particular, the aidoil section must be maintained accurately
and evenly over the entire wing. Both wing panels must line
up exactly with the root fairings moulded into the fuselage.
The dihedral built into the wing joiner system in the fuse-
lage should not be changed, as it has been proved to be
the optimum setting in flight testing. The control surfaces
must move freely but without slop, and reach their fuli
movements without obstruction.
The obechi leading edges supplied in the kit do requlre
more effort to complete, but they are much harder and
more ciurable than balsa, and thus protecl the wing much
better from damage on landing and in transit. The leading
edge is a very important part of the airfoil, so the hard lead-
ing edge makes a significanl contribution to the model's ul-
timate performance.

Wing joiner

Epoxy the wing ioiner blades 52 and locating pins in
. the wings.

Caution: never tighten the clamping screw in the tu-
selage unless the wing joiner blades are in the tubes,
as this would damage the joiner assembly. You may
find ihat there is a slight depression on the lop or
bottrm of the wing at the ioiner blade position. lf you
can see or feel the depression, it can be made good
with polyester filler paste and rubbed down.

First fit both joiner blades 52 into the fuselage as far as
they will go, and tighten the clamping screw lightly. De-burr
the locating pins 61 and plug them into the wings. Fit the
wings onto the fuselage and check that they line up cor-
rectly with the root fairings, taking into account the 5 mm
thick leading edge (final dimension after sanding). The wing
roots must match up exactly on the top surface. lf there is
a slight discrepancy on the bottom surface, this can be
made good by sandlng back or fil l ing before sanding (at a
later stage). You may find that you need to adjust the posi-
tion of the locating pin 61 slightly. Remove the wings. Place
the wing upright on its tlp, standing on something which
will not damage the wingtip. Mix up high-strenglh epoxy
(Uhu- pius, or laminating resin thickened with chopped
glass strands) and pour the resin into the joiner blade
socket- With the joiner blade stil l clamped in the fuselage,
fit the blade into the wing, align the wing root exactly, and
leave the assembly to set hard. When the epoxy has cured,
remove tne wing and glüe the locating pin 61 in place, pro-
jecting from the root by 15 mm. Plug the wing into the fu-
selage agarn, check alignment, and leave the glue to set
hard. Repeat lhis procedure with the second wing panel.
2A

Wh$, yoa are gluing the ..jainer blade into the secord
wing, you cannot fß the..other- blade ifito ttlF- joiner. ln thts
case ,1 is essenüa/ tM y9a1 .1i9111* the clamping *iew
e*rcmely lightly: .just to the point where the bhde cannot
ilip out gf the fuselage .whih the resrh is hardening, We
rctbmmqd that you charnfer .the apenhg to the jair6r-.
so6{@ff€t.in the wing rogt, as ttrs m*es it easier to per-
gs/lede the epoxy to tun into tlle socket. You can warm up
the epoxy with a heat gun to make it nin more easily" Llse
a length of thin steel rad to distrlbute the resin inside.the
wing socket- Ta avoid gluing the wing ta the fusel4ge,
and to avoid eiling tho,wing sudace, ntask off the wiig.
root aN the fus€,lage atuund the root faiing with adl.te-
slve tape. Cut away the tape where the joiner blade and
locating pin pass thraugh. &W plenty of masking tape
over.the wW .root, and wipe.off excess epoxy as soon as
it .is squeezed, aut. lt you rte€d to adjust the pasitian of
the lacaflflg pin, Eimp,y apen out. the hole in the hat*
woad btock in the wing rciot. Push liftle. pieces of styro-.
foan into the hote until lhe end ,s sealed. fo Drer/ent the
epoxy running inside the wing. The locating pin 6l can
then fu epoxied in place (remefiiber to leave 15 nm pro-
jecting).

i tween two panels. Cut extension tip block 56 in half,
fit locating pins 61/62, sand to section, round off. i

I The root facing ribs are fitted at a later stage.

Leading edges/wingtips
Cut obechi leading edges 38 to length, cut scarf joint
- drawing "H" - glue to wings. Plane to approximate
section, sand to rounded shape, check section with
profile template - drawing "J-'. Saw off excess wood
at root, tip and plug-in extension junction. Sand ends
flush and square. Cut wingtip block 55 in half, glue in
place, sand to follow wing section, round off.

First cul one leading edge strip 38 10 a bevel about 30 mm
long, and glue it to the wing as shown in drawing "G'-. Cut
the second leading edge 38 to suit the length of the wing
panel and the plug-in extension. Check that the angled joint
is an accurate fit, and glue the strips to the wrng and tip ex-
tension.

lJse whit@ glue for fixing the teading edges and wingtips,
and hold them in place with stips ot tape- Remove ex-
cess gfue immediately. ff you use a harder adhesive
(5-minüte epoxy or sifiila{) the glue tends to form an un-
sightly raised.line or ridge when you sand the win's. One
way of enafing a peiect jaint is to apply a length of tape
along the leading edge of the wing panel, exactly flush
with the edge of the skin, so that exce€s glae colleets an
the Wa Any blob or patch of excess glue will alter the
wing section when you sand the wing, because the glue
is hadet .than the wsod. When sanding the leading edge,
corfünually chgak the match of ths wing profile to the fu-
slage root tairing.

Wingtip extensionVshort wingtips
Fft joiner tubes '17 + 18 into wingtips and tip exten-

, sions, join with rods 19 + 20, Glue facing ribs 53 be-

Crimp one end of all four joiner iubes 17 (front) and 18
(rear). Push them into the tip extensions loosely, sei the
tube 18 central and pack out the rear tube socket with
scrap wood. De- burr both ends of the joiner rods '19 + 20
and fit the panels together using the rods. Check that the
rods are exactly parallel to each other (it is best to measure
the spacing) and line up correctly when viewed from the tip



and root. Fix the tubes in the wing with s-minute epoxy,
leaving 2 mm projecting. Drill the facing rib 53 and glue rt
to theiwing panel. Sand the rib flush all round, and sand
the end of'the brass tubes flush with the rib. Drill the sek-
ond facing rib 53 and iix it temporarily to the first facing.rib
with small pieces of double-sided tape. Fit the extension
tubes onto the joiner rods and into the second facing rib'
Glue the tubes to the second facing rib, using s-minute
epoxy sparingly. Do not remove the rib and tubes at this
siaget SanO the leading edge radius and the trailing edge
of i-he second rib to follow the outline of the first rib. Plug
the tip extension onto the wing temporarily, using the pre-
pared leading edge radius and trailing edge as a gurde'
Pack out the rear tube socket with scrap wood as neces-
sary. Apply epoxy to the second facing rib and the proJect-
ing-tubäs, and push the tip extension into place. Check that
thä panels are accurately aligned. Tape the parts together
while the resin sets hard. Sand the wing and the tip exten-
sion using a long sanding block. Unplug the tip extension
and bend the ioiner rods 19 + 20 to a gentle S-shape, so
that the extensions are a fairly tight fit.
Cut the tip block 56 (for the short wing) in half. Mark the
position ot the wing-mounted tubes on the tip. Drill match-
ino holes. 3 mm front and 2 mm rear, at the correct angle
(märk the angle from the joiner rods) Drill the holes no

- deeper than 10 mm. De-burr the locating pins 61 (front)

and 62 (rear) and push them into the tip block. Plug the tips
into the wtngs and check the frt. Adlust the holes if neces-
sanr'. Fix small pieces of scrap 3 mm sheel to the leadlng
edje and trailing edge o{ the wing, using double-sided
tape, to act as temporary spacers; they will prevent the
wingtip becoming stuck to the wing. Fix lhe locatlng plns In
the wingtips using 5- minute epoxy. Remove any excess as
it is squeezed out. Plug the tip into the wing and allow ihe
glue to set. Remove the spacers once the epoxy is hard,
Jand the wingtip to section and round off as shown. Bend
the locating pins to a gentle curve, so that they are a {airly
tight fit in the wing.

Whenever you use ewxy on the wings, apply plenry of
masking tape around the ioint to prot*t the wo9d su.r'
faces. lhe section entitted 

"Launching and flying" at the
end of the building instructions provldes a full dlscussion
on the pro's and con's of the wingtip extqtsions' and
wlBn it is best to use them. When sanding the wingtip it
is a good idea to apply n:€,d<ing tape to the wing at-the

' 
iunction, otherwise you may rcduce the f/ttckness ot me'wing, 

which woutd ihen be thinner than tne tip extension'

Sanding the trailing edge

e"roä ""p"i"ds th;"ild;-;r"* irairi"J "og" to
approximate final thickness (carefully)' sand smooth

l1:1ry 19"19i{rs-PlT!
The trailing edge of the wing has to be sanded down to the
required thickness, working on the top surface only-lt is
important that the thickness of the trailing edge is perfectly

even! The undercambered bottom sudace should be left as
it is; all you need to do is rub it down with fine glasspaper

before applying the final finish.

Ailerons

flush,

S.p"ot" "lt"-n" uv l"tting at right-angles to trailing
edge. Cut channel through foam for aileron pushrod.
S€al cut edges with sealing strips 57' sand edges

Usinq a setsquare, draw a llne on lhe underside of the wing
fromlhe trarling edge to the extreme ends ot the machined
aileron slot. Saw along the lines to separate the aileron.
Sand the rounded corners of the slot square lf you intend
using pushrods and bellcranks to actuate the ailerons, yoL
musi cut a channel for the aileron pushrod (threaded
oushrod 43) from the bellcrank well to the aileron' The cor-
.iect position is descrlbed in the Aileron Linkage section be-
low. Caretully remove the foam using a round file, working
from the trailing edge. Remove the absolute minimum 01
toam. lf you remove too much of the core at this point the
wing will be weakened locally, and it could eventually
break. Trim the sealing strip 57 to fit accurately in the wing
aileron recess, and glue it in place, leaving jt projecting
above the top sudace of the wing. Seal the sawcuts with
the remainder of the strip 57 Sand all the sealing strips
llush, using a long sanding block. To avoid any chance ()1

the aileron warping, place the panel on ä flat building
board. inverted, with its front face projecting slightly over
the edge oi lhe board. Weight it down careiully. Glue the
sealing strip to the front face of the aileron' again projecting
on the top surface (i.e. poinling down). Pin the strip in place
while the glue hardens. Saw off a section of aileron 7 mm
wide {rom both ends, exactly parallel to the saw cuts' Offer
up the aileron to the wing to check that the new cuts are
parallel. When you slide the aileron up against-the wing re-
cess al either end there should be no gap. Glue a scrap
piece of the sealing strip 57 to one end ot lhe aileron and
sand the edges back flush. Repeat the process at the othel
end, after checking (with a loose piece of sealing strip) tha'l
there is a parallel gap 2 - 3 mm wide at one end between
aileron and wing reeess. Glue the tinal sealing strip in place,
and sand it back flush. Fix the aileron to the wing tempo-
rarily with short pieces of tape, and check that it deflects
freely up and down. [/ake any adiustments as necessary.

Aileron linkage
This is the pojnt at which you have to decide whether to in'
stali wing-mounted aileron servos, or to use pushroos
linked to one central servo The pro's and con's ot the twc
options are fairly equally weighted, and it is really up to yoL
to decide which you think best. There are no disastrout
drawbacks to either system.

2{



Extension leads to wing'mounted servos

Cut one end of the extension lead at a sharp angle.
Lift and pull the outer a little way out of the bellcrank
well. Fit füe tapered end of the lead into the outer'
and secure it with a drop of cyano. Push the outer
back into the wing, then pult it out from the root end
to draw the extension lead through the wing.

MULTIPLEX wing-mounted servos

Powerful, convenient and easy to install: that's the
MULTIPLEX wing-mounted sewo. lt is supplied fak-
tory-assembled, with integral mounting well and
screw-on cover. The servo is finished in white'
matching the finish of most modet gliders. The unit is
supplied with full installation instructions.

Using standard servos as wing-mounted units

Wing servo connector
y'Vhen using wing-mounted servos it is standard practice to
ftach a servo plug to a generous length of lead projecting
'rom the wing root, which is threaded into the fuselage and
lonnected to a marked servo extension lead. permanently
)onnected to the receiver. This is perfectly acceptable prak-
:ice. However, with relatively little effort it is possible to in-
jtall a connector which mates automatically when you plug
n the wings. The MULTIPLEX s-pin flat plug, Order No. 78
2028, and the matching socket, Order No.78 7033, are
deal for this purpose, and have proved their worth in prak-
:ice.
Ihe cable sets for wing-mounted servos, Order No. 8
i255 (1 servo per wing) and Order No. I 5256 (2 servos
rer wing) include all the components required, including
rlugs and sockets, separation filters, cable with integral
rervo plug and heat-shrink tubing.
fhe plug is glued into the wing root in a suitable recess,
)arallel to the line of the airfoil section, and its rear termr-
rals are soldered to the extension lead cores.

3efore gluing the plug in place, it is essential to mark
;he position of the recess on the fuselage root fairing'
rsing the root facing rib as a template.
/ou can connect up to three servos to each plug. Two pins
lre used for the power supply (red + black), and the re-
naining 3 pins for the signals (yellow wires). lf you are con-
recting only one servo, you can use 2 pins each for the
)ower supply by bridging the terminals. Of course, it is es-
ieniial to use the same cable arrangement on the socket
)nd. Atter attaching the root rib (described in a later se*-
ion; you will need to remove a little foam to accept the
,ug) the recess for the socket in the fuselage root fairing
;hould be pilot-drilled and filed out 1 mm oversize, and the
3int sudace sanded. Solder the wires to the socket' not
orgetting to insulate each joint with heat-shrink tubing.
)lug the wing in about half-way, and slip the socket
hrough the hole in the !'oot fairing from inside the fuselage.
:it the socket onto the plug in the wing root. Carefully slide
he wing onto the fuselage, pulling the socket cable
hrough as you do so. Check that the söcket fits in its re-
,ess, and press the wing fully home. Apply s-minute epoxy
rll round the socket inside the fuselage, and let it set hard
cr at least 2 hours befcre pulling the wing off again. When
ou fit the wings at the tlying site, the plug will automati-
ally nlaie wrth the socket. and the wing-mounted servo or
ervos will immediately be ready for use.
iO

lf you intend using standard servos for wing-mount-
ing, this is the procedure: install the servo in the well,
reinlorced as shown in the drawing, and fit a screwed
hatch cover. Alternatively glue the cover in place. See
drawing 

-'K". Install the servo, pushrod and aileron
horn in such a way that the plane of movement of the

lf you wish the servo to be fully accessible under a
screw-on cover, it is essential to reinfolce the wing at the
servo well position. As shown in drawing'-K", a box is in-
stalled in the wing, its long sides extended to form span
wise wing reinforcements. The projecting ends should be at-
least 2/3 of the width of the box on each side To do this,
extend the machined bellcrank well to suit the dimensions
of the servo to be insialled, taking care to keep the well
rectangular. Saw slots along the front and rear of the box,
continuing the line of the front and rear taces, and cut
down carefully as far as the lop wing skin, using a hacksaw
blade. Line the servo well with 2 mm plywood, and sand it
back flush with the bottom wing skin. Glue spruce strlps in-
side the well to forrn a mounting flange, cut the hatch cover
to fit, and secure it with small self-tapping screws. File a
slot {or the servo output arm in the cover, and {ix the servo
in the well using wood blocks and/or strips to secure it at
the correct height and angle. One simple but etfective idea
is to fix the servo directly to the llatch cover using two lay-
ers of double-sided carpet tape. However' this is only pos-
sible if the airfoil is tlat-bottomed, or if the hatch cover itself
is flat on the inside.

A less complicated method of sen'o installation is to lncor-
porate the servo permanently into the wing structure. In this
case the wing requires no extra strengthening, nor does the
well need to be lined, but if the servo should ever need re-
pair it is more difficult to gain access to it- The first stage is
to increase the size of the bellcrank well to take the servo
and install the servo at the correct height. Make the hatch
cover from 2 mm plywood, as shown in drawing 

"K". The
angled ends are necessary to avoid a potential weak point
between hatch and wing skin. File the slot for the servo
output arm. Position the hatch cover on the wing skin en-
surino that the servo arm does not foul the edges of the
slot 6heck from the transmitter). Using a sharp knife, cut
accurately round the hatch cover into the wing skin. Care-
fully separate the skin from the foam underneath and lift it
out. The hatch cover should now fit exactly in the new re-
cess- Glue the hatch cover in place, flush with the wing
skin, using 5- minute epoxy. Take care that no resin runs
onto the servo. lf the servo should fail - a rare occurrence
nowadays - cut out the hatch cover around the servo itself'
using a sharp knife. Atter you replace the servo, you can
glue the same piece of wood back into the aperture.



Using a fuselage-mounted aileron servo

Note on differential aileron movement:

Mount bellcrank 40 on support plate 39, install in belF l
crank well with shorter arm facing fuselage. Dia- I
gram "l-". Fix hom 44 in aileron.
Solder clevis to steel pushrod 51 to connect to bell- l
crank. Bend threaded pushrod 4i! as shown, fit clevis. I
Check system. Seal bellcrank well with hatch cover '

41. sand back flush,

Caution: the aileron travel should now be checked
trom the transmitter. To do this, lay t,le wing on the
building board with the aileron projecting over the
edge. Temporarily fix a servo at the wing root (hold it
or weight it down), and connect the aileron pushrod
to the second hole from the outside in the servo out-
put arm, Shift the servo until the aileron is at neutral,
then check the movements from the transmitter. For
test-flying a deflection of about 30 degrees up is suf-
ficient, with a mechanical differential system the
down travel will set itself automatically; with an elek-
tronic system the down movement should be around
half of the up movemefi. lf the aileron moves more
or less than the suggested travels, re-connect the
pushrod to the next hole in or out on the servo output
arm. wherever possible avoid altering servo travel

Glue the bellcrank well cover 41 in place, grain parallel to
the span, and check that the bellcrank remains free to
move" Sand the cover back flush with the wing skin.
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Gamber-changing flaps
Installing camberrhanging ilaps in the wings involves a
considerable amount of extra work. On the othsr hand flaps
broaden the model's scope considerably, and provide the
potential for higher performance- Positive (down) flap re-
duces minimum sink rat€ even further, while negative flap
improves performance at high speed, and in particular of-
fers a more efficient means of converting speed inio alti-
tude. Since there is is no room in the fuselage for any more
servos, flaps can only be operated by wing-mounted ser-
vos. We strongly recommend the specially designed MUL-
TIPLEX wing-mounted servos for this application. Assuming
that your radio control system includes appropriate mixing
circuits, flaps provide interesting possibilities for mixed
functions. For example, superimposed ailerons and tlaps,
and vice versa. Special configurations for bungee or winch
launching, minimum sink, bäst glide angle and speed flying,
automatic elevator compensation and various forms of dif-
ferenlial movement. They are a highly attractive proposition
for the enthusiast, providing a broad field for testing and
optimising the model. Materials for installing cam-
bor-changing flaps are nol supplied in the kit, but in any
case all you need is 3 mm thick strip balsa and a few items
oi hardware.

, The flaps should be around the same proportion ot
, the wing chord as the ailerons, i.e. they should be

about 50 mm wide at the wing root, änd the same
width as the ailerons outboard. Cut out lhe flap and
seal the cut faces, as for the ailerons. Complete the
acluation system as described for lhe ailerons.

-to 
ai.Uäfä stider. Fit brake blaAes usirtg-späciat pivot

I screws 24. Drawing "M-, Fit airbrake cap 59, sand
i back ftush.
i - - _ _

The wing6 are supplied fitted with twin-blade super-air-
brakes as standard. All you have to do is complete the
brake linkage and fit the caps. De-burr and roughsn up the
airbrake end of the steel pushrod 50, slip it into the airbrake
bowden cable outer, and push it as far as the airbrake unit.
Solder the threaded coupler 42 to the end and screw the
clevis 45 about half-way onto the coupler (to provide ad-
justment in both directions). Pull on the airbrake slider to
erect the airbrake actuating lever. Check that the steel
pushrod runs under the lug projecting from the idle lever,
and connect the clevis to the airbrake slider. See drawing-'M". 

Check that the brake works correctly by operating the
pushrod from the wing root. At the root end the clevis is
soldered directly to the pushrod when you install the receiv-
ing system. Adjustments to the linkage are made at the air-
brake unit, instead of at the servo in the usual way. Fit the
bottom brake blade 58 first, then the top, angle-section
blade 58, using the special pivot screws 24. Work carefully
here to avoid damaging any of the parts. Note that the nar-
row flange under the head of the airbrake screws must en-
gage fully in the brake blade, to ensure that the unit wc
Correctty, wrthoul jamming. To fit the screws it is essential
to use a screwdriver with a perfectly sharp, square tip, to
avoid damagjng the thin screw heads. Turn the screws
carefully, and do not use fofce. Cut the airbrake cap 57 to
exact length and fix it to the airbrake using contact cement.
Do not use epoxy, as the resin could run into the mecha-
nism and jam it up. Sand back the airbrake cap to follow
the wing section, using no more than moderate pressure.
Since the airbrake blades are secured with screws, you can
remove the blades at any time. This is very useful when ap-
plying the final finish to the model.

Root facing ribs
Follow the procedure described below, and you will obiain
a really accurate fit between wings and fuselage.

lmwftant note
If the ailerons are to be actuated by a single fuse-
lage-mounbd servo, the bowden c.able outers rnust be
shortened by 15 mm at the wing roots, to allow the cle-
vises and thrcaded couplers to move inside the wing.
This is necessary due to the nangw fuselage. Pull out
the bowden cable outer by 15 mm, cut off the end (us-
ing caue insulation strippers if available) and push the
tube back into the wing, lt is not necess:t/y to secure
the outer in the wing, fäis does not apply to the air-
brake bowden cable,

I Drill holes and cut slots in root facing ribs 54. Fix ribs i
i to fuselage using small strips of double-sided tape i
i {carpet tape). Drawing "N". Plug in wings temporar-
r ily, check distance from each wingtip to fuselage.
i Drawing "O", Correct il necessary. Apply S-minute I

epory to wing root face, s€t wing vertical, fit luselage
on top.

The first step is to draw two cut lines to continue the ma-
chined aileron slot. The dimensions at the root should be
47153 mm (top) and 40/54 mm (bottom). Cul the rearmost
line top and bottom first, using a sharp knife and a steel
straight edge. Cut right through the foam. Cut along the
second line top and bottom, and remove the scrap materi-
al. Carefully sand the cut edges of the wing and flap, using
a long sanding block. Cut the servo well in the wing, lo-
cated aft of the airbrake and half-way along the flap. The
extension lead for the flap servo can be laid in the exposed
foam at the trailing edge. Cut a channel about 5 mm deep
in the foam to take the lead. At the servo position drill a
tunnel through the foam from the trailing edge to the servo
well. Cut a {urther channel from lhe trailing edge to the ca-
ble exit hole at the front of the wing root. You will need to
nolch the spar above the wing joiner blade to clear the ca-
ble. Thread the cable from the servo well through to the
wing trailing edge, press it into the various channels, and
thread it through to the cable exit position in the wing root.
Seal the trailing edge and the flap with 3 mm balsa sheet,
as described for the ailerons, and sand the edges back
flush. Remove a 4 mm wide strip from the outboard end
and seal with 3 mm balsa. Attach the aileron and flap with
hinge tape, check clearances and freedom of movement,
and trim back where necessary. The gap from the aileron
to the wingtip, from the aileron inboard to ihe flap, and
from the flap to the wing root (at this stage still minus the
rool facing rib) should all be about 1 - 1.5 mm wide, and
perfectly parallel. When attaching the root facing rib (see
description later) the flap section is cut through, glued to
the end of the flao, and sanded back flush.

Connecting the airbrakes
De-burr and sand airbrake ond of steel pushrod 50, .
Slide pushrod into bowden cable outer. Solder i
threaded coupler 42 to end, screw clevis 4.5 half-way i
onto coupler (adjustment both ways). Gonnect clevis r



Drill holes in the root facing ribs as Jollows:3 mm for the
locating pin, 5 mm for the aileron pushrods, 3 mm for the
airbrake pushrod. File out the 12 x 2 mm slot for the wing
joiner blade after drill ing 2 mm pilot holes. Check the posi-
tion of the holes and slot. Due to the narrowness of the fu-
selage it must be possible for the threaded couplers titted
to the aileron pushrod to move inside the wing, as shown
in drawing 

"N". Attach the prepared root facing ribs 54 to
the fuselage root fairings using narrow strips of dou-
ble-sided tape, fitted round the edge of the section. Check
that the profile lines up correctly. Plug in the wings. Tape a
length of stout thread to the base of the fin on the centre-
line, and check that it cannot come loose. Tension the
thread to the rearmost tip of one wtng panel. mark the
point on the thread, then compare the dimension on the
other side. See drawing 

"O". A difference of a tew millime-
tres is negligible, but if the discrepancy is greater, fit small
wedges (tapered matchsticks) between root facing rib and
wing root to correct. Glue the wedges to the root facing rib.
Apply s-minute epoxy to one wing root, and set that wing
vertical, standing on its tip on a suitable sudace (avoid
damaging the wingtip). Fit the fuselage onto the wing. Tape
or otherwise fix the components together. Sand the root
facing rib back flush with the wing section.

'Äpply masking tape all over the wing skin at the wing
rogt, as it rs rmposslb/e to avod excess epaxy being
squeezed out k1 this process. Apdy the epoxy Waflngly
at any point where it could run into and block the various
arynngs- Betore xnding back the root rib. run a very
sharp pencil round the fuselage root fairing to mark its
outline on the outside face of the root rib. Sand back to
this line. Plug the wings into the fuselage tepeatedly to
check conect alignment Any minor discrepancies can be
made good with plastic filler paste, then sanded back.
Aim at abtaining a very sharp edge all round the root ribs.

Coilqleting the wings
Sand wings all over using large sanding block (at
least 10 x 50 cm), fiüed with 16o-grit abrasive paper.

I finlst|' 9l1by rubijls dqwn yjth a!9:slit papgl:

The leading and trailing edges of the wings, together with
+he roots and tips, have already been sanded smooth dur-
_l the preceding stages. The next step is to finish-sand
them overall. Use a iarge sanding block and 160-grit abra-
sive paper, sanding in broad, angled sweeps using no more
than light pressure, until any residual roughness in the wing
surface has been eliminated. To sand the undercambered
bottom surface of the wing you will need a curved sanding
block. A block of styrofoam sanded to a curved surface
works well. When you have finished, repeat the process
with 400-grit paper, then finish off by rubbing down lightly
by hand, i.e. without the block. lt is very important to carry
out this process carefully and thoroughly if you are aiming
at a smooth, high-performance wing. This is particularly
true if you intend applying a heat-shrink film finish.

One turther tip if you want a rcdly efficient wing: hotd the
panelat an angle beneath. a fluorp.s€€nltubq and rctate it
slowly this way and that. The shadows which the tube
throws will show up the slightest inegutaities ,n the sur-
face. Minor su'fac€ wainess catJs€�d by the manufactur-
ing.prccess .can. be nade goad with.Wtyester fitrW paste
aN rubbed dawn.

Fuselage
The wing joiner assembly, cross-strut, bowden cable outers
and upper tail post are all factory-installed, and all neces-
sary holes bored. Technical modi{ications may be made to
this specification; in this case see the separate sheet sup-
plied in the kit.

I Drawing "P" shows the internal fittings in the front I
s€ction of the fuselage.

Canopy latch
Assemble canopy latch 7 and install it. Drawing 

'Q--, i

lvark the position of the 12 x 2 mm slot for the canopy
latch aciualing pin on the centreline of the fuselage, start-
ing 16 mm back from the rear edge ol the canopy flange.
Drill 2 mm pilot holes and file the slot out to size. Fix the
canopy latch 7 to the support plate 8, using the retaining
strap 9 and the screws 10, as shown in drawing "Q-'. Drill
the 5 mm hole in the cockpit flange for the latch body.
Roughen up the loint surface inside the fuselage, and fix
the assembly in place with s-minute epoxy. Cut down the
aciuating pin to a length of about 3 mm, and carefully
round off the end with a small fine file.

To avoid the danger of Wmming up tha latch, aryty a
drop af oil to the slider pin before applying the epory,
Supro,t the invefted fuselage betw@n tvvo chair backs,
instdl the lateh assernbly 

"dry" (no glue), and positian the
actuating pin veftical in the slot. Apply ,-minute epoxy
carefully round the edges of the support plate. When the
resin is hard, check that the htch works smoothly, and
ean be withdrawn completely into the fuselage.

CockpiVcanopy
For those 

"in the know" the cockpit is the model's 
.'visiting

card-'. lt is here that your fellow modellers' eyes will nalu-
rally fall when they see your new model on the ground, and
they will tend to judge your skill and persistence by the fit
and, where applicable, the delail work of the cockpit and
canopy. Take some trouble over this stage: it is time weli
spent.

Install front retaining pin, rivet 11. Mark Dosition of l

with clear
rear hole for latch, drill hole. Fix canopy to cockpit

contact cement,

Position the cabin frame on the fuselage, and dri{l a 3.5 mm
hole centrally at the front, as far inboard as possible, to
take the cabin frame retaining rivet 11. Continue the hole
through the fuselage flange. Glue the rivet to the cabin
frame using 5- minute epoxy. Hold the cabin frame firmly in
place, and press the latch pin forward into it to make a
mark. lf you cannot see the mark clearly, place a dab of ink
from a felt-tip pen on the end of the latch bolt and try
again. Drill a 3 mm hole in the canopy frame at the same
angle as the canopy latch. Place the frame on the fuselage
and check that the latch retains it in the correct position.
Adiust the hole if necessary. The next step is to fit the
canopy. Assemble the cabin frame and the canopy on the
tuselage "dry", and trim back the cabin frame if necessary.
Press the cabin frame down against the fuselage by wrap-
ping cotton several times round the fuselage. Tape the
ends of the cotton to the fuselage. We recommend clear
contact cement (e.9. Uhu or similaO. Apply a line of the ad-
hesive all round the edge of the cabin frame, working
quickly and as evenly as possible. lmmediately place the
canopy over the frame and tape it in position. Allow the
contact cement to dry out overnight, then cut through the
cotton and carefülly pull each length out under the canopy.

3il

i This completes the basic work on the wings, Store
i them in the foam negative shells until you need them



Caretully press the canopy edge against the frame all
round, and check that the canopy and frame seat accu-
rately on the model. Carry out any final trimming required.

Aileron and airbrake servo plate
Note: these servos are mounted in a sliding servo plate, so
that you can install and remove the servos easily at any
time. The system works as tollows: guide rails with rectan-
gular recesses are installed permanently in the fuselage.
The servo plate is cut to a matching shape, with rectängu-
lar projecting lugs. The plate is titted into the guide rails
trom underneath, then pushed back as far as it will go. lt is
held in place by retaining screws- This is shown in draw-
ing "R". You can use the servo apertures shown in the
full-size drawing 

"S" (glue ihe drawing on the plate) if you
are using any of the following servos: Europa series, lvlini
BB. Profi BB, Micro BB, Micro BBS. For different servos
cut the apertures to surt.

fuselage. Drawing 'T".

Position the servo plate and guide rail assembly in the luse-
lage, and trim back the sides of the guide rails until the unit
lits in the correct position without pushing the fuselage out
of shape. Roughen up the joint surfaces inside the fuse-
lage. Plug in the wings to help you position the plate accu-
rately. Adjust the posilion ot the assembly until all pushrods
point exactly to the appropriate connection points on the
servo output arms, and the servo plate is exactly horizontal.
Fit temporary packing under the servo plate to keep it in
position, then spot- glue the guide rail assembly to the tu-
selage using a little 5-minute epoxy. Check that you can re-
move the servo plate easily, and when you are salisiied, fix
the guide rails permanently by applying a lil let of
high-strength epoxy (Uhu-plus, or laminating resin thick-
ened with chopped glass strands) along the top and bot-
tom of the joints. Take care that no resin gets inside the
guide rails. Fit the screws 10 on either side to fix the servo
olate in olace.
?4

Front servo plate
The apertures in the servo plate can be cut according to
the full-size drawing 

"U" (glue the drawing onto ihe plate) if
you are using any of the following types of servo and
switch hamess: Europa series, Mini BB, Profi BB, Micro BB,
l\,licro BBS and switch harness with charge socket. Order
No. 8 5100. lf you are using different servos and/or a differ-
ent switch. cut aDertures to suit.

First trim the servo plate 46 and lhe formers 47 + 48 to fit
in the tuselage. You will need to bevel the edges of the
formers and plate to follow the curvature of the moulding. lt
is important that these parts do not push the fuselage out
of shape. You can check this by fitting the complet€ '

canopy on the fuselage; this will also show if the servos ai*
installed too high up. At the same time check that the rear
servo plate can still be removed, and that there is space for
the receiver between ths servo plates (not forgetting the
foam packing) and the battery in the nose.
Roughen up the joint surfaces inside the fuselage, and
spot-glue the formers (vertical) and servo plate (horizontal)
in place with a little s-minute epoxy. Check once more that
the fuselage is not deformed (fit canopy to check). Fix the
assembly in place permanently with high-strength epoxy
(Uhu-plus, laminating resin thickened with chopped glass
strands).

The sevo and switch leads can öe. passäd tlvaLJgb the.
oval holes in the formers. we rccjmmend that you rc-
move the selos ftom tt}4- seyö plate before glalng the
woaden patts in place.

Aero-tow mechanism
Use remainder of pivot tube 32 and steel pushrod 50 

'

i File 8 x 2 mm slot in tuselage nose, drill hole id' ;
former 47. Drawing 

-V'-.

The aero-tow release mechanism shown is simple and thor-
oughly reliable, and consists ol a wire pushrod running over
the centre of a slot. lt makes sense to cut the slot in the
right-hand side of the luselage nose, roughly half-way up
the side (hold the transmitter in your right hand, engage
towline with your left hand). Roughen up the fuselage sade
and glue the bowden cable outer in place using thickened
s-minute epoxy. Glue it to former 47 at the same time. Sol-
der the clevis 45 to the pushrod end after bending the fi-
nal 2 mm at right-angles and roughening up the end of the
rod. The towline - approx. 25 metres long - can be tied into
a simple loop, and the end of the loop pushed into the slot.
The rod is pushed forward by the servo to retain the line.

The pushrod shotnd be instsllad exactly ceftral ovet the
s!öt, arrt oxactly hdizontal. Ellp the tod into the bowdltii
c&le oubFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFF,t and hol6 it in ptace.by {itting a laap.of tht@d.

from tlre outside throügh the slot. Wrap'the loöp rdld
the fuselage nose and tape it in place. Connect the
pushrod to the lnnerm'st hole in the &Na Output m,
and cat it ta length: The point of the rö:d shauld be vubte
in the centre of lhe slot when the *rvo is at nqttral"

lnstall servos (elevator, rudder, optional aero-tow re-
leäse) and switch harness. Install servo plate 46 and
former 47 + 48 as far forward as possible in fuse- l
lage. I



Towhook

Basic towhook position is 44O mm aft of point of fu-
selage. Glue block 13 in plac€, screw in towhook. i

* ""**t no,u on tn" ,no"rsio" ot tnu fr*f"g",
and cover the hole with tape. Roughen up the fuselage
floor, then glue the block 13 centrally over the hole
(Uhu-plus, laminating resin thickened with chopped glass
strands). When the resin has set hard, remove the tape and
continue the existing hole through the block, using a 1.5
mm drill. Screw in the towhook as far as it will go, but
check that the loop of the towline or the bungee towring
can slip off easily.

File off &y @tgh €dg€s on the t@r edgq of the towhoa&
to enr re M the line has no excuse for snagging'

_-re basic structure of the model is now completo.

Covering and painting
There are various possible methods of giving the model an
attractive and durable tinish. The instructions which follow
are only our recommendation. and it is up to you, the
modeller, to decide how much time and effort to expend,
and which materials to use. lt is largely a matter of laste,
skill and experience.

Fuselage
The white fuselage has a pigmented finish, sanded and pol-
ished, to produce a surface which is exactly the same as
that found on full-sized sailplanes. lf you wish, you can en-
hance the finish by applying wax polish to the moulding
and butfing it to a high gloss. Any fine scratches can be re-
moved by rubbing down with 1000-grit wet-and-dry paper,
used wet, then polishing out using rubbing compound'
lf you have access to a power polisher which is used
with polishing wax, please note that there are distinct
'?ngers when using such machines. Always polish

-i.ay from edges, never towards them" The disc tends
to catch on any edge, and if this happens the fuselage
will be torn out of your hand, causing sorious damage
andlor iniury.
lf you wish to apply a painted finish to the fuselage, either
overall or in part, it is essential to remove all traces of pol-
ishing wax from the surface using soap suds, and ideally to
wash it down with cellulose thinners (ventilation necessary).
Ruflbing down the surface with 400-grit abrasive paper im-
proves the paint's adhesion and durability. Any standard
types of paint can be used on the GRP surface, but we still
recommend that you carry out a test b€forehand, as in rare
cas€s you may find a paint which is not compatible - some-
times through differences in sudace tension. Additives are
available for some two-part paints which make the finish
more ilexible, and we always recommend that you use
these. as such paints tend to become brittle when dry.

wings and tail surfaces
These components can be finished in any of three basic
ways:
1. Tissue covering, followed by a painted tinish
2. Skinning wilh fine glass cloth, followed by a painted tinish
3. Film covering with MULTIPLEX MULTIKOTE heat-shrink

film.

1.1 Tissue covering and painting requires thorough initial
sealing of all wooden surfaces using standard sanding
sealer, with fine sanding between coats. The tissue is ap-
plied using the sealer or clear shrinking dope. Lay the tis-
sue on the surface dry and apply sealer or dope through it
to stick it to the prepared surface. Be careful to avoid bub-
bies and creases. Several more coats of sanding sealer and
fine sanding eventually form a good surface for a painted
finish. On no account apply the coloured paint directly to
the prepared or (even worse) bare wood surface. Apply
several brushed or sprayed coats of colour paint, with fine
sanding (wei-and-dry paper, used wet) between coats. A ti-
nal light coat will produce a glossy finish which can then be
polished to give a highly efficient high-gloss surface. How-
ever, bear in mind that this method is extremely labour- in-
tensive, and unfortunately the finish is quite easily dam-
aged.

2. GRP skinning * this is covered in detail in our Resin
Primer, Order No. 60 2768, which includes a multitude of
practical tips. We recommend that you study this publica-
tion before attempting the glass cloth method of finishing,
as it includes much valuable information which goes far be-
yond wing skinning- lt tells you all you need to know about
working with the modern glassfibre-reinforced plastic mate-
rrals.

3.) Covering with MULTIPLEX MULTIKOTE heat-shrink
fih|m or Super-MULTIKOTE i5 the guickest and most ef-
fective finishing method, and gives outstanding resuhs
in terms of appearance, practicality and durability. The
main MULTIPLEX catalogue includes illustrated instruk-
tions on film covering, and we suggest that you read
this text in coniunction with the instructions included
with the film. Leaming how to apply film is not difficult;
provided that you follow the instructions to the letter
even your first wing will be a complete success.

fpllwtls tf,4



ailercns and - ;.where fttted ' aamber'changing flaps are
uwally atteehed. to the wings with hinge tape (*e next
ailercns and - twhere fitted -

.nitfrre. ffüs rc only. pq:siibte il 
'you 

have-totlowed the in-
st/lrctbn$ and.frc,due,d relty stßA, pert.ec y stra@t
r?aüng edg€s on wihg and @Nd surtrce' The film must
weld togetlEr on top and bottom of the fivot line, and
this ls only poss,ible if the edges are r@Iy shary. The tirst
stqp is to cever the un .deßide ot the wing ilt the usual
way, ApW fih to the contrcl strtace as well, but do not
frnish lle]€ job; simply. tack dawn the edgqs, trim the film
to size, and iron down the edges f,e, do not u& the
haat:gi.)n). Leave oxcoss film at the @}ds and especw at
the fr$t (at lf€,st 5 cm). Pufi tlF� excess round the ends,
iron it down, and Vim it off neatly. You now have a con-
ttol stJidace sitting an the bench, underside filfi-covercd,
not yet shrunk, and with a wide excess of film running
.along tt're whole lengih of the leading edge. Tlrc wing is
now placed on the bench resting on its leading edge, top
sudece facing you; s,Jwo,t it in this position. Uy the
$ojecting fih an the wng recess sealing strip and pull it
tight, so that the aibron hangs down, resting on the top
s]6ace af the wing. Cerrtre the aileron in the rcceas and
spot-fix the fim in place using the tip af the tTon, Set tfte
aileron to neu.tral (centre) and check the end gaps in the
wing rec6ss. You may find that several attempts are nek'
es$a,y untrl the end gaps are idsltical. Pull the film taut,
so that the aiteon is Wfted into the @nect position
qainst the wing, and kon the film into place- See drant-
ing 'W". Cut off tie 6)(cess film and iron the edge down
permanently. lf the contol s{.rface ,s now brougttt to the
neutnl position, it should be possble to see a narrow
smp of tilm between wing and control suiace fiom
abow. .Fald the contral.suiace onto tlre top of the wing
again .atd Ehrink tt}e lilm on the underside af the control
sufface. This.pratects the undeßide of the, wing from
tp1FFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFF,at. Cover the top surface of the wing in the usual way.
Tlim the film, and iron dow d?e drt edgBs
hbn U1e film down firmly on both sides of the hinge Une,

Attaching the control surfaces using hinge
tape

Position control surface laterally, fold upward, Apply
hinge tape 63 on underide. Fold cantrol surface
down again to neutral, apply hinge tape exactly cen-
tral along hinge line. Drawing 'X".

Once you have completed the wings and control surfaces
(film, paint finish, GRP skin), the ailerons can be attached
using the hinge tape 63. Disconnect the pushrod. Position
the aileron accurately (end gaps equal) and fold it up and
over. Place the pivot edges against each other, and äpply a
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full-length piece of hinge tape 63 along the ioint line. Apply
one edge of the tape in the correct position, so that you
only have to trim away one edge. Use a sharp kni{e lor
trimming. Fold the control surface back to the neutral posi-
tion, and check that you can only see a very narrow strip ot
tape along the joint. The aileron must move freely up and
down, and the end gaps must stil l be equal. Fold the
aileron inlo the extreme 

"down" position, taking care not to
pull the tape oif as you do so. Apply a s@ond full- length
strip of hinge tape 63 on the top surface, taking care to
keep the hinge pivot line exactly in lhe centre of the tape.
Fold the aileron right up and right down several times, so
that the tape ioins in the centre. Press the tape down well
overall. As described in an earlier section, cut two slits
about 2 mm apart in the wing sealing strip for a distance of
about.10 mm, so that you can fold back a small piece of
taDe. The oushrod can now be moved to one side and con-
nected to the aileron horn. Fold the tape back into place,
and carefully secure it with a drop of cyano. This prevents
the pushrod lalling out of the horn. A small drop of
s-minute epoxy on the extreme end of the pushrod pro-
vides added security.

The first stip of hinge tape is easy fo apply if yau tirst fix
the aileran in the con&t positian with a {ew short 6trip'
of tape applied at right-angles to the hinge. You can thefi..�
apply the first patt of the hinge tape, remove the trans-
ver* tape, ptess the tape down again, and so on. lf you
appty the hinge tape in several pieces, be carelul to butt
tfie pieces up against each other: they *ould not over'
Ep.

Applying the decor set transfers
: Cut out transfers and apply.

There are two convenient methods of applying the indi-
vidual transaers included in the decor set, both of which en-
able you to position the transfer accurately: the strip
method and the water method. For smaller items we rek-
ommend the strip method. Using sharp sclssors cut oul the
lransfer, leaving an even excess about 1 - 2 mm wide all
round. Release the backing paper on one edge. and cut a
strip about 5 mm wide from it. Place the transfer on the
model and position it carefully, holding the exposed strip
away from the surface. When you are happy, press the e'
Dosed striD down. Fold the transfer back on itself, so ttl.�.
you can peel off the remaining backing paper starting from
the stuck edge. At the same time rub the transfer down
onto the model, starting from the edge already in place. For
larger transters the strip method can only be recommended
io the highly skilled modeller; generally speaking the water
method is safer. Mix a squid of household liquid detergent
into a bowl of water, and dampen the surface of the model
with the solution. Cut out the transfer as before, and re-
move about one third of the backing paper. Position the
transfer carefully, then peel away the remaining backing pa-
per. Lay the transfer down on the model. You will iind that
the waler prevents the adhesive sticking, and the transfer
can be moved around to position it accurately. Wipe out
any air bubbles and excess water, working from the centre
of the transfer outwards. The residual moisture will diffuse
away in a day or two, after which the transfer will adhere in
the usual way. In the meantime lt is best not to touch the
transfer.

lnstalling the receiving system

i rrsta-ä-"rr "e-o" ino "t"irct t "mess, connect to re-
ceiver. Install 12OO mAh receiver battery in extremeGClY| ' r .  l r t s rd r r  |  Ewr tEr  sd . rEr  t

nos€, pack round with foam rubber. Slip receiver



aerial in tube 32, knot end, leave tube loose inside fu-
selage. Wrap receiver in foam rubber, stow between
servo plates. It necessary screw extension arm to el-
evator servo for adequate tailplane deflection.
Solder threaded couplers to pushrods, fit clevises,
connect linkages, adjust. S€cure outers in fuselage
with cable holders 49. Check, adiust control surface l
travels, check entire system. I

trol sudace, although th€� slop in the systern reirains the
same. This means that if you reduce servo travel to half .
ot notma!, the mechenicat play in the linkage is doubled
in relation to seruo travel. Example: full travel = 10 mm for
1 mm slop; ratio 10 : 1. Haff travel = 5 mm for 1 mm.
s lop :  n t i oS :1o r  10 :2 .

Let's start off with the most difficult step: completing the
airbrake linkage. This is slightly tricky because of the posi-
tion of the airbrake servo. Fil a symmetrical output lever to
the airbrake servo, and connect two clevises 45 to it, at
equal dislances from the servo output shaft axis. Set the
servo to the "brakes retracted" end-point from the trans-
mitter, and push the pushrods into the wings as far as they
will go. Plug in the wings and thread the pushrods into the
clevises. l\,4ark the posjtion of the clevises on the pushrods
with a felt-tip pen, and remove the wings. Cut down the
pushrods, taking into account the depth of the clevises,
and sandpaper the pushrod ends. Plug in the wings again
(servo at end-point. pushrods pushed right in) and solder
the clevises to the pushrods. Check that the system works
correctly, adJusting the clevjses inside the airbrakes if nek-

,essary. Both brakes must rise at the same moment, and- lock reliably in both end positions. The actuation system
must not strike the end-stops at the end of the locking
travel. The all-moving tailplane crank is an extended ver-
sion, designed to improve tailplane clearance above the
ground. This means that in most cases the standard servo
output arm will not provide sufficient tailplane movement.
On the tailplane crank moulding you will find a servo arm
extension, which can be screwed on top of the existing
output arm. See drawing 

'Y". 
You can now set the arm lo

the length you require. Drill 3 mm holes in the bowden ca-
ble holders 48 and slip them onto the two cable outers in
the fuselage. Screw two clevises 45 about half-way onlo
two threaded couplers 42, and connect them to the output
arms of the elevator and rudder servos. Set the tailplane to
neutral (centre of curved slot) and cut down the pushrod to
the correct length, allowing tor the full depth of the coupler.
Repeat with the rudder pushrod. Sandpaper the pushrod
ends. Shorten the bowden cable outers to the point where
the threaded couplers cannot strike them at full movement,
then solder the pushrods into the couplers. With the servos

-_,,Jt neutral, glue lhe bowden cable holders to the rear
former, and the outers to the holders. For initial test flights
the control surface travels are set as shown in the draw-
ing -'2". 

With these travels the model will be docile to han-
dle, and easy to fly for any pilol. During the test flight pro-
cedure every pilot will wish to alter the throws slightly to
suit his personal preferences and style of flying. When you
have to do this, note that it is always preferable to use a
different connection hole on the servo output arm, rather
than altering servo travels electronically. After trimming the
model lor level flight, be sure to adjusl the mechanical link-
ages so that you can reset the transmitter trims to centre,
even if your transmitter ailows you to store trim settings.
Adjust the linkages by screwing the appropriate clevis in or
out. Check the whole radio control system carefully, taking
particular care over control sense, i.e. right stick equals
right rudder, and so on.

Centre of Gravity
The model's flight pedormance and control characteristics
depend to a considerable extent on its balance oojnt. or
Centre of Gravity (C.G.). For this reason it is worthwhit€
spending a little time balancing your new model.

The C.G. range for the Schampus is 95 - t1O mm aft
of the wing leading edge, measured at the point
where the wing meets the fuselage. For test flying set
the model's CG to a safe point of 10O mm,

Mark a point 100 mm behind the root leading edge on botf
sides of the wing rool fairing on the underside. Assembl€
the model completely, not forgetting the canopy. Balanc€
the model at the marked points on your fingertips (quite ak.
curate enough at this siage), and add lead ballast to the ex.
treme fuselage nose until the model balances horizontally
with the nose inclined sliqlrtly downward. Fix the ballast ir
place with foam rubber to prevent it shifting in flight.

Your model is now ready for its first flight.

Launching + flying"Old hands" will now be waiting for the first opportunity tc
take their new Schampus to the flying site, where they wil
tesl-fly it in the accustomed manner, carry out any minor
corrections required, and then. we hope, have many hours
of pleasure flying their new model. The following is in"
tended to help the less experienced modeller to test-fly anc
trim the model correctiy. At Multiplex we have many years
of model flying experience, and a few hinis and tips ma)
help you to exploit the wide-ranging possibilities of this
model to the full.

Test flying
Every flying machine, from chuck gliders to full-size aircraft
has to be testjlown and trimmed after completion; your
Schampus is nö exception. The slightest inaccuracy in con"
struction can lead to a minor variation in the model's fliohl
characleristics and control response. Test flying is the prok.
ess of optimising the C.G., and of fine-tuning the control re.
sponse. Avoid at all costs rep€ated hand-glides on a ila
site. The most dangerous time for any model is when it is
close to the ground, and hand launches are therefore b)
their nature extremely hazardous. There is hardly any tim€
to correct the controls, and a hard landing can easily dam.
age the model.

rajg{9$'ng _
Ensure that your transmitter and receiver batteries
are freshly charged, according to th€ battery manu-
tacturer's recomm€ndations. Before switching on
your transmitter, make certain that your channel is
vacant. The channel pennant on your transmitter
aerial is obligatory, and shows other pilots what fre-
quency you are using. lf there are other pilots
presont, tell them loud and clear what channel you
are on, and find out what froquenci€s they are using.
Your best friend could easily have switched to your
channel withoul telling you. lt's up to you to find out!



Range testing is carried out as tollows:

1.) Collapse your transmitter aerial fully.

2.) Ask a triend 1o hold the model about 1 metre above the
ground.

3.) Ensure that there are no large metal objects (cars, wire
fences etc.) close to the model.

4.) Make sure that no other transmitter is switched on (even
on a different channel).

5-) Switch your transmitter and receiver on. Walk away from
the model until the two are 80 metres apart. Check the fol-
lowrng:
With a PPM system: the control surfaces should respond
immediately and completely to all stick movements. They
should not make any uncontrolled movements at all.
With a PCM system: the servos should respond immedi-
ately and completely to all stick movements. The interfer-
ence suppression characteristics of a PCM system prevent
the servos making any uncontrolied movements (Jittering). lf
interference occurs (outside interference or insufficient
range) the servos will either not respond, or will respond
slowly to stick movements.

In the case of powered models the lest must be carried
out twice: with the motor stopped and running.

The first flight
There are a number of options for the first flight.
Hand-launch at the slope, winch-launch or aero-tow. The
first step is to check the model's basic trim by holding it in
flying attitude and running into the wind. Belease the model
for a fraction of a second and immediately catch it again.
Don't throw it! This brief moment of flight is often sufficient
to show up any gross error; if you teel the model leap up-
wards or dive, or swing to one side, then you have a prob-
lem to eliminate. When you are satisfied, you are ready for
the firsl flight proper. At the slope wait until the lift is obvi-
ously good, and launch the model directly into the breeze,
nose slightly down. Watch the model carefully, and adjust
the trims to obtain straight flying and a comfortable cruising
speed 

"hands 
off". For a winch launch you need an experi-

enced launcher. lf there is nobody available, there is an al-
ternative safe melhod of launching, but it does require an
aoro-tow release mechanism in the model and a closely
mown grass take-off strip. The model takes oif from the
ground. Fix a length ol towline about 1 metre long, fitied
with its own towring, to the end of the winch line para-
chute. Connect the u.,inch line to the towhook in the usual
way, then open the aero- tow release and loop the short
length of line into it, Close the aero-tow mechanism and
pull the line tightly forward, so that the towring does not fall
off the towhook. Place the model on the ground with one
wingtip resting on the grass. There is no need {or an assis-
tant to hold a wingtip. Signal the winch operator to apply-'full power". The line becomes tight and the model is
pulled over the ground just like on aero-tow. lt accelerates
quickly and takes off at a shallow angle. Once it is off the
ground you can immediately release the aero-tow mecha-
nism from the transmitter. The short line is released, and
the model makes the transition to a steep climb in the usu-
al way. This method overcomes altogether the danger of a
tip-stall immediately after launch, which is extremely diffi-
cult to correct. A few attempls at this method of launching
will soon show you the conect point at which to release the
aero-tow mechanism. Always conect any deviation on tow
with the rudder. During the climb, it is the winch operator's
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task to watch the model's wings constantly, and regulate
the winch tension according to the degree of wing flexing.
lf the winch has no controller, but only a switch, ihe tension
can be reduced by "pumping" the switch quickly (like
pumping the brakes in a car). Release the tow in the usual
way. Please don't attempt a 

"bullet" 
or 

"ping" winch
launch, as used by F3B practitioners. F3B models are spe-
cially - and elaborately - prepared for this method of
launching, which places an enonnous load on the airframe.
The danger of model damage as a result of this manoeuvre
is very real, especially in gusty weather with a high-power
winch. After releasing the tow, adjust the trims as required.
The first aspect to check is siraight flight and cruise speed.
After that fly a few turns in opposite directions, to check
the model's behaviour in a tum, the harmonisation of
aileron/elevator/rudder and the effect of differential aileron
movements. Extend the airbrakes briefly when you have a
chance, to find out how much pitch trim variation they
cause. lf you still have pleniy of height, it is time to check
the Centre of Gravity. The procedure for CG testing de-
scribed here is a method of fine- tuning the model's bal-
ance. lt can only work when air movements are slight, and
when the initial CG position is approximately correct. lt is
tlound to fail if the model is way oul of balance and/or
there is a strong wind. In windy conditions it is ditficult
set up the model for normal cruise speed, as it is hardio
judge the model's speed relative to the surrounding air.
Trim the model carefully for normal cruising speed, which
should be comfortably above stalling speed. The model
should show no tendency to "hunt" up and down, or mush
along close to the stall. lt should respond normally to all
controls. You will soon find this speed by adjusting the el-
evator lrim. Now - assuming that you have plenty of height
in hand - apply down-elevator briefly to put the model into
a dive at aboui 45 degrees. lmmediately centre the stick,
and watch the model carefully. lf it recovers to normal flight
in a broad, gentle curving arc by itself, then the CG is cor-
rect. lf the model bounces up again immediately and climbs
strongly, the CG is too far forward. Remove a small amount
of nose ballast (min.20 g, max.50 g), apply a little down
trim, and repeat the test. li the model shows no tendency
to recover by itself - the dive may even become steeper -
the CG is too far aft. hmediately extend the airbrakes and
recover the model with gentle up- elevator. Add lead ballast
to the nose (min. 20 g, ma.50 g), secure it well, and applv
a little up trim.

I Flight testing of the Schampus prototypes has shown l
; that the CG position does not change when you fit or ]

remove the wingtip extensions.

Flying with and without the wingtip extensions
The plug-in wingtip extensions allow you to tune the model
to match the cunent flight task and flying conditions. For
calm days with light thermals and for duration competi-
tions, in which minimum sinking speed is top priority, the
extensions should be fitted. For good thermal conditions,
when there is no problem about 

"staying up", leave the tip



extensions off and you have a faster and more man@uvE-
ble model which can manage a€robatics without any diffi-
culty. You will find it highly interesting to compare the
model's performance and handling with and without the ex-
tensions, and to decide when to use them to suit the flying
conditions and the task in hand.

Flying with ballast
Two ballast chambers are incorporated into the wings,
which will accommodate two lead rods, Order No. 71 2760,
for a total weight incr€as€ of about 500 grams. The basic
result of adding ballast is to increase the model's cruising
speed. This gives a better glide angle, but at the expense
of a slightly higher rate of sink. In practic€ this means: fly
with baltast in strong winds and for distance and spe€d fly-
ing. Fly without ballast in calm weather, when the wind is
light at the slope, and wh6n thermal activity is light or
non-existenl.
The options of ballast and wingtip odensions allow a wide
range of possible combinations, which you can use to
fine-tune the model to match the actual weather conditions
and the type of flying called for on the day.

Flat field flying
*.;lying from a flat field site eliminates the risk of down-

draught which is inherent to slope flying, and in that re-
spect it is relatively safe. However, making the best use of
flat field lhermals is not particularly easy, and calls for con-
siderable skill and experience. Areas of rising air are harder
to detect and recognise at a flat field, because they tend to
occur at higher altitude than at the hillside, where it is often
possible to find lift while the model is cruising along the
edge of the slope, and then circle away in it. A thermal at a
flat field which occurs directly overhead is very hard to
recognise, and to exploit it to the full requires a highly
skilled pilot. For this reason it is always besl lo go thermal
seeking off to one side of wher€ you are standing. You will
recognise thermal contact by the model's behaviour. Good
thermals are obvious, because the model will climb
strongly, but weak thermals take a practis€d eye to detect,
and you will need a lot of skill to make use of them. With a
little practice you will be able to recognise likely trigger
points for thermals in the local landscape. The ground
warms up in the sun's heat, but heat absorption varies ak-
'ording to the type of tenain. The air over the warmer

r€found becomes warmer in tum, and the mass of walm air
flows along close to the ground, driven by the breeze. Any
obstruction - a shrub or tree, a fence, the edge of a wood,
a hill, a passing carJ even your own model on the landing
approach - may cause this warm air to leave the ground
and rise. lmagine a drop of water on the ceiling, wandering
around aimlessly, and initially staying stuck to the ceiling. lf
it strikes an obstruction it will fall down. A triggercd thermal
can be thought of as the opposite of the drop ot water. The
most obvious thermal triggers include sharply defined snow
fields on mountain slopes. The air above the snow field is
cooled, and flows downhill; at the edge of the snow field,
part- way down the valley, the cool air meets warm air
flowing gently uphill, and pushes it up and away as if cut
otf by a knife. The result is an elitremely powerful but
bumpy thermal bubble. Your task is to locate the rising
warm air and centre your model in it. You will ne€d to con-
trol the model constantly to keep it centred, as you can ex-
pect the most rapid climb rate in the core of the thermal.
Once again, this technique does demand some skill. To
avoid losing sight of the model, be sure to leave the ther-
mal in good time. Bear in mind that the model is always
easier to see under a cloud than against a clear blue sl{y. lf
the model g6ts too high, extend th€ aiörakes, apply slight
down elevator, and fly continuous circles to lose height

quickly and safely, Set up your landing approach with
plenty of height in hand, and open the airbrakes on the final
approach so that the model is close to the ground for the
minimum period of time. The "regulation" square ap-
proach, consisting of straight downwind run away from the
pilot, crosswind leg, and a straight final approach with
brakes out and flare at the last moment is the safest oossi-
bl6 for the model, the pilot and for any onlookers. In many
competitions, padicularly duration and spot landing events,
this form of landing approach is obligatory in any case.

Slope soaring
Ridg€ soaring is an extremely attractive form of model fly-
ing. To fly for hours on end in slope lift, independent of any
launching aid, is one of the mosl uplifting of experiences,
The crowning glory must surely be thermal flying from the
slope: launch the model, fly out over the valley, seek your
thermal, find it, circle up to the limits of vision, bring the
model down again in an exciting series of aerobatic ma-
noeuvres, then begin the game all over again - that's model
llying to perfection. But take care - there are dangers fo.
your model lurking at the slope. Firstly, in most cases land-
ing is much more diflicult than at a flat field site. lt is usu-
ally necessary to land in the lee of the hill where the air is
turbulent; this calls for con@ntration and a high-speed ap-
proach with last-minute aiörake extension. A landing on
the slope face, i.e. right in the slopo lift, is even more diffi-
cult. Here the trick is to approach downwind, up the slop€,
and flare at exac-tly the right moment, iust before
touch-down. Another danger is that the slope lift or thermal
may disappear at the most unhelpful moment, at which
time you are fac€d with a high-risk man@uvre: länding out
in the valley below. However, you can reduce the risk by
selecting a likely landing site in the valley before you even
launch, in case you have no option later on. You could
even go and investigate the chosen field, so thal you can
woft out the best approach, avoid any obstacl€s, and find
out what the local wind conditions are like. lf an outlanding
is inevitable, fly to the chosen landing site and carry out a
disciplined approach as at a flat field site: a short, straight
final approach with airbrakes odended. As far as possible
keep the model in your line of sight with the chos€n landing
area, as this should avoid undershooting, and so give you a
better chance of actually making it to your chosen site. lf
the sun is shining you will be able to judge the model's altF
tude with some accuracy by the glider's shadow, whictl will
appear when the model is faidy low. With a sharply defined
shadow it is even possible to carry out accurate spot land-
ings down in the valley. Oon't give up! Thermals can ap-
pear even at quite low altitudes. However, once you have
initiated the final approach you should continue with the
landing ev€n if a patch of lift comes along, since by then it
is no longer safe to try and circle in a thermal. Take your
time, locate the landing site carefully, and aim the model
deliberately for it. Try and keep in mind any obvious land-
marks which you can use later in case the model proves
difficult to locate. lf the model lands in a field of standing
com, only let one person go to look for the model. He
should walk carefully and by the most direct route to the
model, and leave the field again by the same route. Other-
wise you may be held liable for any damage to the crop,
and - worse still - you may los€ the right to fly at the site. lf
the model is visible from the launcfi site, a fellow modeller
at the top of the hill may be able to direct you straight to it
once you have reached the area. Your colleague holds a
model fuselage up in the air, and you walk in the direciion
indicated. "Nose down" means 'bloser to me", "nose up"
means "away from me". lt is possible to dircct somebody
with great accuracy by this simple method. However, the
main thing to remember when seeking a thermal with the
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model below you is to keep calm. Bear in mind that in al-
most every case the pilot is the problem, not the model. lf
you have the club "expert" standing by you, unceasingly
giving you the benefit of his unwanted advice on how and
where to fly, invite him to take a long walk off a short pier.
The modeller who really wants to help will restrict himselt
to very brief comments and really helpful tips, e.g. he will
point out other models which are in lift, point to a circling
buzzard, o( indicate a safe approach to the planned emea-
gency landing site. A real friend may even launch his
model, fly down into the valley with you and help you lo-
cate a thermal. With two modals the chances of success
are much higher.

Safety
Safety is the First Commendmqrt when flying any
model aircräft Third party insuEnce must be consid-
ered a basic ess€ntial. ff you join a model club suitablo
cover will taually be available through the organbation.
It |3 your personal r€sponsibility to ensure that your in-
suranc€ is adequate, so that you are cover€d lor all
modds and all nying sites whbh you ar€ likoly to uso in
the course of your "modelling care€r". Make it your job
to keep your modeb and your radio control system in
pedect order at all times. Check the con€ct charging
p|ocodur€ tor the NC batteries usod in your RC set
Mako use of all sensible safety systems and pr€cautions
which are advised for your set A good bet is to study
our main cetaloguo, as MULTIPLE( products are de-
slgned and manufacürred exclusively by practising
modollels for other practisilrg mod€ller3. Always fly with
a responsible attitudo. You may think that flying low
over other people's lpads is proof of your piloting skill;

others know better. The roal oxpert doos not n€ed to
p.ove himself in such childish wa1rs. Let oth€r pilots
know that this is what you think too. Always f,y in such
a way that you do not endang€r younsolf or otheE Bear
in mind thet ov€n the b6st RC system in the world is
subject to outside interference. No matter how many
yeal3 of accider*-{ree flying you haye under your belt,
you have no id€a what will happen in th6 nent minute,

The fascination of it all
Model flying is, and always has been, a fascinating hobby,
and a thoroughly enioyable way of spending your leisure
hours. Take your time to get to know your new Schampus
really well. Plan to spend many hours in the open air, where
you will leam to appreciate the model's outstanding per-
formance, its docile handling, and its unique versatility. You
can join us in enioying one of the few types of sport which
combine high t€chnology, manual dexterity, and sophisti-
cated personal skills. You can fly alone or with friends, and
at the same time you can enjoy the pleasures of nature -
treats which have become rare in today's world. We - the
MULTIPLEX team - wish you many hours of pleasure in
building and flying your new model. Happy landings!

MU LT TPLEX Modelttechnik GmbH

MULTIPLEX-Team
Model Develooment

MULTIPLEX Modelltechnik GmbH . Neuer Weg 15
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: Parts Li=t SCllAffipUS
Part No. Description No. otf Material Notes

1 Fusela 'I GRP Moulded
2 L.H./R.H. wing panel 2 Obechi/foam Ready made
3 Plug-in tip extensions 2 Obechi/foam Ready made
4 L.H./R.H. tailplane panel 2 Obechi/foam Beady made
5 Canopy 1 Plastic Moulded
6 Cabin frame I Plastic Moulded
7 Canopy latch 1 N,4etal Ready made
I Latch mounting plate .l Plywood 3 mm, die-cut
9 Latch retainer strap 1 Metal 6  x  7  x  1 8  m m

1 0 Screw 6 Metal 2.2 x 6.5 mm
1 1 qebin i'9I9 !99jtrryf"9! Aluminium 3 . 5 x 8 m m

Towhook Metal Ready made
I J Towhook block Spruce 1 0  x  1 0  x  4 0  m m
'14 Tailplane leadinq edqe I Balsa 6 x B x 7 5 0 m m
l c Tailplane iip 1 Balsa 10 x I  x 200 mm
.16 Tailplane root rib 2 Plywood 1 .5 mm, die-cut
1 7 Pivot tube Brass 4 x 6 0 m m
1 8 Pivot tube 0 Brass 3 x 6 0 m m
1 9 Pivot rod 3 Spring steel 3 x 1 2 0 m m
2Q Pivot rod 3 Spring steel 2 x 1 2 0 m m
21 All-movino tailolane crank 1 Plastic Ready-made, set
22 Tailplane crank support plate 2 Plastic Ready made
?3 Pivot tube 1 Brass 4 x . 1 3 m m
24 Special fixing screws Brass Machined
25 Tail post 1 Plywood 3 mm, die-cut
26 Rudder skin 2 Balsa 1 .5 mm, sawn
27 Rudder rib 6 Balsa 3 mm, die-cut
28 Rudder false leading edge 1 Balsa 1 2 x 3 x 3 2 0 m m

. 2 9 Rudder L.E. in-fil l strip 2 Balsa 6 x 3 x 3 2 0 m m
30 Rudder L.E. cap strip Balsa 1 5 x 5 x 3 2 0 m m
J I Rudder top/bottom block Balsa 10 x 15 x 240 mm
32 Pivot tube 2 Plastic 3 x 7 5 0 m m
33 Pivot rod Aluminium 2 x 3 5 0 m m
34 Rudder hinge lug 2 Plastic Ready made
35 Aileron servo plale ? Plywood 3 mm, die-cut
36 Servo plate guide rail 2 Plywood 1 .5 mm, die-cut
37 Guide plate 1 Plywood 3 mm, die-cut
38 Wing leading edge Obechi ' l 2 x O x 9 0 0 m m

39 Bellcrank support plate 2 Plywood 3 mm, die-cut
40 60-degree bellcrank 2 Plastic/metal Ready made
4 1 Bellcrank well cover 2 Balsa 3 mm, die-cut
42 M2 threaded coupler 6 Metal Ready made
43 M2 threaded rod 2 Metal Ready made
44 Control surface horn 3 Plastic Ready made
45 M2 clevis 1 4 Metal Ready made
46 Servo plate 1 Plywood 3 mm, die-cut
4 7 Front fuselage former 1 Plywood 3 mm, die-cut
48 Rear fuselaoe former 1 Plywood 3 mm, die-cut
49 Bowden cable holder 2 Plywood 3 mm, die-cut
50 Steel oushrod 2 Spring sleel 1.0 x 1000 mm
c l Steel pushrod 4 Sprinq steel ' I .3 x 1000 mm



Parts List gCliAffipUS
Part No, Description No. off Material Notes

52 Wing joiner blade Spring steel 1 2 x 2 x 2 2 0 m m
53 Facing rib 4 Plywood 1.5 mm, d ie-cut

54 Root facing rib 2 Plylvood 3 mm, die-cut

55 Wing tip block 1 Obechi 1 0  x  l 0  x  1 5 0  m m

56 Wingtip extension tip block 1 Obechi 16 x 16 x 260 mm

57 Sealing strip 4 Balsa 3 x 1 4 x 8 0 0 m m
58 Airbrake blade 4 Aluminium Ready made

59 Airbrake cap strip 1 Balsa 2 x 1 0 x 5 5 0 m m

60 Profile template 1 Plywood .1 .5 mm, die-cut

6 1 Locating pin 4 Spring steel 3 x 6 0 m m
62 Locating pin 2 Spring steei 2 x 6 0 m m
63 Hinge tape 1 Plastic Ready made

64 Self-adhesive transfer sheet t Plastic film Ready made



Notice de construction
SCHAMPUS

- planeur RC.de haute performance

Cher ami mod6liste,
ll nous est trös agrÖable que votre choix se soit porte sur
notre planeur de haute performance SCHAMPUS. Nous
vous souhaitons beaucoup de plaisir et du succÖs pendant
la construction et plus tard pendant les vols avec ce
modöle ölögant et perlormant.
Les boites de construction MULTIPLEX sont soumises ä
des conlröles de matÖriau permanents et nous esperons
que le contenu de ceüe boite vous donnera entiÖre satis-
faction. Nous vous demandons pourtant de vdrifier toutes
tes piöces avant I'assemblage car un Öchange de piöces
travaillees nous est impossible. Si l '6tat d'une pidce est in-
satisfaisant nous pratiquerons avec plaasir l'6change aprÖs
v6rification. Retoumez nous la piöce concern6e directemenl
dans nos ateliers avec une courte explication du d6iaut.
Nous travaillons en permanence au perfectionnement tech-
nique de nos modöles. Nous nous reservons ie droit de
modification du contenu de la boite de construction sans
or6avis et ä tout moment en ce qui concerne la forme, la

jmension. la technique, le matöriau et l '6quipement. Com-
"orenez qu'aucune revendication n'est possible en ce qui
concerne les indications et les illustrations de cette notice.

ATTENTlON!
Les modöles radiocommandes et surtout les aero-
modöles ne sont pas des iouets au sens propre' Leur
construction et leur utilisalion demandent de la com-
prehension technique, du soin manuel, de la discipline
et un sens profond de responsabilit6. Des erreurs et des
n6gligences pendant la construction et pendant I'utilisa-
tion peuvent provoquer des dommages ä des person-
nes ou des d€gats mat6riels. Le tabricant n'ayant äucu-
ne influence sur l'assemblage, I'entretien et l'utilisation
correctes souligne ces dangers expressÖment.

Contenu de la boite de construction
1 paire d'ailes MULT IWING - emballage Polystyröne

eXDaNSÖ.l paire de rallonges d'aile - emballage PolystyrÖne expans6
' fuselage MULT IPOXY

---.' oaire de stabilisateurs
sachet de piöces en bois
ensembles de baguettes
sachet de petites piöces
ensemble de cordes ä piano (c.ä.p.)
cockpit thermoform6
verriöre thermoform6e
planche de d6coration ä caractÖres
notice de construction

Garact6ristiques techniques SCHAMPUS

R6alisation
fuselage MULTIPOXY avec installations
ailes MULTIWING en conslruction lögöre et robuste
ddrive en construction Balsa - monocoque

Fonctions RC
ailerons (option flaperons)
volet de profondeur
volet de direction
aörofreins (AF)
dispositif de remorquage par avion
volets de courbure (option)

ll existe trois possibilit6s de commander les ailerons ä con-
dition d'6tre en possession d'un ensemble RC ad6quat :

1.) commande des deux ailerons par .1 servo dans le fuse-
lage

2.) commande s6par6e des ailerons par 2 servos dans le
fuselage

3.) commande par.l servo d'aileron dans chäque aile

Avec une commande par 2 servos (cas 2.+3.) il est possible
d'avoir un difförentiel ölectronique et flaperon ainsi qu'un
mixag€ volet de profondeur avec flaperon" En fonction-
nement flaperon (aileron/flap = {laperon) la fonction volets
de courbure est mixäe aux ailerons sans tenir compte du
fait que le moddle soit oui ou non 6quipä de volets de cour-
bure.
Au point de vue a6rodynamique cette fonction semble Ötre
insensee mais la oratioue demontre I'efficacitÖ de cette dis-
position dans des situations qui nÖcessitent un vol ascensi-
onnel maximal. Pendant des competitions ä la montre et
sans vents ascensionnels n6cessaires, cette fonction aug-
mente la dur6e de vol pendant des pedes d'altitudes sur la
pente - c.ä.d. Ioin en-dessous du site de vol - elle 6pargne
au modöle dans des conditions thermiques faibles {iventu-
ellement un atterrissage risqu6 dans la vall6e. ll est ä signa-
ler que le rabattement des 2 ailerons entaine - par des rai-
sons a6rodynamiques - une deprÖciation de l'ensemble des
caractöristiques de commande des ailerons. Cet inconvÖni-
ent doit Ctre compens6 par une utilisation intensifi6e du vo-
Iet de directiön et par un pilotage prudent. AprÖs quelques
essais vous serez familiarisÖ avec la fonction flaperon, son
efficacite et son röglage optimal.

Indication impodante
N'utilisez pas de colles ä base de solvants - comme la colle
cyanoacrylate - pour des collages qui rentrent en contact
avec le PolystyrÖne expans6 des ailes et des gouvernails.
Ce contact provoquerait une destruction importante
immödiate du mat6riau, la piöce devient inutilisable. Ser-
vez-vous de colles exemptes de solvants - comme la r6sine
Epoxy Smin. ou la colle blanche.
A part cela loutes les autres colles sont appropriÖes. Nous
attirons volre attention sur notre gamme de produils ZACKI
de IVIULTlPLEX qui comprennd diff6rentes colles, diluants
et produits de remplissage. ZACKI rend la construction fa-
cile, rapide et aisÖe. Respectez les consignes d'util isation et
de prudence.

Une remarque sur la notice de construction
La pr6sente notice tient compte du savoir-faire de chaque
mod6liste. Elle a öt6 röalis6 ä trois niveaux - distinguÖs par
les caractöres. Chaque mod6liste peut donc recourir ä cette
notice selon son exp6rience. La recherche de l'6tape de
construction correspondante est ainsi plus aisee.

4d'

envergure
longueur du fuselage
surface alaire
poids envaron
charge alaire
complöment de lest
profil d'aile
profil du stabilisateur

3000/3400 mm
1490 mm
56,0/60,0 dm2
2500 g
44,6/41,6 g/dmz
500 g/+8,5 g/dm2
HO 3,5/12
NACA 0009

Possibili lÖ de modilication d'envergure par I' interm6diaire
de rallonges d'aile
Compl6ment de lest pour charge alaire plus Ölevee
Volets de courbure



i Ces caractöres inAiqueniqu;it s'agit d une ;otice aJ]l
construction abr6g6e pour le mod6liste-exp€rt Elle i
s'en tient ä I'ess€ntiel et les modölistes avec une cer-
taine experience dans le domaine des modöles i

[991F MqL]lMIl" viendront facitemenr ä bout.

Ces caractöres indiquent qu'il s'agit de Ia r6alisation prati-
que et explicite des indications de la notioe abr6o6e_ Vous
trouverez tous les renseignements nöcessaires po-ur la con-
struction et la finition du modöle. Le mod6liste amateur
pourra - en respectant ces indications - assembler le
modöle facilement et sans difficultö.

Ces caractöres vous signaleront et voas expliqueront des
patlicuhitös et d'öventuelles dtftic'ultös C'est *galement
une veitablo mhß de conserTs et d,asfu@s d'expöien@s
mod#iste pour Ie mod6llste amateur.

Des illustrations detaill6es, mentionn6es dans le texte et
marquees par des cafactöres complötenl la notice de con-
struction.

La boite de construction pr6sente contient - exceptö les
colles - le matöriel complet pour pouvoir terminer le gros
oeuvre du modöle, installation de tringles de commande
comprise. Vous contribuez par votre propre pröcision de
construclion, par votre soin et par votre persöv6rance ä la
performance extröme, ä I'esth6tique remarquable et ä la
döcoration plaisante du modöle. Un modöle mal construit
r6agira en genöral par des caracteristiques n6gatives de vol
et de pilotage. Un modöle construit et 16916 avec exactilude
comblera les spectateurs et vous enthousiasmera par un
rendement öleve. par un comportement de pilotage con-
fortable et par un aspect plaisant. Cela en vaut la päine! La
prösente notice de construction - dont nous recomman-
dons fortement d'observer les conseils - y mettra du sien
pour que vous aniviez ä ce but.

Nous avons choisi I'ordre de montage de fagon ä vous fa-
miliariser avec le modöle en assemblant d'abord les qou-
vernails. Ensuite la difiicultd auqmente avec la finition des
ailes et du fuselage. Le moddld pr6sent ne demande oas
trop de savorr-faire au modöliste, nous avons 6liminö des
6tapes difficiles comme p.ex. le collage d6licat du palonnier
pendulaire - par des mesures appropri6es. Vous pouvez
bien sür vous reserver le droit de modifier Iordre de monta-
ge mais les diff6rentes 6tapes devraient correspondre de
toute fagon ä la notice de construction.

; lonnier, le gabarit et tes iä.p. r9 i zo-teuar#rf. pei- I
cez les neryures d'emplanture i6, collez-les, et fer-
mez le trait de scie avec les queues de nervures I
d'emplanture 16. Poncez l,empennage, utilisez le ga-
barit 60 pour le bord d'attaque.

Faites coincider une moiti6 de I'empennage avec I'illustrati-
on '8", placez une rögle d'aprös les repöres et dessinez la
ligne de sciage ä l'aide d'un stylo-feutre. Sciez le coin et
poncez de fagon öquiangle par rapport au coffrage.
Installez le bord d'attaque 14 et poncez ä niveau de l,em-
planture et du saumon. Installez le saumon 1S.
Pincez les founeaux en laiton 17 (4 mm) et 18 (3 mm) sur le
cöt6 int6rieur. Introduisez-les provisoirement dans les deux
parties de stabilisateur, 17 ä l'avant - 18 ä I'arriere.
Introduisez les cl6s 19 et 20 dans une moitie de stabilisa_
teur et enfilez-y le gabarit d,6cartement du palonnier Den-
dulaire. lnstallez I'autre moitiö de stabilisateur avec les iour-
reaux. Alignez les deux parties de stabilisateur de facon ä
ce que les nervures d emplanture soienl parallöles, le protil
coihcide et les deux parties soient exactement aliqn6es.
Dömontez une moitid de stabilisateur et collez leJfourreaux
dans une moiti6 en utilisant de I'Epoxy 5 min. en abondan-
ce et en supprimant immddiatement et soiqneusement le
surplus de colle. Assemblez les deux moitiöä comme i^ar-
que auparavant et positionnez les founeaux dans le st:._,_
sateur de fagon ä ce qu'ils d6passent la nervure d,emplan-
ture d'environ 1,5 mm. Alignez les deux moiti6s avec pröci-
sion, bloquez-les et gardez-les ainsi jusqu'au durcissement
de la colle. Mainlenant vous collez les fourreaux de la
meme maniöre dans I'autre moitie.
Percez la nervure d'emplanture 16 aux repöres selon les
fourreaux. collez-la et poncez-la d'aprös Ie trait de scie.
Fermez ce demier avec la queue de nervure d'emplanture.
Poncez le stabilisateur, utilisez Ie gabarit de profil 60 (HR:
stabilisateur) pour I'arrondi du bord d'attaque. poncer le
bord de fuite -si vous entoilez avec du film ihermoretrak-
taLrle - reguliörement ä environ 1mm d'Öpaisseur. si vous
couvrez avec un autre matdriau, vous pouvez diminuer
6ventuellement l 'epaisseur du bord de fuite.

ll est conseitl€ .de .coller le bor.d. d:att@ue et tL. saünio,?
avec de h co e btanche. Friez /es bagrtrbfte s avec du tu-
ban adhösif, *pprimez soigneusernert /e $dus de col
le. En utilisF|nt de la cdte.Epo,q 'min. ou d,aüres g/lhs,
la duretee de la colle peut. Wvoqud un bautetet.g*y ,
poendant le pongage
Pendant l'assemblage provisoire du sfaörTisatear, des ba-
guetfes pos6es en haut et en b8 parvent ete assez uü-
les po$ I'aligr,ement.

Les deux parties pr€fabriqueei iont iaentiques, uous ,
pouvez les inställer du cöt6 gauche ou du cöt6 droit
du tus€lage. lllustration 'A'-. Däcoupez les coins ä l
l'arriöre de l'emplanture selon l,illustration "8". Cou- i
pez en deux le bord d'attaque 14, collez-le, coupez l

ll est impoftant de veiller ä ne pas consttuire un cit6 drcit
et un cötö gauche de stabilisateur en allst les fou ed)x
de fagon inctftecte. L hssemö/agB du mdis airf arrrst
plus erig€e et I'empe,nage p6{rf 6tre ut /isd - ,e . .cas
öchaant - sur d'autres rnodöles.
ll faut absolument.öviter de faire pönötrcr de ta colle dans
les foutrffi,tx p6'idarrt W e;o/.&e. Aror's ,€corriiriandors
de protager I'empt€d�tturc du stäbitisateur auea du.. ruban
adhösif.
Commencez le pangaga du profr! W le saßtion et la rgEt-
vure d'emplafiturc. Ehsuite vws poncei le bord d'attaque
-en vorJs setuant du gabarit profilä-et le bord de fuite et
finalemeftt v?ui aftendissF.z le saumon-. Poec&. /e.surp/t rs
des touneaux ä nivgau de la neruure d'emptanture.

Stabilisateur

en deux le saumon i5, collez-le, pincez un cötö des i
rloljf"l1 9!_l3i!ol1z 9! rqlc.oüez-tes. utitisez te pa-

lelonnlgrletgulajrl
Le palonnier "systöme 

Cont""t-; " !E-.**" p".f"k-l
tionn6, Le collage d€licat dans le plan fixe de d6rive I

ilr:e9l q€gory!'g p_luljtegllaire, te palonnier doir



i ötre install6 avec des logements dans le plan fixe de
i dörive comme unit6 complöte, Les trous n6cessaires
I sont pratiqu6s dans leur position exacte dans le plan
i fixe de_derive.

N\nilisez aue'd€le eo es de haute:qualitö (UHU ilust r6si-
n6 äpar'ssr'e av@c du @lcin etc.). En ce qui corrcerne les
ser.lp-loihts : .pdslfbniFtriles'el sen€-tes &licatdrwrtt
ne forcez jamais, le plan fixe pournit * döformer!

Volet de directionAssemblez le palonnier d'abord provisoirement et introdui-
sez-le dans le plan fixe de dÖrive. Dögraissez Ie palier 23 et
polissez lÖgÖrement les deux extr6mites. Introduisez-le se-
lon I'i l lustration 

"C" dans la mächoire 22 de faQon ä ce que
le conduit de colle montre vers I'extÖrieur. Assemblez ron-
delle, palonnier, rondelle et installez la deuxiöme mächoire
bien ä niveau, le conduit de colle vers l'exterieur. Ne collez
pas encorelAlignez les platines de logement el le palonnier
sur une sudace plane. Emboitez un tube en laiton
-diamötre interieur 3mm - contenu dans le sachet avec les
petites pidces sur une des Öpines ä I'arriÖre d'une platine
de logement. Ainsi le palonnier peut Ötre introduit et positi-
onne selon I'illustration 

"D" aisöment dans le plan fixe de
d6rive. Contrölez que la largeur du palonnier assemble cor-
respond ä celle du plan fixe de derive, ajustez dventuelle-
ment. Le plan fixe de d6rive doil otre ni 6cartÖ ni comprimä
par le palonnier jnstallÖ.
Retirez le palonnier pendulaire et versez goutte pour goutte
de Ia colle ZACKI fluide dans Ie conduit de colle, la colle
fulera ainsi jusqu'au tube et autour du tube. Vous obtenez

''dtre liaison solide et durable.
Soudez la chape 45 directement sur la c.ä.p. 51 et connek-
tez-la dans le trou inferieur du palonnier. lntroduisez la
c.ä.p. dans la gaine Bowden et positionnez le palonnier
dans le plan fixe. Vissez-le avec 4 coussinels ä vis spÖciaux
24. Servez-vous d'un tournevis avec une lame tranchante,
retirez le gabarit de posilionnement.
Connectez les stabilisateurs, vörifiez leur perpendicularite
par rapport au plan fixe et relravaillez Öventuellement un
cötö des trous pour les vis de fixation. ContrÖlez la liben6
de mouvement du stabilisateur depuis le cockpit, i l faut al-
teindre les butöes des ouvertures courb6es dans le plan fi-
xe.

I Fermez la partie inf6rieure du plan fixe avec le longe-
' ron 25.

Amorcez la tente pour le palier 34 dans le longeron 25 ä
l'endroil marquÖ en utilisant un foret de diamÖtre 3mm, li-
mez. Ne collez pas encore le palier 34. Austez le longeron'
grattez les parois du plan fixe aux endroits de collage et
collez le longeron en prolongement du longeron dÖjä in-
stalle. Ne vrillez pas le plan fixe, fixez des baguettes en
bois ä l'extörieur et bloquez-les avec des (petits) ser-
re-joints. Le passage pour la commande du volet de directi-
on doit Ötre prot6gÖ de la colle.

Assemblez le volet de dir€ction avec les cofüages 26,
la baguetto auxiliaire 28, les neruures 27 (6 piÖces) et
le renlort de guignol (une partie de 31). Collez la ba-
guetle 3l sur le c6t6 inf6rieur et poncez-la ä niveau
sur la partie avant, Collez 16 palier 32 avec l'axe de
oivot 3il introduite au milieu des saumons 29 et cou-
vrez avec Ia bagu€tte de coffrage 30. Collez la ba-
guette supörieure 31. Poncez le volet de direction en
vous servant du gabarit profil6 60 (SR = volet de di-
rection),

Pos,tionnez le coffrage 26 sur I' i l luslration originale 
"E" 

et
marquez-y - ä I'aide d'une rögle et d'un stylo feutre ä poin-
te douce- les positions des nervures en utilisant les repÖres.
Posez le cof{rage sur une planche de travail plane et collez
ä l'avant la baguette auxiliaire 28 de fagon ä ce qu'elle
coincide avec le bord du coffrage. Collez 6 nervures 27, el-
les doivent toucher la baguette auxiliaire 28. Ajustez le ren-
lort de guignol (partie de 31) el collez-le.
Poncez I'ensemble soigneusement avec une grande cale ä
poncer jusqu'ä obtention d'un profil Ögal, le bord de fuite
est ponce automatiquemenl en biais.
Biseautez le bord de fuite du deuxiÖme coffrage 26 selon le
premier coffrage et collez-le ä niveau du cÖtÖ frontal. Pon-
cez I'ensemble sur le cÖtÖ inf6rieur, supÖrieur et frontal en
appliquant beaucoup de soin.
Coltez la baguette inf6rieure 31 et poncez-la ä niveau sur le
cötö avant.
D6finissez et marquez le milieu du cötÖ frontal du volet en
vous servant d'une rÖgle et d'un feutre ä pointe douce.
lntroduisez I'axe de pivot 33 dans le palier 32 et collez I'en-
semble -ä niveau en haut- sur la ligne marqu6e. Collez les
deux saumons 29 ä cötö du palier et la baguette de coffra-
ge 30 devant le volet de direction, retirez I'axe de pivot.
Poncez les saumons et la baguette de coffrage superieure
sur les cöt6s superieur, inf6rieur et latöral. Collez la baguet-
te de coffrage sup6rieure 31 et poncez-la. Arrondissez le
cöte frontal du volet de direction en vous seryant du gabarit
profil6 60 (SR = volet de direction). Introduisez Is volet
r6guliörement ä titre d'essai pendant le ponqage dans le
plan fixe de dörive, vous devriez obtenir des deux cÖtÖs un
6cart de 1mm maximum.
Arondissez la baguette de coffrage sup6rieure et exterieu-
re.

yous



s&/rrc el:,€tifet /a:moiti' orf,osd,.e-du pqpier, appu@.str
b poftWe, Ensuite wus täitg� ltaut e niolü6 du.p&ler,

.vaus:a@Jw J'tr E.eatftaw et c'eg.nfi$ . :

Fixation du volet de direction

Pratiquez une fente O"n" t" tong@ron d" d6.i"; p*;
i le palier sup6rieur 34 ä environ somm du haut. Intro-
i duisez les deux paliers et marquez les emplacements

d€a päliers aur le volet de diroction. Pratiquez des
fenles d'une largeur de 4mm dans le cöt6 trontal du
volet de direction en vous servant d'un€ scie, de
fagon ä d6coup6r le palier 32.

lntroduisez I'axe de pivot 3j et enfilez le palier 34.
Collez-le dans le longeron de dörive pour que I'am-

, pleur de d6battement indiqu6e sur l'illustration "F"

.:9'l"tt-'i:111i1191r" 9199|41_ _ l
La position centr6e du volet pendant le collage (Epoxy
smin.) des paliers est obtenue en glissant röguliörement des
bandes de canon ä droite et ä gauche entre le volet et le
plan fixe. Contrölez la libert6 de mouvement aprös le
durcissement de la colle.
Pliez ä angle droit la partie döpassante de l'axe de pivot 33
et raccourcissez-la ä environ 5mm. Entaillez avec une lime
l6görement le cötä infdrieur du volet, poussez-y le coude de
I'axe de pivot qui sera ainsi prot6gö. Ondulez l6göremenr
l'axe oour olus de söcurit6.
Introduisez la c.ä.p. 51 dans la gaine Bowden et marquez
le cötö införieur de la c.ä.p. sur le volet.
Pour 6viter un diff6rentiel indösirable (ddbattements
differents ä droite et ä gauche) du volet de direction, il {aut
installer Ie guignol sous le repöre de telle faqon que - com-
me il est indique sur I' i l luslration "G" - la ligne de jonction
entre le point de connexion de la c.ä.p. 51 et le cenlre de
rotation du volet forment un angle droit par rapport ä la
c.ä.p. 51 .

Si.wus n'obtene pgs.tlentiQre libett' de moawment du
volet, il est pref6nbb de faire sortir dölicatement les deux
paliq$ 34..ä faide d'un larct (diaffäte .lmm) et de les
couer de. nwvea! dans une position amöliotöe, Un fpgon-
.nAg6 du bgrd .de tu*6 du plan fire est dltficile ef /e$ r6sul-
tats. rE s€/t.que ffes weftwü satistais€tnts.
La fintiw, du valet dev€d se fair@ toujours en installant
.et en..rctira,1t I'a.e detpiwt. LA !€,gsibilite d'un döveffpqi!-
bgp eit /ester n6se/vde pou des aften ssagas 

'töt6 
ä

queue" non intentionnes et pour la prctection du vc,lel" ,
Pdrr affiner l'esthdttgue l/ esf possiö/e -s€lns g*nr le libte
tnouvement- d'installe|des petites cäres fcnufes de boisl

dtuite lt€ des fentes, ainsi la.fente est c€cääe
du volet

ry k guig{|ol 44 le p/us pos$br€ du lobt
pdri@tt fe fibre mo')venwft de la tingie de

commalde"

Ainsi se termine la construction et I'assemblage des
gouvernails,

Ailes
La röalisation soign6e de l'aile d'un modöle contribue de
faqon döcisive aux pedormances et aux caract6ristiques de
vol. ll est trös important de respecter avec r6gularit6 le pro-
fil lndique de l'aiie entiöre. Les deux moiii6s d'aile doivent
concorder exactement aux Karman du {uselage. Le diödre
imposo par le dispositif de fixation d'aile dans le fuselage
reprosente une valeur moyenne optimale, il ne doit pas ötre
modifi6. Les volets doivent atteindre leurs döbattements
extömes sans forcer et sans jeu.
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Les bords d'attaque en Abachi contenus dans la boite de
construclion demandent un travail olus imoortant mais l'aile
restera ainsi mieux prot6g6e contre des chocs pendant le
transport et l'atlenissage - Ie bord d'attaque 6tant bien plus
dur par rapport au 8alsa. Ceci est d'une grande importance
pour I'exactitude du profil de l'aile et pour la performance
du modöle.

Systöme de fixation d'aile
I Cotlez les crcs o'ärG se et |es axes ae positi,o.;ement

61 dans l'äi16.
ATTENfION!
Ne bloquez jamais la vb de serrage dans le fuselage
sans que les deux lames soient introduites dans les
fourreaux, vous risqueriez un endommagement du
systöme de fixation,
ll arrive rarement qu'il y ait -par des raisons de fabri-
cation- un p€tit enfoncement sur I'extrados evou I'in-
trados d'aile le long des fourreaux. Ce petit d6faut
peut ötre 6limin6 ulterieurement avec du mastic.

Installez provisoirement les deux clös 52 jusqu'ä la but6e
dans le fuselage - bloquez la vis de senage l6görement - et
l 'axe 61 (öbarbez-le) dans l'aile. Positionnez I'aile sur le fu-
selage et contrölez son ajustement au Karman. Te -z
compte des 5mm de bord d'attaque (mesure a!',-rs
ponqage). Les profils doivent colncider exactement sur l'ex-
'trados. Un petit 6cart sur l'intrados peut etre compens6
ulterieurement par un poneage ou pat un masticage et
pongage, Si c'est necessaire il faut dventuellement retravail-
ler la position de l'axe 61 . Retirez l'aile.
Posez I'aile verticalement sur un appui approprid (n'endom-
magez pas le saumon!) et remplissez les fourreaux avec
une rdsine de haute qualitä (UHU plus, r6sine pour stratifids
avec calcin etc.), installez-y le fuselage, alignez avec pr6ci-
sion et fixez l'ensemble.
Retirez I'aile aprös le durcissement de la colle et collez I'axe
61 de faqon ä ce qu'il d6passe de 15mm, installez-y de
nouveau le tuslage, alignez et fixez l'ensemble.
Proc6dez de la meme faqon avec l'autre aile.

Les nervures d'emplanture seront install6es ult6rieu- |
Lern9!t.

994_dj4t"gg91s"umon
1 Coupez ä longueur les bords d'attaquo en Abachi 38, ]
I enturez-les -illustration "H" - et collez-les. Rabotez l



et poncez grossiörement. Ensuite finissez le ponqage
du profil en vous sewant du gabarit profil6 - illustrati-
on "J". Coupez et poncez ä niveau I'emplanture, la
zone des rallonges d'aile et le saumon. Coupez en

ideux le saumon 55, collez-le, poncez et arrondis-
.".t- 11".] gn l"_ e.gi l._

Coupez en biais d'abord un bord d'attaque 38 sur une lon-
gueur d'environ 30mm et collez-le comme il est indiqu6 sur
l'illustraiion "G". Coupez ä longueur I'autre bord d'atta-
que 38 en vous refdrant aux proportions de I'aile et de la
rallonge d'aile. Ajustez le bord d'attaque au biais sur I'aile
et collez-le sur l'aile et sur Ia rallonge d'aile.

Ne @tlez Ie bord d'atai&te et le saumon qu'dve de ta
colle bla:ndhe, fiiiz avec du ruban adh4sif, entevez ta sur-
plus de colle. En utitisant d'autrcs colles plus durcs (Ep-
ory smin. ou autres) il apparcit pendant ie pagage un
baunelet bidt visi e st lald iltlbur I'androit de collage.
Ert Wtegeait I'aite pendant le collagg du bord d'atta{ue
avec de I'adh6slf, vous pouvez effactuer un travall absolu-
rtent propre- Chaque tache de colle superflue praröque
- ä caufi de la duret5 difförente par rapport au bois - uno
döfomation nuisible du Drof,l.
lonaölez Eguliörernent le Karrnanlbord d'attaque de I'ai-

'ß pendant le ponQage.

Rallonges d'aile / Saumon raccourci
Logez les rallonges d'aile avec les fourreaux 17 + 18
et les cl€s 19 + 20. Collez les neryures d'emplantu-
re 53,
Coupez en deux le saumon de la rallonge 56, instaF
lez-y les axes de positionnement 61 + 62, poncez et

i arrondissez selon le profil.

Pincez une exlr6mitö des fourreaux .17 (avant) et 18 (ar-
riöre). lntroduisez-les provisoirement dans les rallonges
d'aile, positionnez Ie founeau 18 au centre, garnissez Ie
fourreau arriöre avec des chutes de bois. Alignez les four-
reaux avec les cl6s introduites 19 + 20 (ebarbez-les des
deux cötös) bien parallöles (mesurez!)
I'un par rapport ä I'autre et dans Ie sens de I'envergure.
Collez les fourreaux avec de I'Epoxy smin. en les laissant
.l6passer de 2 mm. Percez la nervure d'emplanture 53, col-
_j-la, poncez tout le tour et poncez le fourreau en laiton ä
ntveau.
Percez l'autre nervure d'emplanture 53 et collez-la avec des
bandes d'adh6sif doublejace avec les cl6s et les four-
reaux ( faire passer dans la nervure) ä la nervure d'emplan-
ture de la rallonge d'aile. Collez le fourreau avec peu d'Ep-
oxy smin. sur la nervure d'emplanture, ne le retirez en au-
cun cas! Poncez seulement le bord d'attaoue et la oueue
de nervure.
Connectez ä titre d'essai les rallonges sur l'aile, le bord
d'attaque et la queue de nervure poncös servent d'orientati-
on. Gamissez le Jourreau arriöre avec des chutes de tlois.
Collez le founeau en le positionnant avec precision - I'aile
et la rallonge d'aile doivent s'aligner - et bloquez-le.
Poncez I'aile avec la rallonge en vous servant d'une longue
cale a poncer.
Ondulez les cl6s 19 + 20 l6görement, ceci garantit un atta-
chement sür de Ia rallonge d'aile.
Coupez en deux le saumon de Ia rallonge d'aile 56 (pour ai-
le courte). Transf6rez sur le saumon la position des tour-
reaux sur l'aile et percez ä 10 mm maximum en respectant
l'angle (marquer), ä I'avant 3 mm, ä I'arriöre 2 mm.
Ebarbez I'axe de positionnement 61 (devant) et 62 (deniöre)
et introduisez-le dans le saumon. Contrölez les positions
sur I'aile et retravaillez eventuellement. Collez avec de

I'adhösif double-face des petits bouts de bois 3mm du
cötö bord d'attaque et bord de fuite de I'aile comme piöces
d'ecartement provisoires. Ceci empeche le collage iju sau-
mon sur I'aile. Collez les axes de positionnement avec de la
resine Epoxy 5min., glissez-les pendant le durcissement sur
I'aile et enlevez immödiatement le surplus de r6sine.
Retirez les piöces d'öcartement aprds le durcissement de la
colle, poncez et arrondissez le saumon selon le profil. On-
dulez lögörement les axes de positionnement, ainsi le sau-
mon reste fix6 de fagon süre.

Pongage du bord de fuite
fR"b.trt il;ör;;;i 6tr.rti";[ r. 

-o".0 
i"rrit 

-l

I avant de d6tacher les ailerons et poncez-le avec une ]
teq!99a1e1!9P,er. __--,., __ ___ _l
Poncez I'extrados du bord de fuite ä l'6paisseur necqssaire
en veillanl ä la regularite du ponQage. La courbe d'intrados
d'origine doit rester tel quel, il faut juste I'adoucir avant le
recouvrement döfinitif.

Marquez une ligne ä I'aide d'une 6querre sur I'intrados d'ai-
le depuis le bord aniöre jusqu'ä chaque point e)dröme du
fraisage des ailerons. R6duisez les arrondis - düs au traisa-
ge - en les pongant en torme angulaire.
Si vous envisagez de commander les ailerons par transmis-
sions Bowden, il laut pratiquer un passage pour la com-
mande d'aileron (tige filetee 43) entre le logement du renvoi
et I'aileron (position exacte au chapitre "Commande d'aile-
ron'J. Pour cela vous 6videz avec une lime ronde le Poly-
styröne expans6 en ne retirant que le stricte n6cessaire
pour ne pas afaiblir I'aile ä cet endroit, ce qui pounait pro-
voouer une ruDture.
Ajustez la baguette de coffrage 57 - avec une surmesure
vers le haut - dans l'aile et collez-la. Coffrez les traits de
scie ögalement en utilisant des ohutes de la baguette 57.
Poncez I'ensemble du coffrage du logement d'aileron avec
une longue cale ä poncer.
Pour 6viter tout gauchissement nous conseillons de poser
l'extrados de I'aileron sur une planche de travail plane de
fagon ä ce qu'il döpasse lÖgörement ä I'avant et de le char-
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Ailerons
D6tachez les ailerons ä angle droit par rapport au
bord arriöre, pratiquez le passage pour la commande
d'aileron dans le Polystyröne expans6, cofhez avec
les baguettes 57 et poncez ä niveau,



ger avec des petits objets. Collez la baguette de coffra-
ge 57 pour qu'elle d6passe du cöt6 extrados (pos6 vers le
bas) et fixez-la avec des öpingles.
Raccourcissez les ailerons des deux cöt6s de 7mm, bien
parallöle par rapport ä la d6coupe. Positionnez I'aileron
dans I'aile pour contröler le paralldlisme des cl6coupes, I'ai-
leron doit s'ins6rer dans l'aile sans öcart ä droite et ä gau-
che. Collez une chute de la baguette de coffrage 57 sur un
cöt6 de l'aileron et poncez I'autre cötö de fagon ä obtenir -
en inserant sans forcer une baguette de coffrage - un 6cart
de 2-3 mm (1-1,5 mm d'6cart entre I'aile et l 'aileron ä cha-
que extremitö). Collez la baguette de cofirage et po{rcez-la.
Fixez I'aileron sur I'aile ave{ des adh6sifs et contrölez son
d6battement, retravaillez eventuellement.

qde de la.caüe Wancl.E pout cdw,bs bagtet-
rftaEe, .enldt@ in möeliatement le s{lßplus de corle suryI$s de col-

du rufun.ä d&t-une tixation W.du l?fun ä
e themoreuäctabte rl est hirs lm-
soit absolünßnt droit et tranchelabsolunßnt et tanchant

pour garantir le librc mouvement & I'aitetun En vous ser-
vant d'une cale ä poncer large et longue, vous 'viiez levant d'une cale ä poncer large et longue, vous 'viiez le
pohgage anondi dt rcbod. Contrölez .öqr,fiüencnt pen-

rel.78 7028 et la prise femelle correspondante, r6f. 78
7033 conviennent parfaitement ä cette fin et sont
6prouv6es en pratique.
L'ensemble de cordons pour servo d'aile, r6f. 8 5255
pour 1 servo par aile ou r6f. 8 5256 pour 2 servos par
aile contient tous les composants avec priggs mäles et
femelles, filtre d'antiparasitage, cordon avec fiche de
servo int6gr6e et de la gain6 thermor6tractable,
La fiche mele est coll6e dans un logement correspondant
dans la nervure d'emplanture - parallöle ä la corde du profil
et soud6e sur le cöt6 arriöre aux fils conducteurs.
Avant de coller il faut transfdrer la position du logement
ä I'aide de la nervure d'emplanture sur le Karman corre-
spondant sur le fuselage,
ll est possible de connecter jusqu'ä 3 servos par fiche. On
utilise 2 connecteurs multi-broches pour I'alimentation (rou-
ge +noir), les 3 connecteurs restants pour le circuit d'impul-
sion (iaune). En connectant 1 servo, il est possible d'occu-
per 2 connecteurs multi-broches pour alimentation par pon-
tage. ll va de soi que du cötö fiches femelles I'occupation
des conducteurs corresponde.
Aprös la fixation de la nervure d'emplanture (voir descripti-
on, evidez la quantitö necessaire de Polystyröne expansö
pour le logemenl de la prise), vous amorcez I'ouvcrture
pour le logement de la prise femelle dans le Karman dr'{r-
selage avec une surmesure de 1mm, vous limez proF,r-
ment et vous grattez la surface de collage. Connectez I'aile
ä moiti6, {aites sortir la prise {emelle soudöe aux conduk-
leurs - sans avoir oublie l ' isolation avec la gaine ther-
morötractable - par I'intörieur ä travers le Karman et enfi-
chez-la dans la prise mäle. lnstallez I'aile complötement en
y appliquant beaucoup de soin et tirez le cordon dans le fu-
selage. Appuyez I'aile fortement contre le fuselage et collez
la prise femelle ä l' int6rieur avec de l'Epoxy smin. Laissez
secher au moins pendant 2 heures.
En connectant les ailes, la liche mäle s'enfiche automati-
quement dans la prise femelle, le ou les servos installös
sont disponibles immödiatement.

Servo d'aile MULTIPLEX

Installation d'un servo standard dans I'aile
En ce qui colrcerne I'installation de s€rvos standards
dans I'aile: posez le logement de servo avec les ren-
forts d'aile et le couvercle ä vis ou le servo sous le
coflrage. lllustration ' K"
Installez le servo, la tringle de commande et le guF
gnol de lagon ä ce que le sens de d6battement du
palonnier s'aligne avec la tringle et le guignol et qu'ils
forment un angle droit par rapport au bord de rotati-
on de l'aileron,

Pour garder un accds facile au servo en choisissant une in-
stallation avec couvercle ä vis, il est indispensable de ren-
forcer I'aile autour du logement de sorvo. Comme i{ est in-
diau6 sur I'illustration "K" on encastre un boltier dont les
cötes longitudinaux sont rallong6s dans I'aile pour renforcer
cette derniöre. La surmesure devrait se monter des 2 cötäs
ä au moins 2/3 de la larfeur du boitier.
Pour cela il faut ölargir de faqon rectangulaire I'ouverture
pour le palonnier selon la dimension du servo utilisö et pra-
tiquer une iente sur le bord supdrieur ei införieur de la

pohgage anondi dt rcbod. Contrölez .öqr,fiüencnt
d&rt le Wn$age I'dlüe et le tanchiänt du rcbord.
Pour öviter un endommagenent des rcbords pendant les
travaux sut l'aile, il est canseill6 de bloquer I'aileron fini
avec du ruban ä chamiäres et en couvrcnt la ligne d'arti-
calatlon des derx cdids avec d6 ,?dtdsrt.

Systöme de commande d'aileron
C'est la derniöre possibilitö de orendre une d6cision con-
cernant le mode de transmissron : installation de servos
dans I'aile ou installation d'une transmission Bowden de-
puis le fuselage. Les avantages et les inconvönients des
deux m6thodes se tiennent en 6quilibre. Nous remettons la
d6cision du choix de la transmission ä chaque pilote. Au-
cun des modes de transmission ne comporte des in-
convönients s6rieux.

Cordon de rallonge pour servos d'aile
Döcoupez l'extrömit6 du cordon cöte luselage en I'effilant.
Failes lögörement sortir la transmission Bowden du loge-
ment pour le renvoi. Introduisez le cordon dans la gaine
Bowden et fixez avec de la "Zacki". Repoussez la gaine
Bowden, faites-la sortir vers l'emplanture et enfilez ainsi le
cordon.

Connexion sur I'aile
En utilisant des servos d'aile le proc6d6 normal se döroule-
ra comme suit: installer des fiches ä l'emplanture d'aile sur
des cordons de longueur suffisante, les enfiler dans le iuse-
lage pendant le montage du modöle et les connecter sur un
cordon de ralonge de servo.marqu6 - une möthode accep-
table.
ll est pourtant plus ais6 de r6aliser une liaison qui se ver-
rouille automatiquement au montage sans grand döploie-
ment d'6nergie. La iiche mäle plate ä 5 pöles MULTIPLEX,
.18

Le servo d'aile de MULTIPLEX se dislingue par sa
puissance et son installation commode et facile. ll est
livrö mont€ dans un logement 6t avec un couvercle ä
vis. La couleur du servo est blanch€ - ce qui corre-
spond ä l'6tat de surfac€ de la plupart des planeur.
Le servo est accompagn6 d'une notice d'installat!
dötaillöe.



möme longueur que le renfort jusqu'au coffrage oppos6, en
vous servant d'une lame de scie ä metaux- Coffrez l'int6ri-
eur du logement avec du contre-plaqu6 2 mm et poncez ä
niveau du coffrage de I'aile. Collez des baguettes en pin sur
le bord du boitier, aiustez le couvercle et fixez-le avec des
petites vis Parker.
Limez une fente pour le passage du palonnier du servo
dans le couvercle et positionnez le servo au niveau corre-
spondant avec les piöces auxiliaires prövues pour l'installa-
tion dans le logement.
Une astuce pratique:coller le servo avec 2 6paisseurs
d'adh6sif pour tapis directement sur le couvercle mais ceci
ne peul 6tre r6alis6 qu'avec des profils peu bombös otl
sous un couvercle que I'on garde droit de faqon exprös.

Le seruo doit ötre pouNu d'un palonnier suffiwnment
long pouf que le point de connexion en butöe ne dispara-
tsse.. pas. 'soüs le col{rage. Une limitation de course
n6cessa/€ däns ce cas est d6con6eil!öe

Une möthode qui demande mojns de travail est une instal-
lation noyee et fixe du servo. Elle ne necessite aucun cof-
frage interieur ou renfod de I'aile mais le remplacement
dventuel du servo detectueux exige une mise en oeuvre im-
-tnante.

.-ßtallez d'abord le servo au niveau adöquat dans le loge-
ment 6largi. Pröparez le couvercle avec du contre-plaquö 2
.mm - comme il est indiquö sur l ' i l lustration "K" 

Les ex-
tr6mitös pointues contribuent ä une meilleure transmission
de force.
Limez une fente pour le passage du palonnier de servo. Po-
sitionnez le couvercle sur le coffrage de telle taqon que le
palonnier puisse d6battre librement dans la tente (taire un
essai)- Döcoupez le coffrage avec un couteau ä lame tran-
chante exactement selon le contour du couvercle. Dötachez
le coffrage avec precaution du Polystyröne expans6 -en
taillant en-dessous: le couvercle s'ajuste exactement dans
la decoupe. Collez le couvercle avec de I'Epoxy Smin. ä ni-
veau du coffrage en veillant qu'il n'y ait pas d'öcoulement
de rdsine sur le servo.
Si iamais - dans des cas assez rares - le servo doit ötre
remplace, il faut d6couper le couvercle selon la taille du
seryo avec un couteau ä lame tranchante. Le couivercle
peut ötre recollö dans I'emplacement aprös le remplace-
ment.

'.4otögez /es öords - m6me eux du cwvercle - avec de
I'adtrsif que vws allez.ä fleur Nrr n6 Ws $d,fir faib.d
le eouvercle avee b surplus da eolb. Cefte präcanion te-
cilitefa,le pon$age ultäriwl Bloquez le sevo en ,€tsitian
arträme pour prateger Ie Wigool pendant le paneage.

Installation des commandes depuis le fuselage
Fixez le renvoi 40 sur son support 3[), installez-le
dans son logement de fagon ä ce que son bras court
soit dirig6 vers le fuselage. lllustration "L". Install€z
le guignol 44 dans I'aileron. La connexion du guignol

I cöt6 fuselage s€ fait avec une c,ä.p, 51, soudez-y une
chape. Pliez la tige filet6e 43 selon le sch6ma, vis-
sez-la dans la chape. V6rifiez le fonctionnement, Fer-
mez le logemenl du renvoi avec le couvercle 41. Pon'

I cez ä niveau.

l"e diffl'rentel ß#citniqüe travai e progrcssivelr,enü c,äd.
pds du n€,'rtre, il n'y a WtiquenEnf pas de dfffarentiel,
I'ampleLtr du difförentbl augmente avec l'ampleur du
&bat1eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeemen| Une shüon utib en pratique, le renvoi
cl-jltnt est. degttn6 ä ce gema de i:ornmalde(l ,sewo). l_e
Wignol dcfi ötre instaqg dans I'aileron, Ineline le plüg
possible vers I'ani*e.
Le:. diff*rcntiel ä&fiqthue (&ec, 2 sevötl traväilt' de
faeon lißöalre,.:c"ä.d. I'awe$du.cfiffe'1t''fiel est ta ffihe
du neutrc juqsqu'ä'la butöd. Ceci permet g&rdö,lefiF:FJ',nt un
pilotage plas aise au daalefiihetrtent et ä le sortie de vln-
gps.
Le p$sibllitö d'appliq,rer jes rdeux modes de diff6ienibl .
est un eömplomis a&eptabte: ca,d. le dilßrenti€l .tfr&E!-
nique avec b.rcnvolci-ioint et en plus , d6.füaniär6 ptbi-
tdrc " le differetßtel 6l6ctron,qua par t'6metfdr, ceüi.josf
sutfisant pour röaliser I'avantage du dtfercntet tin6aiß.
La slutlon optimab est obtenue en remplaeant lo EtMoi
ä ffi" par un rcnvoi ä 90", ref. 70 3123, non contenu dans'la ba?te do'@ns uct(j/n. laot dors insbüer h gulgno!
dans |aibtun dö fä9or ä ce qu'en posititx neutre-A i6ne
axe de rotation:de .l'ailetun au point de c1i'i.np,{(,n:ate la
frans.rissiön fotftre un.angle üoit pat raifiot.ä la trans-
rnisslon. De cette faqon il ny a pntiquene!$.pas. de
diftarentiel macanique €ur taute la distance de tra'srrissr:-
on (le cüfförentiel par dämuftiplicatton rcste nögtigeade),
le differcntiel est lineaire du neutre ä la butöe.

Affenfföfl, les transmissions des 2 ailerons däivent
ölre entiörement identiqueq si non les d6battements

, !'rr1:1"1':l::1r1T1a9 jt3g" d, -.911, .-
Percez le support 39 du renvoi ä I'endroit marqu6 ä
diamötre 3mm. Assemblez le renvoi "extra-plat" 

40 selon
I'illustration et vissez-le sur le support 39. Bloquez l'6crou
aves, de la "Zacki".

lmportant il y a un renvoi gauche et un renvoi droitllntro-
duisez une c.ä.p.51 (6barbez et polissez l'extrömitö) depuis
I'emplanture d'aile dans la gaine Bowden (aileron) avant et
faites-la sortir legörement du logement de renvoi.
ATTENTION: pour öviter des blessures il est recommand6
de plier ä angle droit I 'extr6mit6 des c.ä.p. (sur smm) in-
stall6es dans l'aile jusqu'ä I'op6ration suivante.
Installez la chape 45 et pliez la c.ä.p. ä angle droit sur envi-
ron 2 mm, repoussez la chape jusqu'au coude et soudez-la
proprement. Connectez la chape dans lo trou exterieur du
bras long du palonnier de servo, le bras court est dirige
vers I'emplanture d'aile. Installez le logement du renvoi
dans I'aile mais ne collez pas encore.
Verifiez le fonctionnement sens6 du renvoi en döplagant la
gaine Bowden contre I'emplanturede faqon ä garantir le li-
bre mouvement du renvoi sans que la chape touche l'ex-
trömite de la oaine.
Positionnez Ie renvoi au neutre (le bras long du renvoi dans
la direction de vol) et marquez Ia position de la tige fi-
let6e 43 sur la baguette de cotfrage 57. La tige filetee doit
se trouver en position perpendiculaire sur le bord d'atlaque
de l'aileron et aboutir exactement au point de connexion
intörieur du bras court du renvoi. Decoupez une fente (lar-
geur 2 mm) dans la baguette de coffrage pour le passage
de la tringle de commande, la fente doit s'ötendre du cötd
inferieur jusqu'ä la moitid de la baguette de coffrage. Intro-
duisez la tringle et fixez-la dans la chape 45 que vous avez
connectee auparavant dans le trou intörieur du bras court.
Verifiez la position du logement de renvoi et la libertö de
mouvement de la transmission - retirez -si c'est n6cessaire-
du Polystyröne expans6 mais Ie moins possible.
Collez le logement du renvoi avec de I'Epoxy smin.
Prösentez I'aileron sur I'aile (en respectant un öcart r6gulier
ä drcite et ä gauche) et marquez la position du guignol 14
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(diam. 1,7mm). Limez une iente correspondante dans I'aile-
ron el övidez le Polystyröne expansö jusqu'au coffrage op-
pos6. Collez le guignol (voir paragraphe : diffdrentiel) .
Pliez la tige filetee selon I'illuslration, I'extr6mit6 ä angle
droit avec une surmesure de 1omm. Connectez-la dans I'ai-
leron et v6rifiez le fonctionnement sens6-

ATTENTION: I'ampleur du d6battement d6s ailerons
doit Ctre v6rifiö par I'interm6diaire de I'ensemblö RC
pr6vu. Pour cela vous posez I'aile sur la planche de
travail en laissant d6pas6er I'aileron. Positionnez (te-
nez-le ä la main) provisoirement un servo ä I'emplan-
ture d'aile et connectez la tringle de commande pour
I'aileron dans le deuxiöme trou -vu de I'ext6rieur-
dans le palonnier. D6finissez la position neutre de
l'aileron en d6plagant le servo et v6rifiez les d6batte-
ments.
Pour la mise au point en vol un debattement d'onvi-
ron 30" vers le haut est suffisant, le ddbattement vers
le bas est obtenu avec le diff6rentiel mecanique. En
ce qui concerne le diff6rentiel 6l€ctronique, on le
rögle d'abord ä la moiti6 du d6battement vers le haut.
Si iamais le d6battem€nt propos€ reste au-delisus ou
en-deasous il faut changer les points de connexion
sur le renvoi,
Le pilote peut däsirer -aprös avoir effectud les pre-
miers essais en vol- un effet plus ou moins prononc6
de I'aileron, ce qui est une question d'habitude de pi-
lotage, ll peut donc d6placer la tringle d6 commande
sur le palonnier de servo dans un üou plus vers
l'ext6rieur ou vers I'int6rieur. Une moditication ölek-
tronique de la course de servo est ä öviler.

Collez le coffrage 41 du logement de renvoi - fibre du bois
dans le sens de I'envergure - en veillant ä la libertö de
mouvement du renvoi. Poncez ä niveau du orofil.

Volets de courbure
L'installation de volets de courbure dans l'aile sionifie une
mise en oeuvre relativement soignöe. Mais les 

-volets 
de

courbure optimalisent les possibilit6s d'utilisation et les per-
formances en vol. ll est donc possible de r6duire encore
plus le iaux de chute par une position positive des volets,
de ben6ficier dans la plage de vitesse plus 6lev6e d'un
meilleur rendement avec une position n6gative et de profi-
ter encore mieux de la vitesse pour la translormer en altitu-
de.
L'installation de volets de couöure exige de toute fagon un
fonctionnement ä I'aide de servos d'aile - nous recomman-
50

turt ercÄ- ,
la course de servo est ä öviler.

dons le servo d'aile sp6cial de MULTIPLEX - le fuselage ne
dispose pas de place suppl6mentaire.
Dans ce cas - avec un ensemble RC appropri6 - il y a des
mixages intöressants pour la mission de vol conespondan-
te, p.ex. la superposition de la fonction aileron dans volet
de courbure et vice versa. Des configurations sp6ciales
pour le treuillage, taux de chute minime, finesse extrörne et
vol rapide, la superposition avec profondeur et plusieurs
ditferentiels. Une täche s6duisante pour l'a6romod6liste
int6ress6, un large champ d'essai et d'optimalisation pour
le modöle.
Les matöriaux nöcessaires pour une installation de volets
de courbure ne sont pas contenus dans la boite de con-
struction, ils se limitent ä des baguettes de 3 mm d'öpais-
seur et au matöriel ndcessaire pour la fixation et leur com-
mande.

Les volets de courbure disposent de la m6me part de
profil sur I'aile que les ailorons. du cöt6 fusetage le
volet de couöure doit presenter environ 50 mm de
largeur, du cöte oppos6 la mCme largour gu6 I'aile-
ron.
D6tachez l€s volets de courbure, coftrez-les et 6qui-
pez-les avec les memes a@essoires de commande
que I'aileron. 

__ _

Marquez deux lignes de decoupe (emplanture en haut
47/53 mm, en bas 40/54 mm) sur l'extrados et sur I'intra-
dos en prolongeant le fraisage d'aileron.Entaillez - ä I'aide
d'un couteau ä lame tranchante et d'une rögle en acier- la
ligne qui se trouve plus vers l'arriöre en haut et en bas, en
coupant dans le Polystyröne expansö. Ensuite vous entail-
lez la deuxiöme ligne en haut et en bas, enlevez les chutes.
Poncez soigneusement - en vous servant d'une longue cale
ä poncer- les bords de d6coupe sur I'aile et sur le volet de
courbure.
Pratiquez I'ouverture pour le logement du servo dans I'aile,
positionnez-le au milieu du volet de courbure deniöre I'em-
placement de I'AF.
Posez les cordons de rallonge du servo dans le Polystyrene
expans6 6vid6 du bord aniöre. Pour cela vous d6coupez
dans le sens longjtudinal ä environ 5 mm de profondeur.
Percez un passage ä hauteur du servo depuis le bord ar-
riöre jusqu'au logement du servo dans I'aile. Pratiquez 6ga-
lement une d6coupe ä I'avant de l'emplanture depuis Ie
bord arriöre jusqu'ä la sortie souhaitöe du cordon dar l
nervure d'emplanture. Au-dessus de la cl6 d'aile il laut
entailler le longeron pour le logement du cordon. Tirez ce
demier depuis le logement du servo dans I'aile vers le bord
arriöre, placez-le dans les ddcoupeg et faites-le sortir ä la
sodie prevue dans I'emplanture;
Coffrez le bord aniöre avec du Balsa 3 mm - en suivant les
indications concernant I'aileron - et poncez ä niveau. Enle-
vez 4mm ä l'extr6mitö du volet de courbure du cöt6 aileron
et coffrez avec du Balsa 3mm. Fixez I'aileron et le volet de
couöure avec de I'adh6sif, v6rifiez les 6carts et Ie libre
mouvement, retravaillez 6ventuellement. Les 6carts doivent
ötre r6guliers (1 - 1,smm) entre I'aileron ext6rieur et l'aile,
I'aileron int6rieur et I'aile ou volet de courbure et volet de
courbure et emplanture (ä c€ stade de construction sans
nervure d'emDlanture).
En fixant la nervure d'emplanture (voir description) la nervu-
re est ampuiee de la part du volet de courbure qui sera
coll6e au volet de couöure et poncöe.

Systöme de commande des a6rofreins (AF)

fintroauisez ta 
-c-a"o 

SO leOarOez et poti*sez ttx- ;
] tr6mttd du cöt6 des volets) dans une gaine Bowden. I
L s9yqgl trI!9t4jr9l6 4,2,91_I::9:-yl1'["Il'llq]



jusqu'au milieu du filetage (possibilit6 d'ajustement),
connec.tez-la dan6 le verou de I'AF. Montez 1€8 la-
mes ä I'aide des vis sp6ciales 24. lllustration 'at-'.

Corfftez avec 18 piöce 59, poncez ä niveau.

Les ailes sont @uipees d'origine de Super-AF doubles qui
doivent encore etre 6quip6es de tringles de commande, de
lames et de coffrages.
Introduisez la c.ä.p. 50 (6baöez et polissez I'e)dr6mit6 du
cöt6 AD dans la gaine Bowden prevue pour la commande
de l'AF et glissez-la iusqu'ä l'AF. Soudez-y l'embout fi-
le!6 42 et vissez-y la chape 45 jusqu'au milieu du filetage
(possibilit6 d'ajustement).
Redressez le levier de commande de l'AF en tirant sur le
venou, Introduissz la tringle dans I'AF de faqon ä ce qu'elle
se trouve en-dessous des broches du levier mobile.
Connectez la chape dans le venou de I'AF. Contrölez le
bon fonctionnement. lllustration "M". La chape du c6l6
emplanlure doit 6tre soudde sur la c.ä.p. pendant I'installa-
tion de l'ensemble RC, la possibilit6 d'4ustement ne se
trouve donc pals -comme il est d'usage - ä I'emplanture
mais ä I'interieur de I'AF.
Vissez d'abord la lame inf6rieure 58 ensuite la lame sup6rF
eure coud6e 58 avec des vis sp6ciales 24. Appliquez beau-
'cup de soin pour ne pas endommager les piöc€s. Veillez ä

\* que I'embase de tete de vis s'enfonce dans la lame. De
cette fagon l?F r6agira röguliörement et sans se bloquer. ll
est indisDensable de sener la vis avec un toumevis intact -
en raison d6 la fragilite de la tete de vis - 6t d'etfectuer ce
travail avec du doigt6.
Coupez ä la longueur exacte le coffrage 57, 4ustez et col-
lez-le avec de la colle contact (n'utilisez pas de r6sine, elle
pounait provoquer le collage de la m6canique de comman-
de). Poncez le coftrage selon le protil en n'appuyant que
trÖs doucern€rü.
t€ fitetage des vis 65 permet le bloquage et le dessenage
rdpetes des lames. Devissez les lames pour effectuer les
travaux de finition.

Nervures d'emplanture
Le proc&ö suivant d6crit ci-dessous permet de realiser le
placement exact de I'aile contre le fuselage selon le profil et
sans 6cart.

ATTENf'ON!
S, rorrs envrsagez de commalüer tes ailetons dePuis
Ie fu3€,lage, il faut ,,',c{outcir ,es gsines Bwden ä
I'emplenturc d'aib & 15 mm car les ct apes avec ,es
embouts filet6s ö€,scubnt dans lUIe -e'r ra,iso,n de la
latgeur limltdj€ du tu*lage- en oo,sftion ext g.me. Fal'
tes sE/für Ia gaine Bowden de 15 mm, s€,�ciöome-la
(avec une pin@ ä d6nu&r -d .t s,on e) et t€pous-
s€z-la, ll a'est pes ndcessaine de ptot6gpr Ia gaine
Bowder, &ns faib. la transttission Bowfut de ta
@mmarfu d'AF n'est pas ooncemds.

Pratiquez 16 ouvortur€s dans les n€rvures d'emplan-
turs 54 (trous et fentes). Collez les nervurts sur le fu-
selage av6c d€s band€s fines d'adh6slf double-fac€
{pour moquettes}. lllustration "}1". Connetez I'aile
provisoiremont et mesurez la distarrc€ de l'et(Hmit6

du saumon d'alle au fuselage, conigez 6ventuell€-
merlt. lllu3tration'O". R6partissez sur I'emplanture
d'aile d6 I'Epory 5min., bloquez I'ailo en position ver-
ticale ot connec'tez-y le fusolage.

Pratiquez l'ouverture pour l'axe de positionnement ä
diamötre 3mm, pour les tringles de commande de I'aileron
ä diamötre 3mm et oour les AF ä diamötre 3mm. Amorcez
la fente ä12x2mm et limez ensuite. V6ritiez la position des
trous et de la fente" En raison de la largeur limit6e du fuse-
lage, il faut laisser assez d'espace pour les embouts filetÖs
de la commande d'aileron de lagon ä c€ qu'ils puissent
basculer dans l'aile si leur commande se fait deDuis le fuse-
lage. lllsutration "N".

Collez les nervures d'emplanture pr6par6es 54 pour qubl-
les coärcident avec le fuselage, en vous servant de petites
bandes d'adhesif double-face que vous fixez autour du
orofil. Connectez I'aile.
Fixez un fil ä coudre solide avec de I'adh6sff au milieu de
I'extrömil6 aniöre du dos de fuselage. Tendez le fil ,usqu'au
saumon d'une aile, marquez la mesure sur le fi!, compa-
rezla avec celle de l'autre aile, illustration 'O". Une
diff6rence de quelques millimötres est sans importance, si
vous constatez un 6cart plus important vous cempensez en
garnissant aveo des petites cales (alumette biseaut6e) entre
nervure et aile. Collez les cales sur la nervure.
R6partissez de I'Epory smin. sur I'emplanture d'aile, posez
I'aile ä la verticale sur un support ad6quat (sans endomma-
ger le saumon ! ) et connectez le luselage. Maintenez dans
cette oosition avec du ruban adh6sif ou d'une autre ma-
niöre plus appropriee.
Retirez l'ail€ avec pr6caution aprBs le sdchage - passez
6ventuellement la lame tranchante d'un couteau entre la
nervure et le fuselage - et retirez les restes de I'adhesif.
Poncez la nervure d'emolanture s€lon la torme du l(arman.

Pongage de finition des ailes
Poncez I'aile entiärs av€c une grirnd6 cele ä poncer
(au moins 10 x 50 cm) et du pader de vefie ä grain
160, Flnksoz le pongege ay€c un papier de vere ä
graln 4oo.

Pendant les differents stades de construction, le bord dal-
taque, le bord de fuite, I'emplanture et l€ saumon ont d6iä
6t6 ponc6. ll faudra effectuer encor€ un ponqage gdt6rd
de I'aile entiÖre, c.ä.d. poncer avec des mouverhentc iägnp
et crois6s et sans appuyer fort en utilisant une grande @le
ä poncer avec du papier de ven€ ä grain 160, ceci enlÖvera
la rugosite restante sur I'aile.
L'intrados est couöÖ et le pongage peut Ctre effec{u6 avec
une cale ä poncer ajust6e (un bloc en Polystryrane oxpanse
ä la forme conespondante est trcs utile). Poncez ensuite
avec la cale et du papier de vene ä grain 400 et continuez
sans cale ä la main. Ce pongage final est tlds important
avant le recouvrement av€c un film thermor6tractable pour
r6ussir une aile lisse et performante.
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Fuselage
ll fixation d'aile, la traverse, les gaines Bowden, le longe-
ron de derive et les trous nä:essaires sont installes d'origi-
ne (possibilit6 de modification technique, dans ce cas con-
sulter la feuille jointe).

Ulffuetrati'on '?- &it l€€ instalteüor|s dam la partie
aEnt de fu3elage,

Ainsi so termino le gros o€uwe des elles, Posez-les
dans lours emballagos en Po@yröne expans6
iusqu'ä la prochaino 6tape.

R6partissez de la colle contact limpide (p.ex. UHU co e
contact etcJ sur tout le tour du cadre (travaillez de fagon
continue et r6guliäe !). Positionnez la veniöre avec exacti-
tude et bloquez-la avec de l'adhdsif. [a colle contact oren-
dra pendant la nuit. Sectionnez le fil ä coudre et ßtirä les
bouts doucement sous la veniöre, Appuyez sur tout le tour
de la veniöre, contrölez son bon ajustement et sa bonne fi-
xation, retravaillez si c'est ndcGsaire.

Platine de support du sewo d'aile
ATTEN| /f)|N! Pour faciliter le montag€y'd6montage des ser-
vos, on les fixe sur une platine ä glisiöre. Pour cela on in-
stalle dans le fuselage un rail-guide avec des entailles, la
platine con€spondante s'enclenche par en bas dans le rail,
doit etre poussee jusqu'ä la but6e et est retenue avec une
vis. lllustration "R".
[a d6coupe pour les servos repr6sent€e sur I'illustration ä
l'6chelle '€" (ä coller sur la platine de support) peut servir
pow les s€rvos suivants: serie EUROPA, MlNl BB, PROFI
BB, MICRO BB, MICRO BBS. Modifiez tes d6coupes si
vous utilisez d'autles s€wos.

Fermeture de cabine
Asmblea st Indaller le verfou 7, llltffiion "e1

Amorcez une fente de 12 x 2 mm en partant ä 16 mm de-
puis le bord avant au milieu du haut de fuselage et limez
proprement. Mssez le venou 7 avec la bride de fixation g et
fes vis 10 sur la platine de montage 8. lllustration "P". pe!
cez un trou dans la position consspondante ä diamötre s
mm dans le bord du support de cockpit. Grattez I'endroit
de collage sur le fusdage et collez la fermeture assemblöe
avec de I'Epory smin. Raccourcissez le pöne ä environ 3
mm. €t anondiss€z-le soigneusement avec une petite lime.

Cockpit/veniöre
Pour les experts et les connaisseurs le codeit reprgsente la
carte de.visitre du modöle. Un cocleit proprcmert 4ust6 et
6v€nt dbm€nt r6alis6 en maquette permet de juger
l'exddJtion du tra\rail de construction et le deotoiernönt
d'dnergie du nFddliste. Travaillez avec soin, cela en vaut la
oeine!

Indallez l'€|!|ot ayar|t, riyet 11, t€nsferez I'ouwrture
pour b wfiou et perc€z Collez la nentörc av* une
collo cortact limpide.

Positionnez le cadre de cabine sur le fuselage, perc€z avec
un foret de diamötre 3,5 mm l'ouverture Dour le rivet 11
dans le centre de la partie avant, le plus possible vers
l'int6rieur, percez en mCme temps ä travers du bord du fu-
selage. C,ollez le rivet avec de l'Epory smin.
Transferez la position du venou sur le cadre en appuyant
legÖr€rnent sur le päne(noircisse4 6ventuellement la oointe
du pöne avec un stylo foutre noir), percez ä I'endroit mar-
qu6 ä diamötre 3 mm selon I'angle du venou. positionnez
le cadre, v6rifiez I'aiustement sur le fuselage, retravaillez
6ventuellement.
Assemblez ä froid le cadre de cabine 6t la veniere sur le fu-
selage, retouchez le cadre si c'est n6cessaire.
Entourez le cadre plusieurs fois avec du fil ä coudre pour
bien le maintonir sur le fuselage et tixez le fil avec de
l'adhdsif sur le fuselage.
ö2

Positionnez la platine de servo avec le rail{uide dans le fu-
s€lag€ d€ faQon ä ne pas d6former ce demier. Modifiez le
ralFguide en Epport lusqu'ä ce que l€ bon fonctionnement
soit trouv6. Grattez les endroits de collage dans le fuselage.
Connectez les ail€s pour ddfinir l'aiustement pr6cis. L'en-
semble complet doil etre deplace iusgu'ä ce que -en positi-
on horizontale de la platine de servo - toutes les tringles de
commande aboutissent aux points d6 connexion des palon-
niers corespondants sans forcer. Calez provisoirement la
platine de servo et flxez le rail-guide par des points de colle
Epory smin. Contrölez la mobilit6 de la platine de servo et
collez le rail-guide avec une rdsine de haute qualite (UHU
plug, rösine pour stratifi6s 6paissie avec du calcin) sur le
bord sup6rieur et infdrieur. (ATTENTION: pas de colle dans
le rail-guide!). Maintenez la platine de servo des deux cöt6s
avec l€ vis 10.

Colloz la daüne do guidage 37 dos der.u cöt6s ayec
1o3 ralls.guido 36 pour qu'ib cdirxldsrt V6rifiez le li-
bre mowement en vous aidant de la platino d6 ser-
vo 3li. Praüquez 1o3 d6coup6s pour los sewos dan6 la
platine et installez 1e3 servos. Posltionn€z la plaüne
avec le rail{ulde dans le fuselage et collez-la. lllu-
süation 'T'-.



Platine de support des servc de fuselage
l-ä d6coupe pour les s€rvos repr€sent6e ä l'6ctrelle sur I'illu-
stration "U" (ä coller sur la platine) conespond aux servos
et cordons-interupt€ur suivants; s€rie EUROPA, MlNl BB,
PROFI BB, MICRO BB, MICRO BBS et cordon-interruoteur
avec douille de charge, r6f. I 5100. Modifiez les ouvertures
si vous utilisez d'aulres servos et interruDteurs.

Fixez 1e3 sen os (profundeur, dir*don et 6venürelle-
mont crccäet de rcmorquag€l et l€ cordon-interup-
teur. lnstallez I'ensomble platino de 6crvo .16 st cou-
ples 47 + 48 dans 16 fuselago le plus en avant posri-
ble.

Austez I'ens€mble provisoirement dans le fuselage, poncez
en biais le couple et la platine selon le contour du fuselage.
ll ne faut en aucun cas d6former le fu6lage, v6rifiez sa lar-
geur et la hauteur d'installation des servos ä I'aide de la
v. iöre finie auparavant. ll faut fualement contröler la
d.-{ontabilit6 de la platine du servo d'aile ainsi que la pos-
sibilite de logement de l'accu de r6ception prdvu. [€ recep-
teur lui-meme doit 6tre'1096 entre les deux platines de ser-
vo 6t prot6gd avec de la mousse caoutchouc,
Grattez les surfaces de collage dans le fuselage et appliqu-
ez quelques points de colle Epoxy smin. sur 16 couples
(verticaux) et sur la platine de servo (horizontale). V6rifiez de
nouveau la largeur du fuselage avec la veniöre. Collez I'en-
semble ddfinitivement avec une rdsine de haute qualit6
(UHU plus, r6sine pour stratifids 6paissie avec du calcin).

Dispositif de remorquage par avion
t ülis6z une chute du burteau 32 et une chute de la
c.ä.p. 50. Limez une ferne 8 x 2 mm dans le nez de
* '€lag€, pretlqu€z lo trou dans l€ couplo 47. lllustra-
l-.r '11-'.

Le dispositif de remorquage par avion repräsent6 est sim-
ple et 6prouv6. Une c.ä.p. passe par I'intenn6diaire d'un
servo dans une fente. Pour des raisons fonctionnelles
(6metteur dans la main droite, tixer l€ cäble avec la main
gauche) on pratique la fente au milieu sur le cöt6 droit du
nez de tuselage. Collez la gaine Bowden sur la paroi du fu-
selage (gratt6 auparavant) et dans le couple 47 avec de la
r6sine epaissie. Soudez la chape 45 ä I'e}tr6mitd de la
c.ä.p.,. pliez c€tte demiöre sur 2mm ä angle droit et polis-
sez-ta.

Grochet de treuillage
La posiüon moyenne du cyochet de tröuitlage se trou-
ve ä 44O mm depuis le nez du fuselage, Collsz le sup-
port 13 et vissaz-y Ie crochet

Pratiquez une ouverture ä diamötre 2 mm au milieu sous le
fuselage. Couvrez le trou avec une bande d'adh6sif. Collez
le support 13 (UHU plus, r6sine pour strat6fi6s epaissie
avec du calcin) ä hauteur du trou au milieu du Dlancher do
fuselage (auparavant gratt6), retirez I'adh6sif aprös le
s6chage et continuez le perqage ä diamötre 1,5m dans le
support. Vissez le crochet le plus profond possible, la
boucle du cäble ou I'anneau utilise sur le cäble doivent glis-
ser librement.

Le gros oetrwe du modölo €st ainsi t€rmin6.

Recouvrement et peinture
ll exist€ diff6rentes maniöres de proceder ä une finition
agr6able et durable. Les conseils suivants ne sont que des
suggestions, ce sont le goüt et I'experience de chaque
modÖliste qui ddcideront de l'imporlance de la mise en
oeuvre et des mat6riaux ä employer.

Fuselage
Le fuselage est döjä peint, ponc€ et poli, l'6tat de surface le
m6me que sur les planeurs reels. Si souhaitd, le fuselage
peutCtre cire et poli avec un chiffon doux, Des petites
6raflures peuvent 6tre poncees soigneusement avec un
abrasif ä I'eau ä grain 1000 et polies ensuite.
Si vous dispGez d'un disque d€ toile et de clre ä polir
nous attirons votre attontion exptös au danger que peut
repr6sonter cet appareil professionnel. Polissez tou-
jours en partant des bords, jamais I'inverse. Le disque
risque d€ a'acorocher au bord et la piöcs ä polir vor.re
est arrach6e do6 mains - avec deo cons6qu6nc€s dan-
g6nau3€s.
Si vous souhaitez peindre une partie ou le fuselage entier
avec une autre couleur, il faut retirer la cire ä polir restante
sur le fuselage av€c de I'eau savonneuse et trafter la surfa-
ce ensuite avec un diluant pour peintures cellulosiques
(a6rerl). Un leger ponqage avec de l'abrasif ä I'eau ä grain
400 des surfaces ä peindre am6liore I'adhdrence et la rAsF
stance de la oeinture,
Vous pouvez utiliser sur la surface du fuselage toutes l€s
peintures habituelles. Nous conseillons oourtant d'eff@tu€r
un petit essai de peinture pour d6celer - dans des cas rares
- une non-compatibilitö de la peinture avec le fuselage en
raison de la tension de surfac€.
En utilisant des peintures ä deux composants on peut 4ou-
ter des plastifiants, respectez les indications du fabricant
pour empecher une fragilisation de la peinture.

Ail63 6t gouvernails
ll existe 3 Dossibilitds de finition :

1. entoiler avec du papier et peindre ensuite
2. enduire avec du stratifie de vere et peindr€
3. entoiler avec MULTIKOTE. le film themorötractable de

MULTIPLEX



L.e cab l. entoiler avec du papier et peindre ensuite - de-
mande une couche de fond soign6e avec un pongage de fi.
nition de toutes les piöc€s en bois avec des produits usu-
els. Le papior doit 6tre trail6 avec un appret ou av€c un
vemis de tension- Posez le papier ä sec sur la partie ä cou-
vrir et imbibez-le avec de I'app€t ou du vemis de t€nsion.
ll faut eviter la formation de vagues. Plusieurs couches
d'apipret suivies d'un ponQage de finition sont la base de ta
peinture. ll ne faut en aucun ces fair€ tomber de la peinture
sur I'apprä sans papier ou mCme le bois brut. Plusieurs
applications de peinture (pinceau ou pistolet) suivies d'un
ponqage ä l'abrasif ä I'eau et une couche finale de oeinture
d'un fini brillant ou un polissage final vous donneront la
suface brillante avec un rendement e)ftreme ( qui demande
malheureusement beaucoup de travail et qui rcste trö6 fra-
gile).

Le cas 2 enduire avec une couche de stratifi6 de vene et
peindre - est ddcrit largement dans notre ab6cälajre con-
cemant le travail avec des resines (ref. 60 2768) et contient
beaucoup d'astuces 6prouv6es en pratique. Nous recom-
mandons l'6tude de cet ouvrage pour resines qui vous don-
ne d€s conseils pr6cieux et des methodes d'application
dans des domaines diffdr€nts avec c€ mat6riau modeme -
stratitid de vene.

f.,e cas 3. entoifer avec MULT IKOT E nlm thermor6tractable
ou SUPEP MULTIKOTE de MULTIPLE( - reordsente ta
fagon la plus rapide et la plus efficace avec d'excellents
resultats concemant l'esthdtique, I'utilisation et la long6vit6.
Respec-tez les indications d'utilisation jointes au film tier-
morötractable, le catalogue principal MULTIPLE( contient
une notic€ illustr6e dans le chapitre "films thermor€tractab-
les". La pose du film thermoretractable est facile ä assimi-
ler en suivanl exactoment les indications et I'entoilaoe de la
premiöre aile sera dejä un plein succös.

Fixation des ailerons avec du ruban ä char-
niöre
Po6itionnoz I'alleron et rabattez-le vers le haut, collez
le ruban ä chamiöre el sur l'intradqs. Podtlonnez I'ai-
leron au nartrc, collez le ruban ä chamiöre fit bien au
mlliou de I'er(üado* lllustra$on 'l(-'.

Aprös la finition des ailes et des ailerons (film thermordtrak-
table, peinture, stratifi6 de vene) on fixe le€ ailerons avec le
ruban ä chamiöre 63.
Positionnez I'ailaron (les deux dcarts latdraux identiques) et
rabattez-le vers le haut. ta Aingle de commande n'6t pas
connectee. Positionnez les rebords I'un ä cötd de I'autre et
collez le ruban ä chamiÖrc 63 sur tout€ la longueur wr
l'int6rieur de I'aile et de I'aileron. Positionnez l'aileron au



neutre, il ne doit rester visible qu'une toute petite bande du
ruban. V6riliez le libre mouvement de I'aileron et l'dgalite
des deux 6carts lat6raux de l'aileron.
Rabattez I'aileron veß le bas en veillant ä ne pas detacher
I'adh6sif sur le cöt6 int6rieur. Collez le ruban ä chamiÖre 63
sur I'o(rados, l'ecart doit se trouver exactement au milieu
du ruban.
Rabatttez l'aileron plusieuß fois vers le haut et vers le bas,
les deux rubans ä chamiöre 63 se joindront au milieu. Ap-
puyez de nouveau sur 16 ruban ä chamiÖre.
Comme il est d6crit dans un chapitre pröcddent, il faut
ddcouper la baguette de coffrage de l'aile 2 fois ä un inter-
val d'environ 2 mm pour pouvoir rclever un bout d'envi-
ron 10 mm. Cela permet de d6placer la tringle de comman-
de lat6ralement et de la connecter au guignol.
Rabattez le bout dans sa position normale el fixez-le pru-
demment avec de la e,olle 'Zacki". Ceci emp€che la tringle
de sortir de son logement, on peut meme encore appliquer
une petite perle d'Epoxy smin sur l'extr6mit6 coudee pour
disposer d'une s6curit6 suppl6mentaire.

D6coup€z les motifs ot collezl€s,

ll existe deux m6thodes ais6es de Dlacer les differentes
partiF de lä planche de d6coration de faQon simple et s0re
sur le modöle: la m6thode ä bandes et cell€ ä I'eau.
On applique la m6thode ä bandes avec des petites piöces.
D6coupez la piöce ä I'aide de ciseaux tranchants en gar-
dant un bord €gulier de 1-2 mm, dögagez une bande du
film de protection sur I'aniöre d'environ smm. Positionnez
I'autocollant et exercer une pression sur la bande collante
d6gag6e. Rabattez la piöce et retirez le film de protection
restant depuis le bord, frottez en m6me temps avec I'autre
main.
E" ce qui con@me les autocollants d'une taille plus impor-
, -e. cette m6thode n'est ä recommander qu'aux mod6li-
sies expdriment6s, le prccöde ä I'eau 6tant plus sür: humi-
difiez la surface ä couvrir ä l'eau ä laquelle vous aurez
aiout6 un peu de produit ä vaisselle. D6coupez I'autocollant
avec une surmesure de 1-2 mm et degagez environ 1/3 du
film de orotection. Posez l'autocollant et retirez la protectF
on restante. L'eau agit d'abord comme isolant contre la
colle et I'autocollant est facile ä positionner. Appuyez du
@ntr€ verc le bord pour enlever des bulles d'air et le sur-
plus d'eau. La couche d'eau restante diffuse aprÖs 1 ä 2
jours, l'autocollant adhöre ä la surface. Ne chargez pas
I'autocollant pendant ce temps.

lnstallation des 6l6ments RC
Montez tous lea seryos et le cordon-lntetrupteur et
connectez-166 au rdcpteur, Hoquez l'acc-u (tzpmAh)
avec de la mouss€ caoutchouc dans le nez du fusela-
ge. lnFoduisez I'antenne dans 16 tubo 34, bbquez-la
ä la sortie ays un nooud et d6ploy€z-la llbromefit
dans le fusolage. Le r6c-epteur doit ötro 6nv6lopp6
dans do la mousse caoutchouc et 1096 entre les plati-
nes de sorro.
Si c'6st n6c€€saire, yous vissez la rallonge de palon-
nior de sowo du palonnier pendulalre sur le palonnier
du seryo do profondeur,

Soudez les embouts filet6s, vissez-y l6s chap6,
conn€ct€z-les et ajustez-les. Maintenez 1e6 trammis-
sions Bowden dans l€ frrs€lage avec la fixaüon Bow-
den rtg. Däfinbsez I'ampleur des d6battements et
control€z 16 foncüonnement 3ens6 ds I'entemble dos
@mmandes.

Commencez par le plus difficile: la commande du servo
pour les AF. La position du servo nöc€ssite un certain tra-
vail de pröcision. Connectez deux chaps 45 dans le palon-
nier du servo en gardant la meme distance d6puis le point
de rotation. Veillez ä ce que le palonnier soit sym6trique.
Bloquez le s€rvo dans la position "neutre", glissez le€
tringles dans I'aile jusqu'ä la butee. Connectez I'aile et in-
troduisez les tringles dans les chapes, marquez la longueur
ä l'aide d'un stylo feutre. Retirez l'aile, raccourcissez les
tringles et polissez leurs extr6mites.
Connectez l'aile (servo en position odreme, tringles intro-
duites ä fond) et soudez les chapes au tringles dans le tu-
selage. Contrölez l€ fonctionnement sens6, 4ustez sur la
chape dans l'AF. Les deux AF doivent sortir en m6me tem-
ps et se venouiller dans les deux positions odrömes. La
tringle ne doit pas toucher les odrömit6s des piÖces de ver-
rouillage.
Le palonnier pendulaire du volet de profondeur est un
modöle rallong6 pour am6liorer la garde au sol de la pro-
fondeur. De ce fait on n'atteind pas - dans la plupart des
cas - le d6battement nä:essaire du volet avec le palonnier
de servo standard. Sur la grappe du palonnier pendulaire
vous trouvez une rallong€ de palonnier de servo qui se vis-
se sur le palonnier existant. lllustration 'Y". Maintenant
vous pouvez rdgler le d6battement en rapport.
Percez la lixation Bowden 48 ä diamötre 3 mm et glissez{a
sur les deux transmissions dans le fuselage.
Vissez deux embouts 42 jusqu'ä la moitiÖ dans les cha-
oes 45 et connectezles dans les palonniers des servos de
profondeur et de direction. Raccourcissez la c.ä.p. de lagon
ä ce qu'elle puisse 6tre introduite jusqu'au fond de l'em-
bout filetd - en Dositionnant servos et volets au neutre (vo-
let de orofondeur au milieu de I'ouverture cintr6e). Polissez
l'eltremit6 de la c.ä.p. et raccourcissez la gaine Bowden de
fagon (pince ä d6nuder) ä ce que l'embout filetd ne s'y
hgurte pas en position extrÖme. Soudez les c.ä.p.
Collez la tixation Bowden - servo au neutre - sur le couple
ariöre et la gaine Bowden sur la fixation Bowden.
Pendant la mise au point en vol, on ßgle les d6battements
des volets selon l'illustration "2", de @tre faQon le modÖle
est pilotable pour tout pilote-mod6liste.
Chaque pilote modifiera les d6battements selon ses habitu-
des de pilotage. ll est recommande d'effectuer le r6glage
sur les palonniers de servo en d6plagant les chapes plus
vers I'ext6rieur (debattement plus important) ou vers I'int6ri-
eur (d6battement moins important), ce qui est pr6f6rable
par rapport ä une modification de la course de servo par
voie Ölectronique.
Aprös la mise au point, les trims sur l'emetteur doivent se
trouver en position neutre (milieu), meme si votre RC per-
mel une memorisation des valgurs des trims. Ausiez les
tringles par d6-lrevissage des chapes.
Contrölez le fonctionnement sens6 de l'ensemble RC €n
veillant 6galement ä un d6battement sensÖ des volets.



Gentre de gravit6
Performance et caract6riqtiques de pilotage ddpendent
principalement de la ddfinition exacte du c.g. Appliquez
beaucoup de soin pendant l'equilibrage et la d6finition du
c.g. de votre modöle.

Le c.g. du SCHAMPUS s€ sltuo ä 95-110 mm deriöre
le bord d'ettaque de I'aile, m€sut6 d6pu|3 la connexF
on d'alle sur le fusolage.
Pour la mise au point en vol s0re on sltrre la poeitlon
du c.g. ä l0O mm.

2.) demandez ä un co-pilote de tenir le modöle ä environ
'I m au-dessus du sol

3. contrölez qu'il n'y ait pas d'objets m6talliques importan-
tes prös du modöle (voitJr€s, baniöres metalliques etc.)

4.) a$urez-vous qu'il n'y ait pas d'autres emetteurs en
marche (mCme sur d'autres canaux)

5.) mettez en marche l'emetteur et le rÖcepteur. Mettez une
distance de 80m entre l'ömetteur et le modÖle. Verifiez:
que - avec un ensemble PPM - les volets r6agissent
imm6diatement et comolötement atiD( ordres des manches
et qu'ils n'6x6cutent pas de'ddbattements incontrÖ16s.
Que - avec un ensemble PtoM - les servos reagissent
immddiatement et comolötement aux ordres des manches.
La suppr€ssion de parasites en codage PCM a pour effet
que l€s servos ne peuvenl pas effectuer des mouvements
incont|6les (trembler). En cas de perturbation (brouillage ou
portee limit6e) les servos ne r6agiss€nt pas ou de faqon re-
tard6e aux ordres des manches.
ll faut effectuer ce test avec et sans moteur en marche sl
vous Dosselez un modöl€ r6duit motoris6.

Le premier vot
ll existe plusieurs maniöres d'etfectuer le premier vol : sur la
pente au lancer-main, en plaine avec le treuil ou en ratmor-
quage par avron.
Pour un premier contuole vous prenez le modÖle dans une
main en position de vol et vous courez contre le vent.
Lächez le modÖle ä petits intervalles, rattrapez-le imm&ia-
tement. ne le lancez en ar.rcun cas- Observez les r6actions
de votre modöle pendant ces petits sauts. Une tgaction tor-
te vers le haut ou vers le bas, vers la gauche ou veß la
droite indique la präsence d'un gouvemail mal regl6 ou d'u-
ne eneur de construction prononc€e, conigez ce dÖ{aut!
Meintenant vous ätee pr6t pour le premier vol.
Sur la pente vous attendez une bonne phase ascendante et
vous lancez lo modöle avec un piqu6 vers le bas. Si ndrces-
saire vous trimez immediatement sur vol rectiligne et vites-

ll existe une m6thode süre pendant le treuillage si vous ne
disposez pas d'un 

"ami-lanceur" experiment6. Le d6colla-
ge se fait du sol ä condition de poss€der un dispositif Qe
rcmorquage par avion et une herbe @up6e ä ras.
Fixez ä I'extremit6 du parachute un avant-@rdon do treuil-
lage d'environ 1m de longueur avec anneau de treuillage.
Accrochez le cäble de treuillage comme d'habitude dans le
crochet, ouvrez le dispositif de rcmorquag€ par avion, faites
une boucle avec l'avant-cordon et passez-la dans le dispo-
sitif. Fermez ce demier, tendez le cordon vers I'avant, pour
que I'anneau ne retombe pas du crochet. Posez le modöle
par tene - une aile peut toucher le sol - le modÖle n'est pas
retenu par un co6quipier.
Le pilote utilisant le sandow applique la traction ndcessaire,
la corde se raidit et le modÖle est tirÖ au sol comme pen-
dant le remorquage par avion. La vitesse augmente et il
decolle bien ä plat. AprÖs le decollage vous pouvez
immddiatement larguer le crochet de remorquage, l'a-
vant-cordon est lib6l€ et le modÖle remonte brusquement.
Cette m6thode 6limine le danger d'un decrochagö lat6ral
juste aprös le decollage qui n'est pratiquement p.ts com-
geable. Quelques decollages d'essai vous feront recon-
naftre le moment propice du largage. Conigez ä la direction
le sens du vol asc€nsionnel.
Le oilote utilisant le sandow surveille les ailes pendant la
duree du vol as@nsionnel et rögle selon leur flexion la for-
ce de traction du treuil. Si le treuil n'est pas 6quip6 d'un
r6gulateur mais d'un simple commutateur, la force est
r6duite par un actionnement rapide de ce commutateur.

Marquez la position ä 100 mm deniöre le bord d'attaque ä
droite et ä gauche de I'intrados du Karman en vous servant
d'un stylo feutre. Assemblez le modöle pret ä voler sans
oublier la veniÖre, soutenez le modÖle aux repÖres avec le
bout d€6 doigts (pr6cision suffisante) et ajoutez du plomb
dans le nez du fuselage jusqu'ä ce que le modÖl€ reste en
öquilibre, le nez lfuÖrement piqueur. Bloquez le plomb avec
de la mousse caoutchouc.

Le modöle €st ainsi prÖt pour le premiör vol.

Ddcollage et premi€r vol
Les aöromod6listes exp6rimentes attendront la premiÖre
occasion pour e$sayer le modÖle selon leur habitude sur
leur tenain de mod6lisme. Cela leur permettra d'effrtuer
les demiöres conections pour protiter de leur SCHAf,'PUS
avec olaisir et succös.
Les exolications suivantes s'adressent donc au modeliste
peu exp6riment6, pour lui permettre de "roder" son modÖle
coneclement. Quelques conseils pratiques aideront ä ex-
plofter de faQon optimale les aptitudes multiples du modäle.

La mise au point en vol
Tout appare'il volant - depuis I'adromodöle jusqu'ä I'avion
r6el - doit etre essay6 en vol aprös son achÖvement. Cela
concerne qJalement votrc SCHAMPUS. Les plus petites er-
reurs de construction brovoquent une modilication des ca-
ract6ristiques de vol et de pilotage. Les essais en vol ser-
vent ä optimaliser le c.g. et ä accorder les gouvemes
Evitoz en g6n6ral des lanceß-main inutiles sur tenain plat.
Le modöle se trouve .iuste au-dessus du sol dans la zone Ia
plus qitique, on ne dispose que de peu ou pas de temps
du tout pour coniger les commandes, un attenissage
forcepeut endommager le modÖle.

Test de port6e
Les accus d'6mission et de 16copdon sont trabhement
c*rerg& confomöment at.ü instructions,
Asaur€z-vous avant la mise en marche de l'6mettour
qus votre fr6quence soit libre. Lo fanion sur I'antenne
d6s autr€s pilotes n€ yous indique qu'aproximativomert
le num6ro de canal. Sü vou3 Otee plusieurs sur le terEin'
annolpaz votro frGquence ä heute voix et clalrement et
demandez aux autses leura fr6quonc€6. Votre meilleur
ami peut 66 trower sur la mCme frdquonce que vous
garF eE6 au courant.

Le test de port6e s'effect o do la fagon suivante i

1.) rentrez entiärement I'antenne d'6mission



Larguez comme d'habitude. L'effet de largage du treuil se-
lon I'exemple F3B (des modöles F3B sont prdpares sp6cia-
lement pour cette m6thode avec une mise en oeuvre im-
portante) repräsente la charge la plus 6lev6e possible pour
un a6romodöle. Le risque d'un endommagement pendant
@tte man@uvre est toujours present - surtout dans des
conditions metä)rologiques difficiles ou avec un vent en
rafales.
Aprös avoir läche le cäble vous trimez le modöle. Contrölez
d'abord le vol rectiligne et la vitesse normale. Ensuite vous
engagez des virages altem6s pour tester le comportement
en virage, I'accord des aileron*olets de profondeur et de
dircction et le diff6rentiel des aibrons- Sortez de toute
fagon rapidement les AF pour connaftre le comportement
du modöle. Si vous disposez encore d'une altitude suffisan-
te, contröbz qlabment la position du c.g.
l-a methode d6crite cFapres con@mant le contröle du c.g.
est un rLiglage de pr€cision du c.g. Cette mdthode suppose
un air calme et un c.g.defini avec exactitude, elle n'est pas
valable en commettant des erreurs graves d'dquilibrage eV
ou pendant un vent trds fort. Dans cette demiöre condition
la vitesse normale ne peut Ctre trimde que difficilement car
la vitesse reelle est difücile ä estirner par rapport ä I'air en-
vironnant.' 
. ,ez le modöle ä la vitesse normale qui est bien plus
6l6v6e que la vitesse de d6crochage, le modöle ne doit pas
6voluer en montagnes rus$s ou effectuer un vol trainant,
difficile ä diriger. Quelques essais au volet de profondeur
vous feront reconnaitre raoidement ce seuil de vitesse.
Poussez rapidement le manche de Drofondeur - ä condition
de disposer d'une aftitude de sdcurit6 suffisante - et don-
nez au modöle un angle de descente d'environ 45".
Relächez imm6diatement le manche et observez le compor-
tement de stabilisation du olaneur.
Le c-g. est 16916 de faaon bptimale, si le modöle se redres-
se tout seul vers le vol horizontal en decrivant une longue
courbe harmonleuse.
Le c.g. se trouve trop vers I'avant, si le modöle se cabre et
remonte brusquement. Retirez du lest (au moins 209, au
plus 509) du nez de fuselage et trimez plus piqu6.
Le c.g. se trouve trop vers I'aniöre si le modöle ne reprend
pas son attitude de vol normale et si son piqu6 s'accentue
meme dans certains cas. Sortez immäJiatoment 16 AF et
stabilisez le modöle. Aioutez du lest (au moins 209, ad plus
5n1) dans le nez de fuselage, bloquezje et trimez plus ca-

Les essais en vol des protovpes du modöle ont
dömontr6 que la poslüon du c.g, ne change pas
aprös la connexion de6 rallonge3 d'ailes.

Pilotage avec/sans rallonges d'aile
Les rallonges d'aile permettent d'adapter le modöle aux
desirs du moment et aux conditions m6te)rolioues. Pen-
dant une situation atmosph6rique ä vent faible et thermique
limit6 el pendant des compdtitions de dur6e qui demandent
des vitesses de descente minimales, vous volez avec les
rallonges d'aile. Pendant des conditions ascendantes fa-

vorables qui permettent de rester "en lajt-', on profitera
mieux d'un modöle rapide et ma|{hbb sans rallonges d'aile
qui ex6cutera sans difficult6 d€$ ftgures acrobatiques.ll est
extrömement int6ressant poui lg tdote de faire connaissan-
ce avec les deux €nvergure$ .t&n les condilions mdte)ro-
logiques et les ddsirs.

Piloter avec du lest
Nous avons incorpor6 dans les ailes - prös de I'emplanture.
deux compartiments ä lest qui peuvent 6tre charg6s avec
deux barres de plomb, r6f. 71 27ffi, d'un ooids total d'envi-
ron 500 g.
Le modöle disposora d'une vitesse plus 6levee en aioutant
du lest, la finesse en e6t plus prononc€e et la vitesse de
descente n'augmente que l6görement.
En pratique cela signifie: ajouter du plomb en situation de
vent fort, pour vols de distance ou de performance.
N'aioutez pas de plornb en temps calme, pendant un l6ger
vent sur la pente, pendant un thermique faible ou inexi-
stant.

Ia Dogs,ifflite d'alouEr du lest et d'aquiryr le modöb
avec res ,e ongas d'aile drvrc la yoie ä d6 nombreusF,s
comffnaiwns qui permelt€'nt une adepbtion optimab -
tout en augmentant le t?,ndement - aux c,,nditiqts
'''6lfurolqiques du moment et aux däslrc & vcsl.

Pilotage en plaine
Le pilotage en plaine est - sans le risque de "se vacher"
sur la pente - relativement sür.
L'utilisation optimale du vent thermique demande pourtant
une certaine experience de la part du pilote. Les ascendan-
ces et le comporlement typique du modöle sont plus diffici-
les ä reconnaftre en plaine - en raison de I'altitude de vol
plus 6lev6e - que sur la pente, oü on trouve souvent des"bulles" ä hauteur des yeux que I'on exploite en spiralant.
ll n'y a que les pilotes trös expörimentös qui reconnaissent
et qui peuvent exploiter une ascendance en plaine qui se
trouve iuste au-d6sus de leur tCte. Volez et cherchez tou-
iours autour de votre emplacement de vol.
Vous reconnaissez une asc€ndance au comportement de
vol de votre modöle, en thermique fort vous remarqueroz
un vol ascendant prononc6, des ascendances faibles exi-
gent un oeil experiment6 et tout le savoir-faire du pilote.
Avec un peu d'exerci@ vous apprendrez ä reconnaftre sur
le tenain les endroits qui ddclenchent du thermioue. L'air
est rechaufid - plus ou moins fort selon la force r6flechis-
sante des rayons du soleil de la surface du sol -et il circule
prös du sol, pouss6 par le vent. Une petite inögalit6 du ter-
rain - un buisson, un aöre, une baniöre, une lisiöre de
forÖt, une colline, une voiture qui passe et m6me votre avi-
on RC ä l'attenissage, ddtache cet air chaud du sol, qui re-
monte. Une comparaison ä I'envers est I'exemple de la
goutte d'eau qui parcoun le plafond, qui y r€te coll6e, qui
rencontre un obstacle et oui retombe au sol.
Les d6clench€urs de thermique les plus marquants sont
p.ex. des champs de neige bien limit6s sur des pentes en
montagne. L'air se refroidit au-dessus le champ de n6ige, il
descend, rencontre sur le bord du champ de neige du cötö
vallde I'air chaud eui remonte v6rs la Dente et la dÖcolle de
fagon tr€s nette. Cela cr6e des bulles thermiqu€ ascen-
dantes mais assez instables. Cel ait chaud ascendant doit
etre trouv6 et centr6! ll est important de maintenir le
modöle - en conigeant aux manches - au centre de l'a-
scendanco car c'est lä oü on peut att€ndre les valeurs
ascendantes les plus 6lsv6es. Cela demande un peu d'e-
xerci@.
Pour 6viter des difficultes de visibilitd, quittez la zone
asoendante assez töt. Pensez que le modöle est plus facile
ä reconnaitre sous le nuage que dans la zone bleue, sans
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huages. Un modöte qui a pris trop d'altitude, p€ut r€lrouver
rapidement et sans däng,er' une altitude normale ä I'aide
des AF, en poussant l'69ärement sur le manche et en spi-
ralant. i
Commen@z I'approche :ä.une altitude relativement 6levee
et survolez la zone dangereuse prÖs du sol rapidement et
sü|€ment ä I'aide des AF. Une approche ex&ut6e selon les
rögles - vol parallöle avec le vent en s'6loignant du pilote,
vol transversal, approche t€ctiligne aid6e par les AF, suivi
par un anondi pour I'attenissage - est bonne pour la secu-
rit6 du modöle, du pilote et des spectateurs. C€ ptoc6d6
d'approche est obligatoire lors des comp6titions de dur6e -
pr6cision.

Vol do pente
Le vol de pente est une version trös attrayante du pilotage
de planeurs RC, Des vols prolong6s de plusieurs heures sur
la pente sans aide ext6rieure comptent parmi les exp6rien-
ces v6cues les plus agr6abl6s. Le @uronnement est le vol
de pente en thermique : lancer le modöle, voler au-dessus
de la vall6e, chercher du thermique, le trouver, spiraler vers
le haut jusqu'ä la limite de visibilite, de descendre le
modöle en effectuant des flgures de voltige et recommen-
cer : c'est la perfection en moddlisme.
Mais AfiENTION : le vol de pente cache €alement des
dangers pour le modöle. L'attenissage est dans la plupart
des cas bien plus d6licat qu'en plain€. ll s'effectue souvent
dans les tuöulences descendantes de la montagne, ce qui
demande beaucoup de concentration, une approche coura-
geuse avec survol et un atterrissage aux AF- Un attenissa-
ge au vent direct ascendant est encore plus difficile, il faut
I'effectuer gen6ralement dans le sens montant de lä pente,
avec survol et arondi calculd iuste avant I'attenissage.
Un danger supplementaire est I'absence de vents ascen-
dants ou de thermique au morent le plus defavorable :
m€nace d'un attenissage risqu6 dans la vall6e. On peut
attdnuer ce risque en s'informant avant le d6collage d'un
terrain d'attenissage eventuel dans la vall6e, reconnaftre ce
tenain personnellement pour Ctre au courant des eventuels
obstacles et du r6gime des vents locaux.. Si un attenissage
est in6vitable, on exöcute la mome approche qu'en plaine
avec une approche finale courte et rectiligne soutenue aux
AF. Pilotez le modöle dans I'axe de vue toujours au-desus
du tenain d'atterissage prdvu, vous 6vitez ainsi un attenis-
sage trop court et vous atteignez la piste en toute s6curit6.
Si le soleil brille, vous pouvez estimer I'altitude d'aprb
I'ombre du modöle qui est visible assez töt, gräce ä cet ai-
de on peut meme effectuer des attenissages de pr6cision
dans la vall6e. N'abandonnez iamais, on peut trouver du
thermique m€me ä faible ahitude. Une fois I'approche finale
amorc6€, attenissoz d€ toute faeon car dans ce cas I'altitu-
d€ 6t vraiment trop taible pour accrocher du thermique.
Retenez l'endroit d'atterissage et le parcours qui y mön€,
rep6rsz des d6tails marquants sur le tenain que vous pour-
riez r@onnaftre pendant la recherche. Si le modöle s'est
pose dans un champ de bl6, allez-y seul, avec prdcaution
et sur le chemin le plus direct. Ouittez le champ le plus vite
possiblo. Vous ötes tenu responsable des dommages
caus6s, il y a risque d:interdiction de vol!
D6 amis-pilot€s peuvent vous aider depuis le site de
d6collage. en indiquant avoc leurs modöles la direction, si
votre modöle est visible depuis la pente. Le chercheur
prend la direction du nez du fuselage. Nez de fus€lage vers
le bas signifie plus prös du co-pilote, nez de fuselage vers
le heut signifie plus loin du co-pilote. Ce procöd6 permet
de diriger le chercfieur au mötre prds.
La chose la plus importante est de garder son calme pen-
dant le recherche du thermique on-dessous du niveau de
d6collage, essayez de comprendre que le problöme pro-
vient - dans la plupart des cas - du pilote et non du
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modöle. Faites taire les autres oilotes ä vos cöt6s oui vous
submergorü sans an€t de "conseib" inopportuns. Un pilote
qui veut vraiment vous aider, ne vous donnera que des in-
dications courtes et pdcises, p.ex. en vous indiquant des
modöles qui ont accroch6 du thermique, un rapace qui spi-
rale ou üne approche s0re jusqu'au tenain d'attenissage
pr6vu. ll lancera peut€tre son proprc modäe, vous aidera
ä trouver du thermique, les chances d'en trouver sont plus
6lev6es avec deux modöles.

96curit6
La söcurit6 est la rögle d'or du pilotage d'a6romodöl€s.
Cor ractez une asaurange de r€spoßabilit6 civile, c'est
obligatoire, si vous faitq3 partie d'un club ou d'une as-
sociation, vous powaz vous assursr par leur in-
term6diaire. Contractez une assuranoe suffisante qui
cowre tous les modöIes que yolrs pilotorez et tous l€s
sites do vol que vous survolet€z pendant votre activit6
de mod6lisle.
Entrstenez yos modäl€€ et votre ens€mble RC toujouG
de fegon impoccable. Renseignoz-vous sur la technlque
de chargo pour vos accue. Uüllsoz tous les dispositifs
de s6curft6 senses commercialis6s Informez-vous d-rs
notre catalogue princlpal, l€ produib MULTIPLII( -
6t6 congu par d6s aöromod6listB exp6riment6s et pra-
tiquants.
Pilotez de fagon nesponsable. Survoler les autr€6 le plus
paes posriibl€ n'est pas preuve de savoir-fair€, le wai"as" n' a pas b€soin d6 c6 type d'exhibition. ce fait €at
important dans I'ir 6ret de nous tous, insist€z lädessus
aupräs dqs autres pilotes. Ne mettez jameis en danger
vous-möme ou les autrcs, Soyez conscieot que möme
le meillgur ensomble RC p6ut 6tre influencö par de6
brouillages ext6rieurs. Möme une longuo pratlquo sarrc
accident n'est pas une gaEntie pour la minute de vol
suivant6.

Fascination
Le pilotage d'a6romodöles represente toujours un pas-
se-temps fascinant et un loisir de grande valeur. Faites
connaissance av@ votre SCHAMPUS D€ndant de nom-
breuses heures dans la nature, avec ses performanc€s a-x-
cellentes, ses capacitäs et son comporternent en vol , ,'
fortable.
Profitez d'un des sports rares qui vous p€rmet par sa tech-
nique, par votre propre savoir-faire ou celui de vos amis, de
vivre dans et avec la nature, ce qui est devenu rarissime de
nos lours.
Nous, l'6quipe MULTIPLD(, vous souhaitons beaucoup de
plaisir et de succös pendant la construction et plus tard
p€ndant le pilotage.

M U LT I P LEX M del ltechni k GmbH

MULTIPLEX-Team
D6partement des recherches

MULTIPLE( Modelltechnik GmbH o Neuer Weg '15

W -7 532 Niefem-Öschelbronn 1



Nomenctatu'" S€HAIHPUS
no d6nomination nomb. materiaux indications

fuselage 1 fibre de verre piöce form6e

2 aile gauche/droite 2 Abachi/Polyst. piöce formöe

3 rallonge d'aile gauche/droite 2 Abachi/Polyst. piöce formee

4 stabilisateur gauche/droit 2 Abachi/Polyst. piöce formöe

5 vernere 1 plastique piöce form6e

6 cadre de cabine 1 plastique piöce form6e

7 fermeture de verridre 1 m6tal pröfabrique

8 platine de montage '1 contre-plaquö estampde 3mm

9 bride 1 metal 6 x 7 x 1 8 m m
.10 vts 6 m6tal diam. 2,2 x 6,5 mm

1 1 rivet pour cadre 1 aluminium d i a m . 3 , 5 x 8 m m

crochet de treuillage 1 merat pröfabriquö
I J support pour crochet 1 pin 10  x  10  x  40  mm

bord d'attaque volet de proi. 1 Balsa 6 x B x 7 5 0 m m
l c saumon volet de prof. 1 Balsa ' l 0 x 8 x 2 0 0 m m

t o

1 i
nervure d'emplanture vol.de prof. 2 ^ ^ n f r o - n l . ^ ,  ' Ä estamp6e 1 ,smm
fourreau 6 laiton d i a m . 4 x 6 0 m r n

1 8 lourreau 6 laiton d i a m . 6 x 6 0 m m

1 9 cl6 3 acier ä ressort d iam. 3 x  120 mm

20 clö 3 acier ä ressort d i a m . 2 x 1 2 0 m m

21 palonnier pendulaire plastique pröt ä monter

22 platine de palonnier pendulaire 2 plastique pröfabriquö

23 fourreau 1 larton diam. 4 x  13 mm

24 vis sDöciales laiton pitlces tournees
25 Iraverse contre-plaqu6 estampö 3 mm
26 coffrage de volet de direction 2 Balsa piöce sciöe 1,5mm

27 nervure de völet de direction 6 Balsa estampd 3mm
28 baouette auxiliaire de d6rive Balsa 1 2 x 3 x 3 2 0 m m
29 saumon d6rive 2 Balsa 6 x 3 x 3 2 0 m m

30 baguette de coffrage d6rive Balsa 15 x 5 x 320 mm
longeron de derive Balsa 1 0 x 1 5 x 2 4 0 m m

32 fourreau 2 plastique d i a m . 3 x 7 5 0 m m
33 cle aluminium d i a m . 2 x 3 5 0 m m
34 palrer 2 plastique pröfabriquö

35 platine de servo d'aileron contre-plaquö estamp6 3 mm
36 rail-guide 2 contre-plaquö estamp6 1,5 mm

37 platine contre-plaque estampö 3 mm

38 bord d'attaque 4 Abachi 1 2 x O x 9 0 0 m m
palier de renvoi 2 contre-plaque estamp6 3 mm

40 renvoi 60" 2 plast./mö1al pr6fabriquö
2 Balsa estampö 3 mm

42 embout filet6 M2 6 metal pr6fabriquö

43 tige filetöe M2 2 metal pröfabriqu6

44 gurgnol 3 plastique pr6fabriqu6

45 chape M2 mÖtal p16fabriqu6

46 platine de servo contre-plaque estampö 3 mm

couple avant de fuselage contre-plaquö estampd 3 mm

48 couple arriöre de fuselage contre-plaque estampö 3 mm

49 lixation Bowden 2 contre-plaquö estamp6 3 mm

50 c.ä.p. 2 acier ä ressort diam.1,0 x 1000 mm
5 l c.a.p. 4 acier a ressort diam.. l  ,3  x  1200 mm
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Nomencratu'" $CII|f,ffi FIJS
no dönomlnation nomb, matöriaux indications

52 cl6 d'aile acier ä ressort 12x2x22Omm

53 nervure d'extrdmitÖ 4 contre-plaque estampe 1,5 mm

54 nervure d'emplanture contre.plaqu6 estamo6 3 mm

saumon
'I Abachi 10  x  10  x  150  mm

56 saumon connectable 1 Abachi 16 x 16 x 260 mm

57 baguette de coffrage 4 Balsa 3 x 14 x 800 mm

58 lame d'AF 4 aluminium pr6fabriqu6

coffrage d'AF I Balsa 2 x 1 0 x 5 5 0 m m

60 gabarit de profil 'I contre-plaque 6tamp6 1,5 mm

o l axe de oositionnement ac|er a rqsson d i a m . 3 x 6 0 m m

o1 axe de oositionnement acler ä ressort d i a m . 2 x 6 0 m m

63 ruban ä chamiöre 1 ruban plast. pr6fabriqu6
g olanche de decoration 1 autocollant prdfabriqu6

d)



Bitte beachten Sie aus Sicherheitsgründen:

a Lesen Sie die Bauanleitung

O Nehmen Sie keine Veränderungen der vorgesehenen Bauweise und an den vorgesehenen Werkstoffen vor- Falls
Sie Zubehörteile oder Werkstoffe anderen Fabrikates verwenden, vergewissern Sie sich über deren Qualität und
Funktionstüchtigkeit.

a Beachten Sie vor allem auch die Angaben zur Schwerpunktlage, die Ruderausschläge und die Hinweise zum
Austrimmen und Einfliegen.

a Lassen Sie sich auch auf dem Fluggelände zu keinen lmprovisationen verleiten, wenn etwas nicht nach Plan
geht.

O Ein - aus welchen Gründen auch immer -- auBer Kontrolle geratenes Flugmodell kann eine erhebliche Gefahr für
Sie und andere sein. Eine abgeschlossene Haftpflichtversicherung kann Sie von großen Problemen befreien,
wenn trotz aller Vorsicht Schaden entstanden ist.

! Handeln Sie verantwortungs- und sicherheitsbewußt; dies beginnl beim Bau und endet beim Fliegen des Mo-
dells. Sie nützen dadurch nicht nur sich selbst, sondern tragen auch dazu bei, den schönen und lehrreichen Mo-
dellflugsport zu erhalten und zu verbreiten.

Wir danken lhnen!

Warnung!

Ferngesteuerte Flugmodelle sind kein Spielzeug im üblichen Sinne. lhr Bau und Betrieb er-
fordet technisches Verständnis, handwerkliche Sorgfalt und sicherheitsbewußtes Verhalten.

Fehler oder Nachlässigkeiten beim Bau oder beim Fliegen können Sach- oder Personen-
schäden zur Folge haben.
Da Hersteller bzw. Verkäufer keinen Eintluß auf ordnungsgemäßen Bau und Betrieb des
Flugmodells haben, wird ausdrücklich auf diese Gefahren hingewiesen und iegliche Haf-
tung ausgeschlossen.

Eine Information des
Arbeitskreises der Hersteller und lmporteure von Funldernsteuerungen für Modelle (AHIF).

MUIIIPLE( Modellbctnik GmbH ' Nq.|er wlog 15 ' 75223 Nidorn-Öacnebrcnn



UUfflPLE( Lodellbchnlk OrüH . tlou€r Wbg 15 . 75223 Niün-öAreUronn



r l
l r ll

---=-

-----=--

27-

3028 29

scr{flffiPrJs
{r-l 

- -l--T

\  . .  |  . - '

\

t l  r '  It r
|  ' ,  - . - ,

\--..

t l



ll il26 It \ \

- . -= - -=-

rra
1 t -

\=
==:

.-=-

t l :- -:

:.-----....-- -:

rl
\ \

= = - . - -




